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Deutſche Seitung 
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_Telegraphice Depeſchen. 


Das trauernde Rom. 


Papſt Leos Leiche im Amtsgepränge. 
— Diplomaten und Roms Ari⸗ 
ftofratie zollen ihren legten 
Ehrentribut. — Drei Tage für 
Befichtigung durd) das Voll. — 
Kein auswärtiger Einfluß joll 
in den Batifan dringen. — Bes 
fund der Obdultion. 


Rom, 22. Juli. Dr. Lapponi hat 
dem Kardinal Oreglia als proviſori— 
ſchem Oberhaupt des Vatikans heute 
Vormittag den offiziellen Bericht über 
die Leichenſchau an Leo XIII. unter- 


Roms, um den ſterblichen Ueberreſten 
den letzten Ehrentribut zu zollen. 
Bei Sonnen-⸗Untergang wurde die 
Leiche in der Kapelle des Heiligen Sa— 

kraments, im St. Peters-Dom, ge— 

bracht, wo drei Tage lang das Publi—⸗ 
kum Gelegenheit zur Beſichtigung hat. 

Alle Glocken der etwa 400 Kirchen 
Roms wurden geſtern Abend gleichzei— 
tig geläutet. 

Am Donnerſtag Vormittag finden 
in allen den verſchiedenen Kapellen 
Trauermeſſen ſtatt. 

Heute wurde die zweite Berfamm» 
lung der Kongregation der Karbinäle 
abgehalten, und morgen und Treitag 
wird berfelbe jih gleichfalls verjams 
meln, um die Maßnahmen in Verbin» 
dung mit dem Papftwahl-Konklave zu 
erörtern. 

Am Sonnabend wird der Leichnam 
bom St. Peterd-Kapitol mit heiligem 

| Wafjer befprentelt, dann an der Spite 


breitet, welche fo meit durchgeführt | einer Prozeflion um die Bafilifa 


murbde, wie e3 in Verbindung mit ber 
Einbalfamirung der Leiche zuläflig 


| berumgeführt und endli” unter dem | 


Gefang von „Miferere“ in der, hierfür 


mar. Diefer Bericht ift befonders ba= | bereiteten Nifche der Bafilifa beigefett 
durch wichtig, daß er die Annahme tois | werben. 


verlegt, als ob der Papit den Krebs 
oder ein Nierenleiven gehabt habe. 


Darauf wird am Sonntag nod) eine 
große allgemeine Trauermeffe ftattfin- 


Folgendes ift der Inhalt des Bes | den. 


richte: 
„Rom, 22. SXult, 1903. 


Ginbalfamirung der Leiche von ©r. 
Heiligteit Leo XIIL” 


worauf es meiter heißt:) 


„Wir beyannen damit, daß wir über | 


5 Liter einer bejonderen Konjer- 
birung3-Flüffigkeit in bie Oberjchen- 
fel-Gegend fpritten. Nachdem mir 
ben ilnterleib geöffnet hatten, wurden 
die unteren Eingemeide herausgezogen 
und vellfommen gefund befunden. 
Auch die Milz und die Nieren waren 
durhaus normal. An den Nieren war 
pie Geflecht-Subftanz qut erhalten und 
bon blaffer Rofafarbe. Nah dem 
Deffnen der Bruft fanden wir, daß 
das Herz, die Haupt-Schlagader und 
die SHerzflappen = Arterien gejund 
waren, — nur daß fich in der Wöl- 
bung der Haupt-Schlagader ein Ent» 
artungs-Gemächs zeigte. Nichts Un- 
gemöhnliches wurde im Zmerchfell ge= 
funden. Das Bauchfell war auf ber 
linten Seite ganz normal, auf der recd= 
ten Seite jedoch mit einer Flüffigfeit 
gefüllt, welche oben orangengelb un 
unten blutfarbig war, und mworin ein 
großer Klumpen Fafernjtoff jhwamm. 

„Weiterer Fafernftoff war an ber 
freien Dberflähhe des Bauchfell3 vor= 
handen, nach den Rippen zu; ein leich- 
te8 Abjchaben des TFalernitoffes, der 
fih unfchiwer lostrennen lieh, gejtattete 
einen Blid auf die Flüffigkeit der 
Dberfläce. 

„Der obere Theil des rechten Lun— 
genflügel® war ganz normal; aber ber 
untere Theil war einigermaßen hart; 
bei der Berührung gab es Riffe, und 
beim Schneiden drang eine weibliche, 
Ihaumige Flüffigkeit heraus. Die 
untere Lungenfhicht hatte fich theil- 
weile an die Bruftmand. angehängt, 
und als fie hier durchfchnitten wurde, 
drang eine fchmußig-weiße Flüffigfeit 
in reichliher Menge, aber ohne Gas, 
heraus; e3 ergab ich, daß die Lunge 
eine vollitändige Hepatifation (leber> 
artige Beichaffenheit, wie bei der Lun- 
gen-Entzündung) erhalten hatte. 


Nachher wurde der Bruftfaften mit | 


mebizinifch behanbelterBaummolle und | 
einem fäulnißzerſtörenden Abſorbi— 
rungs-Stoff gefüllt, worauf der, für 
die Unterſuchung gemachte Einſchnitt 
zugenäht, und der Körper wieder in 
Ordnung gebracht wurde. Es war 
ſchwierig, das Geſicht in Ordnung zu 
bringen. Alle Glieder des Leichnams 


wurden, wie im Fall von Mumien, in 


Bänder geſchlagen und dieſe mit einem 
undurchdringlichen Firniß beſtrichen. 
Giuſeppe Lapponi.“ 

Vom deutſchen Kaiſer lief folgendes 
Beileids -Telegramm beim Kardinal 
Oreglia ein: 

Molde, Norwegen, 20. Juli 1903. 

Ich bin ſchmerzlich berührt von der 
traurigen Nachricht, die ich ſoeben er— 
hielt. Ich entbiete dem erlauchtenKar— 
dinals⸗Kollegium den Ausdruck mei⸗ 
nes aufrichtigen Beileids bei dem be— 
klagenswerthen Verluſte, welchen die 
katholiſche Kirche durch das Hinſcheiden 
des Papſtes erlitten hat. Stets werde 
ich ein treues Gedächtniß dem erhabe⸗ 
nen und ehrwürdigen Manne bewahren, 
der mein Freund war, und deſſen au— 
ßerordentliche Gaben des Herzens und 
Geiſtes mir von Neuem Bewunderung 
einflößten, als ich vor wenigen Wochen 
Rom beſuchte.“ 

Noch eine Menge ähnlicher Tele— 
gramme langte von Staats-Ober— 
häuptern und anderen hervorragenden 
Perſönlichkeiten an; doch gehört das 
obige zu den am warmherzigſten ge— 
haltenen. 

Die Leiche des Papſtes liegt jetzt im 
Flur des Thronſaales, wenige Schritte 
bon dem Zimmer, in welchem das Ab- 
leben erfolgte. Sie war erſt in die— 
ſelben Gewänder gekleidet, die ihr ge— 
ſtern angelegt wurden. Die Nobel⸗ 
garde und Franziskaner-Bußmönche 
ſtehen, reſp. knieen ringgsum. Im 
Laufe des Nachmittags wurden der 
Leiche jedoch die glänzenden Pontifikal⸗ 
Gewänder angelegt, und das Käppchen 
wurde durch die Mitra erſetzt. Rings⸗ 
um brennen Wachskerzen, und der 
Raum ift mit rothen Damaft-Tapiffe- 
rien verhängt. 

; Heute Vormittag erfchien das ganze 
biplomatifche Korps, jomwie die hohen 


! 


Am Montag, Dienftag und Mitt» 


Geftern | mod nädhjfter Woche wird miederum 
Abend von 4 bi3 8 Uhr erfolgte die | 


die Kongregation der Kardinäle tagen. 
| Drei toße Trauergottesdienfte finden 


(Folgen die | nachhet noch ftatt; doch find die Daten 
Namen der Afliftenten und Zeugen, | 


dafür, nebft anderen Einzelheiten, nod) 
; feitzufegen. 
| Miar. Cagiano ald Dberhausmeis 
| fter des Vatikans verſiegelte, unterſtützt 
vom päpſtlichen Notar und von Mſgr. 
Bislet, dem Kammermeiſter, noch ge— 
ſtern alle Schubläden und Käſten in 
den päpftlichen Gemäcdhern, rıchdem er 
ein genaues \nventar von allen Werth- 
gegenftänden aufgenommen hatte, zu 
deren befonderen Hüter der Karbinal 
der Nobelgarde, Fürft Rofpiglioft, bes 
ftimmt mwurbe. 

Kardinal Dreglia jagte, ald er den 
Befehlahabern der verjchiedenen be— 
maffneten Körperfchaften des VBatifans 
feine Weifungen ertheilte: i 

„DbmoHl die Beziehungen zmifchen 
der Kirche und der Regierung von ta= 
lien weniger gejpannt find, al3 im 
Sahre 1878, fodaß fiherlich außerhalb 
des Vatikan die Ordnung aufrechters 
halten werden wird, erinnere ih Euch) 
daran, daß e3 Eure Pflicht ift, inner= 
halb des Batifans ftrenge Wacht zu 
halten, um das Eindringen jedes au3- 
wärtigen Einfluſſes, beſonders wäh— 
rend des Konklaves, zu verhindern.“ 

Die Ankunft des amerikaniſchen 
Kardinals Gibbons aus Paris verzö— 
gert ſich, und er hat ſich entſchloſſen, 
erſt am Samſtag hier zu erſcheinen. 

Rom, 22. Juli. Der päpſtliche Thron 
war heute aus dem Thronſaal wegge— 
nommen, und an ſeiner Stelle lag un— 
ter dem berühmten rothſeidenen Bal— 
dachin auf einem kleinen Bette die Lei— 
che Leo's XIII. Ueber das Bett war 
eine rothe Damaſt-Decke gebreitet, wie 

überhaupt beinahe die ganze Umgebung 
im Roth gehalten war. Faſt das ein— 
| zige Licht in dem Raume wurde durch 
| bie brennenden Kerzen gejpendet, ob= 
wohl durch zmei garbinenverhängte 
| Feniter einige Shmwahe Sonnenftrahlen 
| drangen. Kein Teppich lag auf dem 
| marmornen Fußboden, und feine eins 
zige Blume war zu fehen. So gebie= 
| tet es das jtrenge Ritual in folchen 
allen. 

Nach den Diplomaten und der Ari- 
itofratie Roms wurde im Lauf des 
Nachmittags auch die Geiftlichfeit nie— 
drigeren Ranges zur Leiche zugelaffen; 
| auf fie folgt das allgemeine Publikum. 
| E3 gab viele rührende Szenen. 

Die dünnen, über die Bruft gefal- 
teten Hände der Leiche hielten ein Elet- 
ne3 elfenbeinernes Kruzifir, um wel— 
ches ein Rojenfranz von goldgefaktem 
Perlmutter gefchlungen war. So tief 
waren Wangen und Kinnladen einge- 
fallen, daß die Nafe und das Kinn am 
Munde beinahe zufammentamen. Im 
Uebrigen war im Antlit feine Spur 
eines Kampfes zu jehen, und die Leiche 
fonnte, dem Ausfehen nad), ebenfo aut 
die eines, vor fünfzig Nahren Geitor» 
benen fein. Rechts von der Leiche ftand 
ein Tifhchen mit zmei brennenden 
Kerzen und einem Kruzifir zmifchen 
ihnen, und unter diefem ftand eine 
friftallene Bormle, die mit MWeihmafler 
gefüllt war, und aus melchem jeber 
Kardinal im Vorübergehen die Leiche 
mit Segensmworten befprenfelte. Dane- 
ben lagen die religtöfen, Undadht3-Bü- 
cher, welche Papit Leo während feiner 
ganzen Lebenszeit benußt hatte. 

Außerhalb des IThronfaales boten 
die Iangen Korridore des Vatifans ein 
glänzendes Schaufpiel. Am Eingang 
des Hofes von St. Damafo waren bie 
päpftlichen Gendarmen.in Reih’ und 
Glied aufgeftellt und eriwiefen den In— 
fafien jeder anlangenden Equipage mis 
litärifche Ehren. Von diefem Hofe aus 
hatten die Kommenden die Marmor- 
treppe in ber Elermentino-Halle Hin- 
aufzugeben, mo bie Schmweizer-Garde 
in Doppelreihe zu beiden Seiten po= 
jtirt war, und dann in die Balafremi- 
nerie =» Halle, dur die Tapifferie- 
Halle und endlich durch die Kapelle des 
Papftes, überall noch von Gendarmen 
und Garden in malerifhen Uniformen 
empfangen. Außerhalb des Vatifanz 
mogte beftändig eine große Menge. 

Rom, 22. Juli. Um 5 Uhr Yyenda 
mwurben die Thüreh des Ihronjaales 
gejchlofien, und biegranzisfaner-Buß- 
möndhe, afliftirt von den früheren Leib⸗ 
mwärtern des Papftes Leo, Fleideten die 
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Chicago, Mittwody, Den 22. Zuli 1903.—5 Uhr: Ausgabe. 


7 Würbenträger und bie Ariftotrafie | Leiche in die Gala » Gemänder des 


Amtes und die Mitira. 

Um 8 Uhr Abends murbe die Tro= 

zefltion gebildet, und der Leichnam in 
| den St. Peterd-Dom gebradit. 
Angenommen! 

London, 22. Juli. Das britifhe 
Unterbau nahm die Erziehungdbor=- 
lage in dritter Zefung mit 228 gegen 
118 Stimmen an. 


Deutihland tannı von Amerika 
lernen. 


Berlin, 22, Juli. In Ergänzung der 
neulihen Meldung von der Rede über 
die Ausfichten des Handmerferjtandes, 
melche der preußifche Hanbelaminijter 
Möller inDsnabrüd gehalten hat, wirb 
noch Folgendes befannt: 
Der Minifter fagte aud: 
„Auf meine Veranlaffung bemilligte 
der preußifche Landtag die Gelbmittel 
behuf3 Entfendung dreier Kommiffio- 
nen nad) dem Ausland zu Studierzmes 
den. Die erfte ging nad Dejterreich 
und Baiern, die zweite nad) England, 
und die dritte bereift gegenwärtig 
Württemberg, Baden, Helfen u. |. m. 
Sm nädhiten Jahre habe ich die Abficht, 
eine Kommifjion nad) den Ver. Staa 
ten zu fchiden, denn dort werden mir 
noch mancherlei Iernen fünnen. Wir 
| fönnen mandes Nütliche für unfer 
| Handiwerf ven dort holen, beifpiel3- 
| weife, daß mir bei ben fteigenben Löh⸗ 
nen die Lehrlings -Ausbildung auf 
andere Füße ſtellen müſſen. Unſere 
Art der Ausbildung derLehrlinge beim 

Meiſter iſt in den Großſtädten nicht 

mehr durchführbar. Wir müſſen die 
Lehrlinge in Muſterwerkſtätten in die 
Lehre gehen laſſen. Das Handwerk 
muß vorwärts ſchreiten. Wir müſſen 
ueue Formen ſuchen, Fühler ausſtre— 
cken und ſehen, wo immer Gutes und 
praktiſch Durchführbares zu erlangen 
und zu erlernen iſt.“ 


Zeichen aus ſtürmiſcher Zeit. 


Nürnberg, 22. Juli. Auf dem Turn» 
feſtplatz gibt es intereſſante Sachen in 
Hülle und Fülle zu ſehen. Große Auf— 
merkſamkeit erregen u. A. die alten 
Bundesfahnen und ſonſtigen Wahr— 
zeichen einer vergangenen Zeit. Sie 
wecken die Erinnerung an die vergan— 
genen Tage der Verfolgung der Tur— 
ner dur die Behörden al3 Träger 
ftaat3gefährlicher Ideen. Und fie for- 
dern auf zum Vergleich mit den heu= 
tigen Zuftänden, da des Königsreichs 
Baiern Vermwefer Protektor des Nürn= 
berger Bundesturnfeites ift, und zu ben 
Ehrendorfigeniden ” Eizellenzen und 

Erfte Bürgermeifter gehören. 
Neuerdings gab es Einzel-MWett- 
Turnen, fowie Wett-Turnen der Mei- 
fterriege,, Turnfpiele, Feltporführuns 
gen, und am Abend ein Konzert des 


| Turnverein-Orcheſters in der Feſthalle, 


ſowie das Feſtſpiel. Die Namen der 
Preisgewinner können jeden Augenblick 
veröffentlicht werden. 


Der König in Dublin. 


Dublin, Irland, 22. Juli. König 
Edward, ſeine Gemahlin Alexandra 


dem Schloß; von der Menge mit be- 
ftändigen Hodh-Rufen begrüßt. 
König, der eine Feldmarjchallg-Uni- 
form trug, empfing im Ihronfaal 
etwa 60 Delegationen. Später fand 
dann ein allgemeiner Empfang Statt. 


Das alte türfifhe Elend! 


Konftantinopel, 22. Juli. Die Leere 
im türfifhen Schafamt zeigt fich da= 
ran, daß der Finanzminifter jchon feit 
mehreren Wochen, troß aller Bemübh- 
ungen nicht das Geld zur Zahlung des 
Gehaltes für einen Monat an die 
Staat3beamten aufbringen fann; diefe 
haben feit März erft für einen Monat 
ihr Salär erhalten. Man glaubt indeR, 
daß e3 in den nächlten Tagen möglich 
werden mird, menigitens eine Theil- 
zahlung an die Beamten zu leijten. 


— 0 —— 
Binnenfee-Dampferfollifion. 


Harbor Beach, Mich., 22. Juli. Der 
Dampfer „Waperly“ wurde 5 Meilen 
von bier durch Zufammenftoß mit dem 
Dampfer „Zurret Court“ zum Ginten 
gebracht. Doch entfam die Mannfchaft 
des letteren auf den Schuner „Erojth= 
mwaite“, melden der Dampfer in 
Schlepptau gehabt hatte. 

Der zerjtörte Dampfer hatte einen 
Gehalt von etwa 2000 Tonnen und 
mar zur Zeit mit Kohle beladen. 


Kurs und Neu. 


* Die Detektives Mahoneyn undWeike 
nahmen heute den Nr. 250 Laflin Str. 
mwohnhaften Wm. George in Haft. 
Derfelbe joll- einer der Räbelsführer 
bei dem Angriff gemwejen fein, melcher 
in voriger Woche eines Abends auf das 
Fabrifgebäude der Kellogg Eo. gemacht 
wurde und bei dem Scheiben im 
Merthe von $5000 eingeworfen wur⸗ 
den. 


Das Wetter. 


Chicago und Umgeged: Im Allgemeinen jchön 
—— Abend und Donnerſtag. Mittlere Luftwärme. 
ordwi 


ind. 

Alinots und Indiamı: Im Wllgemeinen jcdhön 
beute Abend und eg am lestgenannten 
Tage warmer im mittleren Theil. Nordweſtwind, 
jpäter veränderliher Wind. 

Nieder-Mihigan: Theilmweife bewölkt heute Abend 
und Donnerftag, Norbweitwind. 

Wistonjin: Xheilmeife bemölft heute Abend, im 
weftlichen Theil_märmer und wahrigeinlih Regens 
fhauer. Am Donnerftag ‘ wärmer und ficher 
Weife örtliche Regenfhauer. Beränderliher Wind, 

In icago ftellte ji der Xemperaturftand von 
geftern bis beute Mittag iwie folgt: Abends 6 Uhr, 
6 Uber St Grad; Nachts 12 Uhr 70 Grad; Morgens 
€ Uhr 8 Grad; Mittags 12 Uhr 67 Grad. , 
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Tefet Die „Honntagpofe 


Prinzefiin Viktoria und Gefolge fuh- | 
ren vom Palajt des Vizefönigs nad | 


Der | 


Snland. 


Qrbeiterfämpfe. 
Kramwall anf dem Ausftellunas- Pla. 


St. Louis, 22. Juli. „Spazierenbe 
Delegaten“, die Vertreter verfchiedener 
Gewerkſchaften, brachten auf den Welis 
ausftelungs = Anlagen einen Eleinen 
Streit in Gang, und diefer führte zu 
| einem Kramall, an weldhem 200 Män- 
ner theilnahmen. Fäufte und Steine 
waren die Waffen, und mehrere Perjo- 
nen wurden verlegt. Der Streit war 
für die BausEifenarbeiter und bie 
Dachdeder des Mafchinen = Gebäudes 
| deshalb angeorbnet worden, weil an= 
| geblich die Leute, welche das Hochgeleife 
| errichteten, feine Gemerkfchaftler find, 
| Schließlich wurden die Gtreifer ges 
zwungen, das Gebäude zu verlaffen, 
obwohl die Polizei feine Verhaftungen 
bornahm. 
Cleveland, 22. Juli. An Stelle von 
PB. M. Arthur, der, wie jüngft berichtet, 
bei einer Bantett-Rede zu Winnipeg, 
Manitoba, plöglich ftarb, follte U. 7. 
| Youngfon, bisheriger Erfter Affiitent 
der Lofomativführer-Brüderfchaft, das 
Dberhaupt derfelben werden, ivie e3 bie 
Nebenaefete der Organifation verlan» 
gen. Borläufig aber ift Youngfon 
felber fo fchwer franf, daß man nod 
nicht einmal gewagt hat, ihn von XArs> 
thurs Tod in Kenntniß zu jegen, und 
da der Zmeite Aflijtent, Ingraham, die 
Führung nit übernehmen mil, fo 
muß eine Neumah! porgenommen tmer= 
d 





en. 

New NYork, 22. Juli. Die Schneider: 
Ausſtände auf der Oſtſeite greifen wei— 
ter um ſich, obwohl das Streik-Komite 
der Kniehoſen-Schneider da und dort 
bei der Berufung von Leuten zumAus—⸗ 
ſtand auf große Schwierigkeiten ſtieß 
und in einigen Fällen durchBügeleiſen, 
welche aus den Fenſtern geſchleudert 
wurden, zu haſtigem Rückzug genöthigt 
war. 

MeKeesport, Pa., 22. Juli. Fünf 
Weißblech-Fabriken in Port Vue ſind 
augenblicklich im Betrieb; 200, zum 
Theil bewaffnete Streiker unternah— 
men aber eine nächtliche Kundgebung, 
und der Ortsſchulz Baird und ein 
Halbdutzend Konſtabler konnten ſie 
nicht zum Rückzug veranlaſſen, ſon— 
dern mußten ſelber innerhalb der Fa— 
briken Zuflucht ſuchen. Schüſſe wur— 
den nicht gewechſelt. 


(Weitere Depeſchen und Notizen auf der Innenſeite.) 
—— —— — —— ——— — — — — 


Eokalbericht. 


Um Leben uud Tod. 


Heute begann der Prozeß des des Mordes 
angeklagten Schankwirths John 
Wiltrax. 
Vor dem Tribunal des Richters 
Kerſten begann heute der Prozeß des 
Schankwirths John Wiltrax von Han— 
ſon Park, der angeklagt wird, in Ge— 
genwart ſeiner Frau den kleinen Paul 
Paszkowski ermordet zu haben. 
In ſeiner Eröffnungsanſprache an 
die Geſchworenen führte Hilfsſtaats— 
anwalt Newcomer als muthmaßlichen 
Beweggrund zu der That den Umſtand 
an, daß der Ermordete ein dem Ange— 
klagten gehöriges Buggy beſchädigt 
und dem Eigenthümer des Gebäudes, 
in dem der Angeklagte ſeine Wirth— 
ſchaft betreibt, gewiſſe Handlungen der 
Familie Wiltrax hinterbracht hat. Aus 
dieſen Gründen ſoll Wiltrax dem Kna— 
ben Haß nachgetragen und ihn dann in 
trunkenem Zuſtande während einer zor— 
nigen Aufwallung erſchoſſen haben. 
Nachdem die Geſchworenen vereidigt 
waren, hielt der Hilfsſtaatsanwalt 
ſeine Anſprache. Am Nachmittag be— 
gann das Zeugenverhör. Als Haupt— 


zeuge wird der 11jährige Julius Wil- 
trar auftreten, der ausfagen wird, daß | 
er fah, wie fein Vater den Kleinen Paul | 


Intereſſautes Thema. 


Ausführungen von Anwälten über Schaden⸗ 
erſatzklagen. 

In der geſtrigen Sitzung der hier ta⸗ 
genden Staats-Anwaltskammer wur— 
den auch die Klagen, welche als Reful- 
tat von Berlegungen eingeleitet mer» 
den, de3 Lüängeren erörtert. Acht 
Rebner beichäftigten fich mit diefem 
Gegenftand und eröffneten die Schleu> 
fen ihrer Beredfamteit für oder wider 
die Beförderungs-Gejelfchaften oder 
die „Ambulanz Abvofaten“, die ich 
ausſchließlich mit derartigen Klage- 
fällen befaffen. Der erfte Redner auf 
dem Programm mar der frühere Rich» 
ter Arba N. Waterman, der jebod) 
nicht anmwefend war, dafür aber da3 
Manuftript feiner Rede eingejandt 
hatte, welches von Robert MMurdy 
verlefen murde. Herr Waterman 
fagt in dem Schriftftüd unter Ande- 
rem Folgendes: 

„Ih Tehe feinen Grund ein für 
die Annahme, daß die Zahl der 
aus PVerlegungen entjtehenden Klage» 
fälle geringer werden wird. m Ge- 
gentheil, ihre Zunahme wird gänz» 
Iih im Verhältnig zu der ftärferen 
Verwendung von Mafchinen im Fa— 
brif» und Transportwesen ftehen. Der 
verftorbene Gouverneur Altgeld fam, 
mährend er al3 Richter amtirte, in= 
folge feiner Beobadhtungen zu ber 
Ueberzeugung, daß, mas immer au 
die für Verlegungen gewährte Ent» 
ſchädigung fein mag, fie nicht in runs 
der Summe ausbezahlt werden follte, 
Vielmehr follte fie jo angelegt werben, 
daß dem Gefchädigten eine lebensläng- 
liche Einnahme, welche im Verhältnif 
zu ben erlittenen Verlegungen jtehen 
müßte, gefichert wäre. Ich ermähne 
Gouverneur Altgeld’3 Vorjchlag des» 
halb, weil ich ihn der ernfteten Ermä- 
gung aller Derer merth halte, melche 
fih mit dem Studium von BVolf3- 
wirthſchaft befaffen.“ 

Charles 9. Hamill folgte mit einer 
Nede über die Frage vom Stand: 
puntte der Statiftif auß. Laut feinen 
Darlegungen wurden vom Januar bis 
Suli 1890 in Chicago 346 Schaben- 
erfabflagen megen erlittener Der- 
legungen anhängig gemacht, während 
im Sahre 1903 diefe Zahl auf 2,287 
für den betreffenden Zeitraum gejtie- 
gen mar. 

Geftern murden nicht weniger als 
elf Schabenerfagllagen eingeleitet, 
und die indgefammt geforderte Ent- 
fhäbdigung beläuft fi auf $139,000. 
Neun der Alagen find gegen die Union 
Traction Co, gerichtet, eine gegen die 
Chicago Eity Company. Diefe zahl» 
reihen Klagen merden übrigen? bon 
den Beamten der Straßenbahnen 
„ausgefchlachtet”, wenn jie bon ber 
Stadt neue Privilegien fordern. Gie 

| führen fie nämlich als Beifpiel dafür 
' an, mie 
Bahnen fei, fodaß für die armen Ak— 


tionäre faum noch ein nennenämwerther | 


| Profit übrig bleibe. 


Das heutige Programm umfaßt die ı 


Wahl der Beamten für das nächite 
| Yahr, Erledigung unbeendigter und 
' anderer, no auf der Tagesordnung 

ftehender Gejchäfte, jowie eine Anzahl 

bon Reden. Betreff3 des neuen Pra= 
fidenten werben allerlei Wermuthungen 


ausgefprochen, da fich mehrere Kandız | 


| daten um das Amt bewerben, und der 
' Mettftreit ein jehr reger ift. Viele glau= 


ı ben, daß ber bisherige Vize-Präfident, ' 


| Charles 2. Capen von Bloomington, 


| ber Nachfolger des Richter Murray %. 


: Zuley werben wird, ber gegenwärtig 
das Amt inne hat. E3 war bisher Ge— 
| braud, das Amt abmwechfelnd mit Ver- 


; tretern Chicagos und der Landpiftrifte 


zu bejegen. Demnach dürfte alfo dies- 
mal fein Chicagoer gewählt werben. 


foftfpielig der Betrieb der 


erfhoß und die Leiche in den Keller 
warf. Man muthmaßt, daß die Leiche 
des Nachts in’8 Gebüfch gefchleppt und 
verfcharrt wurde. 

Der Angeklagte wohnt mit feiner, 
der Beihilfe zum Morde angekiagten, 
Frau und feinem Sohne hinter der 
Mirthihaft. Die Familie Pasz- 
kowski wohnt im zweiten Stod. Wil- 
trar fol geraume Zeit vor dem Morde 
ftarf dem Trunte ergeben gewejen fein. 
Die Anklage wird fich bemühen, ben 
Nachweis zu liefern, daß er betrunfen 
und,ärgerlich war, al3 er erfuhr, daß 
der Er fein Buagy beichäbigt hatte, 
und ihn in einem Wuthanfalle ermor= 
bete. 

Sulius Wiltrar befand fich jeit der 
Verhaftung feiner Eltern, die er feit- 
dem nicht gefehen hat, in einem Heim 
für Rinder. 

Die Vertheidigung wird feine, An 
gaben zu mwiderlegen fuchen und fich be- 
müben, nachzumeifen, daß er aus 
Uerger darüber, daß feine Eltern ihm 
gewiffe MWünfche nicht erfüllten, zum 
Antläger gegen fie murbe. 


Angeklagte —— 


Eine Anzahl Wagen-Inſpektoren 
ftanden heute vor der Polizei = Unter- 
fuhung3-Behörde, um fich wegen Un- 
fähigkeit zu verantworten. Anlaß zu 
biefer Unterfuchung gaben die gerin= 
gen Beträge aus dem Verkaufe von 
Wagen » Lizenfen. E3 wird ein al 
angeführt, in dem zwölf Erlaubniß- 
Tcheine zu löfen waren; während that- 
fählich nur vier erwirft und bezahlt 
wurden. Die zur Unterfuhgung Bor- 
geladenen find der Sergeant Patrid 
3. Ward und bie Infpeftoren John 
Riordan, Martin B. Madven, Aohn 
%. Fißgerald, James Brennan und 
Frank J. Shields. 


Der Anwalt Edwin M. Afhcraft be- 
richtete, daß SO Gefuhe um Mitglied- 
Ichaft vorlägen. Sämmtliche Vemwerber 
wurden durch Zuruf als Mitglieder 
aufgenommen. 


WHeberfahren und getödtet. 


Der 35 Jahre alte Yojeph Wandsti 
wurde heute, al3 er nahe Chicago Ge- 
leife der Chicago, Milmaufee & ©ı. 
Paul-Bahn reparirte, von einem Per— 

| fonenzug diefer Bahn überfahren und 
auf der Stelle getöbtet. Seine Leiche 
wurde nah dem Beitattungsgeichäft 
1005 W. Lafe Str. aebraddt. Wand3- 
kis Familie wohnt an Ede Girard und 
Harvey Str. 


— ee —— — 
Epiele niht mit Schiehgewehr. 


Der zmölfjährige John Harding 
zeigte heute auf dem Hofe ber elterli= 
hen Wohnung, Nr. 66 enter Xne., 
mehreren Genofjen einen Revolver, den 
er fich zu verfchaffen gemußt hatte. Bei 
diefer Gelegenheit entludb fich Die 
Waffe. Der Knabe wurde von ber Ku— 
gel in die Jinfe Seite getroffen und 
lebensgefährlich verleft. Er befindet 
fih in Ärztlicher Behandlung. 


Kampf mit Bhilippinern. 


Manila, 22. Juli. Die Späher und 
Zand-Konftabler bradten am lebten 
Donnerftag in den Straßen von Albay, 
ver Hauptftabt der gleichnamigen In= 
Tel, 250 Rebellen eine Niederlage bei; 
15 ber Letteren wurden getöbtet, uno 
15 verwundet. Aber aud) 4 Nichtfäm- 
pfer fanden ihren Tod. Die Späher 
und Konftabler, die von Oberft 9. .9. 
Banholg (früher Hauptmann im 2, 
amerifanifchen Infanterie = Regiment) 
befehligt wurden, hatten einen Zobten 
und zwei Vermunbete. 


Belefenite 
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Weſtens. 


15. Jahrgang. — No. 172 


Krieg oder Frieden? 


Heute mag im Kellogg-Streik die 
Entſcheiduug fallen. 


Der ftreitbare Young. 


Möchte am liebiten einen allgemeinen Streif 
herbeiführen. — Zohnforderungen der 
Suhtleute von Ihee» und Kaffees Gefhäf: 
ten. -- Kürzere Arbeitszeit verlangt. 


Die Vertreter der am Kellogg Streit 
beteiligten Gemerfverbände ſehen 
heute der Antwort entgegen, welche die 
| Kellogg Co. auf den Friedensvorſchlag 
| 3u geben bat, welcher ihr im Namen 
der Yederation of Zabor von Präfident 
Schardt gemacht worden ift. Ein Aus» 
Thuß der zuftändigen Beamten und 
Vertreter der in Frage fommenden Ge- 
mwerkvereine verfammelte fich Nachmit- 
tags um 2 Uhr in dem Lofale Nr. 132 
Bifth Une, um die Antwort entgegen= 
zunehmen und in Erwägung zu zies 
ben. Wie diefelbe ausgefallen ijt, das 
wird vorläufig noch nicht befannt ges 
geben. 
Später. 


Anwalt Allen hat den 
Gemwertihaftsführern heute nach einer 
längeren Befprechung mit den Direkto= 


ren der „Kellogg Co.” zu miljen ge- 
than, daß die Gefellfchaft zwar auf den 
Schardt'ſchen Vorſchlag in deſſen vol— 
Ich Umfang nicht eingehen könnte, da 
fie aber willena fei, in ihrem Betriebe 
jo viele von den Streifern zu bejchäfti= 
gen, wie darin untergebracht werden 
fönnen. im Uebrigen folle in der Fa= 
brif fein Unterfchied zwifchen Gewert- 
ſchaftlern und Nichtgewerkſchaftlern 
gemacht werden. Bei Streitfragen, zu 
denen es künftig zwiſchen der Fabrit— 
leitung und einem oder dem anderen 
Angeſtellten kommen mag, ſoll keine 
dritte Partei zwecks Schlichtung hin— 
zugezogen werden. 
Die Gewerkſchaftler werden auf 
dieſe Bedingungen ſchwerlich eingehen 
wollen. Ein Beamter der Gelbgießer— 
Union erklärte heute: „Wir gehen ent— 
weder alle zuſammen wieder an die Ar—⸗ 
beit, oder überhaupt nicht. Wir wür— 
den uns nicht ſehr daran ſtoßen, mit 
Nichtgewerkſchaftlern zuſammenarbei— 
ten zu müſſen, aber Seite an Seite mit 
Streikbrechern zu ſtehen, das geht uns 
wider den Strich.” 
Statt drieden anzuftreben, jchürt 
Präfident Young vom Nationalver- 
bande der Fuhrleute mit aller Macht 
ben Krieg. Yn einer Verfammlung 
| bon Vertretern der an dem Kelloga= 
Streit betheiligten Gemwerfverbände hat 
| ber genannte Führer gejtern beantragt, 
daß die Gemwerffchaftler auf die Unter: 
ftüßung, melche der Kellogg Co. aus 
den Kreifen der Unternehmer zu Theil 
| wird, mit einem allgemeinen Streit 
antworten follten. Geſchäftsagent 
: Keppler von der Vereinigung der Ma= 
ſchinenbauer rieth von jeder Ueberſtür— 
zung ab. Es ſeien Friedens-Unter— 
handlungen mit der Hellogg Co. im 
Gange, ſagte er, und es möge ſich ſchon 
heute oder morgen Alles zum Beſten 
wenden. Im Laufe der Verhandlung 
wurde von den Vertretern der Gelb— 
gießer und anderer Unionen ſogar der 
Wunſch ausgeſprochen, daß die Fuhr— 
leute bei dieſem Streik fernerhin ihre 
Hände überhaupt aus dem Spiel !af- 
fen möchten. Diefe Zumuthung bradte 
indejlen den zornigen Herrn Moung erit 
ı recht in Harnifh. Man kenne die Fuhr— 


; Ieute fchlecht, fagte er, wenn man fich | 


einbilde, daß diefe den Rüdzuaq untre- 
ten würden, imo e3 anfinge, gefährlich 
| zu merden. Die gegnerifche Seite 
tönnte fih dann vorftellen, daß man 
| vor ihren Drohungen najt befommen 
babe, nd die Folge würden »:!'ere 
Herausforderungen und Rechtsverfür= 
zungen fein, die früher oder ſpäter doch 
zu einem Kampfe führen müßten. Die- 
fen aber könnte man, weil man gerade 
„lo Ihön beifammen“ fei, auch benfo 
| qut jebt ausfechten. Schließlich ernig- 
! ten die Verfammelten fih auf inen 
Kompromiß. Ein Fünfer » Ausfhuß, 
| beitehend au3 dem Präfidenten McGee 
pon der Union der Rollmagentutiiher, 
| Yıl. Emma Duffy vom Werban) ber 
in Eleftrizitätäwerfen bejchäftigten 
Arbeiterinnen und den Gefhäftsagen- 
ten Kirfpatrid von den Metallırhei= 
tern, Kohnfon von denGelbgießern und 
Gibb3 von den Metallpolirern, fol die 


Spriedensporjchläge, melche die Reilogg | 


Co. machen mag, prüfen und entweber 
annehmen oder bermwerfen. Müpßten 
die Vorfchläge zurücdgemiefen werden, 
fo folle eine Ertra = Verfammlung 
der Seberation of Labor einberufen 
werben, und diefe jolle dann entjchei- 
den, was meiter in der Sache zeiche- 
hen foll — ob e3 ratfifam fei, einen all 
gemeinen Streit in allen Betriedn zu 
erflären, melche der Kellogg Eo. ir- 
gendivie Hilfe leiften, oder ob man fich 
damit begnügen könne, den Streit nur 
über einzelne Betriebe zu verhängen, 
wie etwa den der Weitern Electric Eo. 

An der Nahbarfchaft der Kellogg’- 
{chen Anlage ging e3 heute geichäftiger 
ber, al3 zu irgend einer Zeit, jeit vor 
drei Monaten der Streik feinen An 
fang nahm. Unter fchmwerer Polizei- 
bebedung murden drei hochbepadte 
Rollwagen nad dem Güterboben der 
Terminal Trandfer-Bahn, *- Weſtern 
Ave. und 16. Str., geichafft, ohne daf 
dem Transport irgend melche Schwie- 


rigfeiten in den Weg gelegt morben struse 


mären. Später wurden Waaren bon 
der Fyabrif der Gefelfhaft nach deren 
Lagerhau- an Ban Vuren und Elin- 
ton Str. gefhafft und an der Fabrik 
mehrere Fuhren Holz abgeliefert, ohne 
daß eS zu ernftlichen Ausfchreitungen 
gefommen wäre. E3 flonen allerdings 
bier und da einige Steine, aber es 
murde Niemand verleft und bie Polis 
zeit nahm feine DVerhaftungen vor. 
Heute Nachmittag foll der Tranzport 
bon Waaren und die Mblieferung bon 
Vorräthen ar die Fabrit fortnefeht 
werden. 

Präfident Selfrivge und GSefretäy 

Driscoll vom Verbande der Fubhrins 
| terefienten ftehen angeblich im Begriff, 
| an die Vereinigung der Fubrleute die 
| Aufforderung zu richten, fie möge ihre 
ı Zente nicht unnüt inStreitigfeiten vers 
| wideln, mit denen diefelben ala Yuhrs 
| leute nicht das Mindefte zu thun haben, 
| Die Fuhrinterefienten drohen indis 
| reft damit, fall3.der Verband veryuhr« 
| leute aufHerbeiführung eines allgemeis 
ı nen Streits beitehen follte, alle jene 
| Verträge mit Gemerffchaften zu wi— 
; derrufen,iwelche von diefen nicht ftreng= 
| tens eingehalten worben find, ihre zue 
| Gemerffchaft gehörigen Ungeftellten 
| zu entlaffen und an ihrer Stelle Nichts 
| Gewertfchaftler anguftellen. 

Der Verband der Baumaterial-Ara 
| beiter wird in feiner am Sonntag ftctt« 
| findenden GefchäftsBerfammlung vor« 

ausfichtlich ebenfalls zu dem Sellogg 

Streit Stellung nehmen, fofern biefer 

bis dahin nicht beigelegt fein follte. E38 

fol in der Berfammlung angeblich die 
ı Erklärung des Streits gegen die Weft« 
ı ern Electric Co, beantragt werben. 

Der Rechtsanwalt Hainie R. Pear« 
fon, der bereits eine Anzahl lagen 
gegen Berfonen, bie fa mährend 
Urbeiterftreit3 Ausfchreitungen zu 
Ihulden tommen ließen, in den fyrie= 
densgerichten anhängig machte, hat 
mehrere Klagen wegen thätlichen Ans 
griffs und Einfhüchterung ausgearbei- 
tet und wird die nöthigen Dokumente 
den Großgefchmworenen unterbreiten, 
wahrfcheintih fchon nächfte Woche. Er 
Iprad) Heute in "ver Amtaftube bes 
Staatsanmwalt3 vor und fündigte an, 
daß er bereits eine Anzahl derartiger 
Klagen ausgearbeitet habe, biefelben 
aber erjt dann unterbreiten merbe, nad)- 

dem er meitere Befchwerben biefer Art 
| bereit habe. Die erwähnten Klagen we- 
| gen thätlichen Angriffs u. Einfchüchtes 

rung ftehen in Verbindung mit be 

Ausftand der Kellogg’scen Angeftel- 

ten. .- Die Klagen werben von bemi Uns 
malte auf Anmeifung des Gefretärs 
der „Employhers' Aſſociation,“ Frederick 

Job, eingeleitet. Auch andere Anwälte 

ſind im Auftrage der Vereinigung da⸗ 
mit beſchäftigt, Beweismaterial für 
derartige Klagen zu ſammeln. Trotz 
der zahlreichen Proteſte gegen eine Un— 
terſuchung der neulichen Ereigniſſe 
in Verbindung mit Streiks werden 
die Großgeſchworenen ſich kaum davon 
ı abhalten lafjen, eine derartige Unter» 
fuhung einzuleiten. Nur hrei ber 
Großgeſchworenen intereſſiren ſich di— 
rekt für die Arbeiterverhältniſſe, wäh—⸗ 
| ten die anderen neun an der Angelegen« 
| heit nicht mehr Intereffe haben, als 
| jeder gewöhnliche Bürger. Ausfyreund- 
I Schaft für die Gemerkfchaftler werbem 
ſich alfo die Gefhrworenen faum abhals 
ten laffen, eine Unterfuhung borzus 
nehmen. 


I 


* 


Der Verband bon 
| Ihee- und Kaffee-Gefchäften, melcher 
| etwa 500 Mitglieder zählt, die fich auf 
ı gegen 150 Gejchäfte vertheilen, hat -.n 
| Snhabern diefer Gefchäfte einen neuen 
| Tarif Hinfichtlich der Löhne und der 


* J 
der Fuhrleute 


ſonſtigen Arbeits-Bedingungen zugehen 
laſſen. Nach den Beſtimmungen des— 
ſelben ſoll der Mindeſtlohn für die 
| Yuhrleute $12 die Woche betragen. 
Fuhrleuten, deren Waarenabſatz ſich 
auf über 8100 die Woche beläuft, ſoll 
| bon ben Beträgen über 8100 eine Kom⸗ 
ı miffion von 10 Prozent gemährt wer⸗ 
den. Neu angeftellte Yubrleute follen 
eine breißigtägige Probezeit burchmaz 
| chen, dann aber den feftgefegten Min 
| bejtlohn befommen. Die Koften deg 
Bürgichaftsbonds, melden die Fuhr— 
leute zu ftellen haben, follen die Anha= 
ber der Gefchäfte tragen. 
‚Der Verein der Apothefer hat fi in 
feiner am 14. Juli abgehaltenen Gene- 
| ral-®erfammlung angebli) gegen die 
ı Vereinbarung erflärt, auf melde fi 
| fein Vollziehungs-Ausfhuß mit dem 
ı Verein der Apothefergehilfen geeinigt 
: hatte. Der Verein ber Gehilfen hat 
ı nun auf heute Nachmittag eineMaffen- 
| berfjammlung nad) dem 2ofale 75 Ran 
dolph Str. einberufen und milSch:itte 
thun, um die Abkürzung der möchent- 
lichen Arbeitägeit für Apothefergehilfen 
auf 56 Stunden zu erzwingen, vo fie 
nicht qutwillig gewährt wird, Der Ges 
fretär ber Vereinigung, Herr Sorenfon, 
deutet an, daß dieje folhen Inhabern 
bon Xpotheten, melche fich Uebertre- 
ı tungen der zur Regulitung be3 Apo» 


——a— getroffenen geſetzlichen 


Beſtimmungen, ſowie der Geſehe zur 
Einſchränkung der Kinderarbeit zu 
Schulden kommen laſſen, in Zufunft 
ernſte Schwierigkeiten machen würde. 

* * * 


Für heute, Mittwoch, find Gemerl« 


Verfammlungen anberaumt wie ı 
Bauichreiner, Ar. 10 — 43. mb Gtate ° 
Nr. 8 — Center und Elart Ste; Ar. I — 
und Kelfted Sir. 
Metallarbeiter: Bereinigung — 104 Ran Ste, 
Danpfleitungs=Einrihter — 197 Madilog 
Koblenablader — 132 Fiftb ne . 
Brüdendbauerr und Bauichmiede — 198: Mebifog 


Strake. 
| Plumengärtner — 106 Ranboiph Gr. 
Mid 


inenbauer, „Mreibeiti.foge — 55 RM, Cie 


® 





Ber $iebenfchläfer. 


Bon Frik Pöring. 


— (3. Fortfegung.) 

Aber e3 verging ein Tag nad) dem 
anderen, ohne daß e3 befjer ward. Na- 
türlich hatte Pellafeha auch über ihre 
legte Unterrevdung nicht reinen Mund 

ten, und Bartef der Bräutigam, 
ztef der Türkenanführer, Bartef der 
Don Yuan mar por dem Hohn ber 
© . Einen und ven Handgreiflichteiten der 
 , Wnderen nirgends mehr ficher. Augen- 
fällig magerte er ab. Was Wunber, 
fonnte er doch felbit die Nächte nicht 
mebr jo fchlafen wie früher! 

Das fribbelte in feinem Kopf tie 
ein Müdenfhmarm. Uff, mad mar 
er für ein Denter! So viel dachte ge- 
wiß fein Menſch auf der ganzen weiten 
Welt. a, er hatte großen Kummer. 

Und eines Nachts fand er überhaupt 
feinen Schlaf. Nicht nur, daß heute 
der Spott hagelviht auf ihn nieber- 
gepraffelt war — heute hatte auch feine 
Mutter ihren böjen Tag gehabt und 
ihren Zorn an ihm ausgelafien. Er 
fagte jhon gar nichts mehr, jo un- 
flach mar er. Und nun fonnte er 
zu allevem feinen Schlaf finden, 

Er verfuchte es erjt mit diefem Ohr; 
nad) einer halben —--“- mit dem an= 
beren. Da lag er imieber eine gute 
Zeit, ftöhnte, feufzte. Doch dann gab 
er ji) einen Rud und richtete fich in 
dem biden, fehmweren Bett auf. 

Geh fort, Bartet, dachte er. Was 
wilft Du noch hier? Nichts haft Du 
als Hohn, Deine eigenen Eltern wollen 
Dih nidt. D Xefus Chriftus, geh 
gleih bis Warfhau oder Pofen, fo 
weit Du fannjt! Wer kennt Dich da? 
Feiner. Wer verfpottet Di? Keiner. 
Wer will Dich Ichlagen? Keiner. 
Du gefegnetes Land! 

Der Gedanfe gab ihm feine Ruhe 
zurüd, und fajt behaglich legte er fich 
wieder auf’3 Kiflen. 

Sſſſ — faufte der Wind draußen. 
@r hörte zu, wie er gegen die Yenjter 

ieh. Wenn e3 nur fein Gewitter gab! 

nd plöglich fiel ihm ein, wenn er nun 
megging, und der Wind jaufte jo, und 
er hatte fein Dach über'm Kopf? Wo- 
von follte er überhaupt leben? Denn 
fein Väterchen mar ja fein Unmenfd, 
aber mürbe er jagen: He, Bartef, mein 
Söhnden, ich werde meine Aeder vers 
faufen, und ich gebe Dir hundert Tha- 
ler, blanfe, runde, fhöne Thaler? Ge- 
mwih nit. Nun alfo, und was denn? 
Angenommen, er mar fünf Meilen 
fort. Die erfte Woche, die zweite — 
ba ging e3 fhon. So viel mußte 
Däterchen geben. Aber dann? Wa3 
effen? Etwa betteln? Pfui, ein Cha 
Iina! Dber gar jtehlen? Die heilige 
Sungfrau molle ihm die Sünde nicht 
anrechnen, ba3 nur zu denfen! 

Er mar mieber berzmeifelt. Er 
fühlte fchon jet, wie er feinen Pfennig 
mebr bejaß, mie er die Nacht im Gra= 
ben lag, wie er fror und hungerte, Und 
‘ dann würde der Siebenjchläferrjterben. 
O, dann jfpotteten fie nicht--mehr! 
Dann würden fie große Reue, haben: 
der Waczef, die Bellafcha, feine Eltern, 
alle Menihen! Es war auch ein Troit! 
D je, 0 je — tie der Hunger in den 
Eingemweiden mühlte! E3 war jchred- 
fih. Aber mas mollte er da machen? 

&3 mar eine gefegnete Nacht heute. 
Eine erleuchtete Naht. Denn Bartel 
Chalina wußte fich zum zweiten Male 
Rath. E3 mar fo einfach: wenn er 
— konnte er Geld verdienen. 
Wodurch? Nun, durch Arbeiten! Es 
war merkwürdig, daß er nicht gleich 
daran gedacht. Mochte ſein, weil er 
es nie that. Was brauchte er ſich hier 
auch anzuſtrengen? Da war Väterchen 
und Mütterchen, und das war genug. 
Arbeiten war eine böſe Sache. Er 
hatte keine Begabung dazu, aber wenn 
es ſein mußte — 

Nun, dachte er, finden werd' ich 
ſchon welche. Man ſteht vor der Ernte. 
Und ſchließlich kann ich probiren, was 
ſchlimmer iſt: Hungern oder Arbeiten. 

Mie der alte Schimmel in der Zeug- 
fehmiebe, der mit verbundenen Augen 
unaufhörlich im Kreis lief, gingen am 
nädjiten Tage Bartef Chalinas Geban- 
ten um ben nächtlichen Entfehluß. In 
die Stadt fonnte er nicht. In bie 
Schente au nicht. Ym Haufe war er 
nicht gern gefeh'n. Zum Schlafen fam 
‘ er nid. D, wie er fi) langmeilte! 
Und immer der gleiche Gedanfenfaben: 
Fortgeh'n — Hungern — Arbeiten. 

° &o fam der Abend mieder heran. 
Der Regenpfeifer pfiff im Korn. Vom 
nahen Friedhof jhmamm ein orbent- 
lich feierlicher, ſchwerer Duft von 
Kirchhofsroſen heran. Der Roggen 
neigie ſich, die Sterne wurden ſichtbar. 
Bartek Chalina war im Garten. Er 
örte das Wäſſerlein fließen, in dem 
e damals die Wäfche gefpült. 
Er börte, wie dad Wafler die Tleine 
Böihung herabfiel: alud, glud, glud. 
Gedankenlos ſetzte er fih auf das 

Bänkchen, 30a die Stiefel aus, ftedte 
die Füße in’ Waſſer. Erft war es 
talt, aber dann fo mohlig und er- 
frifhend. Und mit einem Male, da 
u e8 108: brüben vom Schügenhaus 

tiefen die Mufitanten. Hobo, ob er 

das FTannte: die ſchönſte Mazurka. 
Nun ja, er tanzte wenig oder eigentlich 
gar nicht. Es machte Anſtrengung. 
Aber jetzt hielt der Waczek die Pel⸗ 
laſcha, warf ſie hoch, fing ſie wieder 
auf, und die Burſchen tanzten und 
lachten, und Pellaſcha lachte mit! Sie 
war vor Freude gewiß ganz roth! O 
je, o je — beſonders wenn ſie der Wac⸗ 
‚ zet auffing. Und wie er ſie an ſich 
drückte, dieſer Kerl, dieſer — 

Ruhig, Bartek, was nützt das 
Schimpfen? Denk' nicht dran, das iſt 
das Beſte! 

Aber er hörte doch auf die Muſik, er 


reigte ſich hin und ber, er machte im- 


Waſſer Bewegungen mit den Füßen, 

bis ſeine Hoſen, trotzdem er ſie auf⸗ 

etrempt hatte, naß wurden. Mit 
einem Fluch z09 er die Füße zurüd, 

B-: 8 ſich auf den Raſen. 

Ex aren De denn he Die 
Muſilanten hörten ja gar t auf. 
- Und ab und zu fam e Juchzer en. 

über, ber hell Hindurchtönte durch das 


5. 


Thmwere Stampfen. Das gab. bem 
Siebenfchläfer immer einen Gtid. 
Zum Teufel, was mar bad nur? Ihm 
war’3 ba drin fo.... fo.... wenn er 
nur jet einen Schnaps hätte! Heulen 
hätte er beinahe können, es ließ ſich 
nicht anders ſagen! Dann jedoch hatte 
a eine. plögliche Erbitterung, eine 

uth — er wußte faum, gegen wen. 
Gegen die da drüben, gegen ich, gegen 
feine Eltern, gegen alle Menfchen. 
Plia frem, e3 war nicht mehr auszu- 
halten. 

Und mit einem Male fprang er auf, 
zog feine Stiefel an und ging durch ben 
Garten glatt in’3 Haus. 

„Däterchen,“ fagte er, „Du mußt | 
mid anhören.“ 

Sn demjelben Augenblicd ftedte bie 
Mutter neugierig den Kopf durch die 
Thür. 

„Was willſt Du?“ kreiſchte ſie in 
ihrer heftigen Art. Sie war gar nicht 
ſo ſchlimm, aber wenn ſie ſprach hörie 
es ſich ſtets an, als zanke ſie, beſonders 
wenn man ihr abgearbeitetes Geſicht 


ſah. 

Statt jeder Antwort ſchritt Bartek 
mit ungewohnter Entſchloſſenheit auf 
ſie zu. „Gott ſegne Dich, Mutter, aber 
mach, daß Du rauskommſt. Ich habe 
mit Väterchen zu reden.“ Und damit 
drängte er ſie aus der Thür und ſchob 
den Riegel vor. Jetzt ward die Alte 
wirklich wüthend und ſchalt und heulte 
zum Gotterbarmen. 

Die beiden Männer kehrten ſich nicht 
daran. 

„Alſo, was willſt Du?“ fragte der 
alte Chalina. „Heirathen — he?“ 

„Später,“ aniworlete Bartek kopf— 
ſchüttelnd. „Sieh, Väterchen, wenn 
ich heirathe, was kann ich? Bin ich 
nicht immer faul geweſen, hab' ich 
etwas gelernt? Nein, ich hab' nichts 
gelernt! Bartek, hol' dies, Bartek, hol 
das, ſo ſagt Ihr. Nun, Du wirſt mir 
Recht geben, das kann auch ein Jüngel— 
chen. Jetzt aber will ich was lernen, 
verſtehſt Du? Jedoch hier — o, wie 
würden die Leute lachen, wenn der 
Siebenſchläfer plötzlich anfinge. Und 
das kann ein Chalina nicht vertragen. 
Alſo will ich fortgeh'n. So ein halßes 
ober ein ganzes Jahr. Und beshälb 
möchte ich mit Dir reden.“ 

Der alte Bauer faß mit offenem 
Munde da. Er mußte nicht, ob er 
richtig hörte. Er mußte nicht, was er 


' jagen follte. Unb dazu freifchte draus 


pen feine rau noch immer und rilt- 
telte an der Klinfe. 

Bartef war jehr mit fich zufrieden. 
Schlau hatte er e3 angefangen, das 
mußte ihm der Neid laffen. Und das 
machte ihm Muth, weiter zu reben. 

„Höre, Bäterchen,“ fuhr er fort, 
„für die erite Zeit muß ich doch Geld 
haben. Das fiehft Du ein, denn Du 
bijt fehr Elug. Gott laffe mich fo Hug 
werden, wie Du bift! Was joll ich 
auch thun ohne Geld? Und da möcht’ 
ich Dich bitten —" 

Erft jet fam in den Alten Leben, 
mo e3 um’3 Geld ging. 

Seine Frau hatte gelaufcht und die 
Morte ihres Sohnes verftanden. Und 
jeßt jchrie jie fortwährend durch Die 
Ihür: „Geld mwill er haben! Geld! 
Der Siebenihläfer! :Z3um Verfaufen! 
Wozu will er jonft Geld haben!“ 

Väterchen ſchimpfte nicht. Väterchen 
wiegte nur das Haupt und ſtöhnte. 

„Alles will Geld haben, Bartek, mein 
Söhnchen. Heilige Jungfrau, wo 
nehme ich's denn her? Jetzt vor der 
Ernte? Haben wir nicht den ſchönſten 
Acker verkauft? Alles will Geld — 
die Mutter will Geld, der Propſt will 
Geld, der Schulze will Geld, Du willſt 
Geld. Bei meiner ewigen Seligkeit, ich 
habe nichts, gar nichts, ich ſchwöre es 
Dir bei Jeſus Chriſtus und allen 
lieben Heiligen!“ 

Bartef pfiff durch die Zähne und 
brachte feinen Mund dicht an das Ohr 
des Wlten. 

„Wozu braucht e3 die da“ — er beu- 
tete gegen die Thür — „zu tmiffen? 
Dentit Du, ich fag’ etwas? Aber ich 


‚weiß, Väterchen hat Geld. Viele blante 


Ihaler....“ 

„Aber ich ſchwöre, Söhnchen —“ 

„Schwöre nicht, Väterchen. Ich 
will Dich erinnern. E3 liegt im Bett, 
in Deinem Bett, ganz unten. He?“ 

Der Alte ftarrte ihn entfeßt an. 

„Woher weißt Du?“ fragte er flü- 
jternd, mit zitternden Lippen. 

„Run, man bat Augen,” entgegnete 
Bartek ftolz.. „Und Du mirft nicht 
benfen, daß ich Dir etwas genommen 
habe. So einer bin ih nit. Nur 
als PVäterchen einmal viel aetrunfen 
hatte, jah ich, wie er e3 zählte.“ 

Der Alte, geizig mie alle Bauern, 
mimmerte vor jich hin. Bartef ging 
auf und ab in ber Stube. 

„Run und höre,“ warf er enblich 
bin — „maß bentft Du: foll ein Cha- 
lina, ein freier Mann, hungern? Das 
fannft Du nicht wollen. Der Ban In- 
fpeftor mürbe jagen: Pfui, was ift der 
Chalina für ein Bettler, was :" -- für 
ein jchlechter Vater! E3 träfe die Fa- 
milie. Und das geht nicht.” 

Väterchen nickte und jtöhnte weiter. 
„E3 geht nicht... es geht nicht.“ 
Dann jhritt er faſt ſchwankend an 
fein Bett. 

Bartet Chalina hatte gewonnene 

Spiel. Aber er mußte noch feilfchen 
um jeden Thaler. Schlieklich Elimper- 
ten zehn blanfe und harte in feiner 
Taſche. 
Und am nächſten Morgen, in aller 
Frühe, zog er fort. —*9* So⸗ 
bieski,“ das treue Thier, wieherte ihm 
noch nach. 

Gortſehung folgt.) 
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— Ein Schwerenöther. — Die junge 
Neiterin: Wenn das Pferd nur nicht 
mit mir durchgehet!? — Begleiter: 
Würde ich an ſeiner Stelle auch thun, 
Gnäbigite. 


„bendpoft“, Chicago, Mittwod, d 


— Cueumeto. 


Ein Abenteuer im Golf von Lyon. — Bon-Moda 
Node. 

Der „VBelasquez“, 1370 XZonnen, 
Kapitän Sennor Vidal, hatte in Bas 
lencia — mie profaifh! — Rohhäute 
für Genua geladen und obenauf etliche 
Safer Del nach Barcelona und One- 
glia. 

Den Duft der Ladung abgerechnet, 
war's die reine Idylle — ſo freundlich 
hielt ſich das Wetter, ſo lieb und warm 
die Winterſonne. Sie ſchien — wir 
waren ja im Reiche Karls V. — gar 
nicht untergehen zu wollen und ging 
dann doch zu Bette, ſchämig, roth und 
zögernd wie eine Braut. 

Barcelona ſpielte mit tauſend geſpie— 
gelten Bogenlampen venetiamiſche 
Nacht, als wir einfuhren. Die Krahne 
raſſelten, wir löſchten die Häute und 
nahmen ſtatt ihrer eine ganze pievſende 
Brut von Frauenzimmerchen an Bord. 
Miſter Smith rieth auf Singvögel, 
Sennor Don Barnicks, der baskiſche 
Maler, auf einen Ballettrattenkönig, u. 
recht hatten beide. Die Opernſtagione 
im BarceloneſerLiceotheater war näm⸗ 
lich eben zu Ende, und was da — fünf 
niedliche Dämchen, zuſammen kein 
Jahrhundert alt — die widerhaarigen 
Junggeſellen ſchmunzeln machte, batte 
geſtern an der Lampe des Liceo zum 
letztenmal geſungen und getanzt. 

Noch graute der Tag nicht. Die 
blauweiße Flagge P, das Zeichen der 
Ausreiſe, hing naß am Fockmaſt. Vor 
dem Fallreep ruhte der königliche Adu— 
anawächter und zuckte hie und da zu— 
ſammen ... War's der Thaufall, der 
ihn fröſteln machte — oder träumte er 
von Kämpfen mit den Schmugglern? 
Da ſchlich mit ſeinen FilzſandalenSen⸗ 
nor Barnils vorſichtig auf Deck. Oh, 
der Schwerenöther! — Aber wenn er 
gemeint hatte, der Neugierigſte und 
Klügſte zu ſein, jo irrte er gewoltig, 
die anderen waren's nicht minder. Mi— 
ſter Smith, engliſcher Poſſenfabrikant, 
— ich — und ſogar der Kapitän, der 
alte Seebär. Lispelnd und erwar— 
tungsvoll umſtanden wir die Kajüten— 
treppe, um ſie kommen zu ſehen. — 
Ja, wen denn? — Die Damen »atür⸗— 
lich! 

Sie mochten einen langen Abſchied 
gefeiert haben, daß ſie ſo lange ſchlie— 


fen. Nicht einmal das lͤrmende Gang-⸗ 


ſpill ſtörte ſie mit dem Ankerlichten. 
Erſt ſpät am Vormittag, als das Cabo 
San Sebaſtian über Backbord ſichtbar 
wurde mit den Schneegipfeln der Py— 
renäen dahinter und in ihrem Schooße 
die Mauern und Thürme von La Pue— 
blo, hörte man auch Schritte unten ... 

Miſter Smith ſchob die Perücke ge— 
rade, Sennor Barnils ſein Gilet. Aber 
welche Enttäuſchung! Es kam bloß ein 
verſchlafener mürriſcher Mann herauf 
— der Maeſtro. 

Endlich — endlich — ſie, — dieSig— 
norine — einzeln und in ſo langen 
Zwiſchenpauſen, daß man jede für ſich 
auf ihre Fähigkeit, himmliſche Roſen 
zu flechten, abſchätzen konnte. 

Mittags hatten ſich die Anſichten 
ſchon gefeſtigt. Giuſeppina iſt die Hüb— 
ſcheſte von allen, Mademoiſelle KAlice 
die Munterſte und Eſter die Feinſte. 
Die Unterhaltung iſt im Gange. Der 
Kapitän, dieſer iberiſche Schurke, muß 
das vorausgeſehen haben, ſo ſchlecht hat 
er heute kochen laſſen! 

„Dio mio,“ meint die Munterſte, 
„im Golf von Lyon hat das Menu nicht 
viel zu ſagen ... Ehe ſie noch vollen— 
det hat, wird Eſther fahl, bekommt eine 
lichtgrüne Naſe und ſchwankt hinaus. 

„Dieſe Weiber, dieſe Weiber,“ Wenn 
man den Golf nur nennt... .auf dem 
anädigjten Meer werben fie jeefrant!” 
fagt der Kapitän und die Gtimme 
bleibt ihm halben Wegs zmifhen Hohn 
und Staunen jteden. 

Da — mir find eben bei den jauren 
Drangen, haben was über den Maeftro 
zu laden — da aejchieht etwas, mas 
und eritarren macht: ein blutiger 
Mann jteht in der Thür. 

Ein Mann, dem vor Angjt die Au- 
gen aus dem Kopfe quellen, ber ung 
ſprachlos anftarrt! 

Und Blut, lauter Blut der ganze 
Kopf! 

Der Kapitän findet das erfte Mort: 
„Bas tft dir — Juan?“ 

Der Unglüdliche jhaut nur. 

„Um Himmelsmillen, mas tft gefche- 
hen — maß ift’3 Juan?“ 

Als fämpfte er mit den Wellen, gur— 
gelt er mühjam und ringend: „ucus 
meto!“ 

Cucumeto, der milchweiße Schiffs— 
fater, war in einem Anfall von‘ Toll- 
wuth dem alten Steuermann in3 Ge- 
(ch gefprungen und hatte ihn zer- 

leiſcht! 
* * * 

Nun, ſehr gemüthlich war der Zu— 
ſtand juſt nicht. Man denke nur — 
eine wüthende Katze im Schiff! Was 
— Schiff? — 1370 Tonnen ſind ein 
kleiner Trog! Ein Ferkeltros! Vom 
Bug zum Heck kaum drei Sprünge! 
Der Maeſtro, der kurz vorher ſchauer— 
liche Balladen zum Beſten gegeben, de— 
ren Held er in Sizilien geweſen war, 
hat die Geiſtesgegenwart der Feigen — 
er ſchließt ſofort die Thür. Der Ma—⸗ 
ler beruhigt die kreiſchenden Fräuleins. 
Miſter Smith bemerkt eine offene Luke 
und ſchraubt ſie zu. 

„Pardiez,“ brummt der Kapitän, 
„man wird Cucumeto tödten müſſen. 
Wo ift er denn?” 

Ya — mo ifter! Sud’ auf einem 
Hrachtfchiff von 1370 Tonnen einen 
Kater! Zmifchen den Delfäflern auf 
dem Ded kann er fein, oder achtern im 
Zaumerf. Berühr’ einen Sad, fo 
fpringt er heraus auf dich, lüft’ eine 
Seinenhülle und er tft drunter! Wie 
fann man einen tollen Kater finden? 

Aber fei e3 mie immer, getöbtet muß 
er werden! Am Ende haben bas bie 
Matrofen fon beforgt! 

Der Kapitän befinnt fich auf feine 
Pflicht, faltet die Stirn und fteht ei- 
fenmillig auf. Die Damen freifchen. 
Er zögert.... Dann brüdt er entfc;lof- 
fen bie Alinte, blinzelt durch denSpalt 
in den Gang — — und draußen find 


> fie: er und der Steuermann. Der 





„ Ein Dampfer fam entgegen. 


Maeftro fließt fürforglich fet. bie 
Thür. 


Zuerft ein beflemmenbes Schweigen, 
einer fieht den anderen an. Dann be= 
ginnen die Männer die Lage zu "rivär 


gen. 

E3 ift Nachmittag. Daß man Eu- 
cumeto nicht finden und unfhäplich 
macden mird, daran ift leider fein 
Zmeifel. „Dneglia, den nächſten Be— 
ftimmungshafen, aber erreichen mir 
bor übermorgen Vormittag nicht. Wir 
werben alfo vom Kapitän verlangen, 
daß er noch heute entmeber Narbonne 
oder Cette anlaufe und uns ausfchiffe. 
©o viel Rüdficht dürfen wir Baflagiere 
wohl erwarten. Denn daß mir mit 
einem wüthenden Thiere an Bord tei- 
terfahren, fann und doch Niemand zu= 
muthen, befonder3 den Damen nicht. 

Der meibliche Chorus ftimmt begei- 
ftert bei: „Samohl, jamohl — Nar» 
ne anlaufen und Alles auzfchif- 
en!” 

Mahrhaftig — Belleres® zu ihun 
mußten mir felber auch nichtd. Das 
lange Ausbleiben des Kapitäns fchien 
nichts Gutes zu bebeuten. 

Spndeffen waren Barnild und ich un 
geduldig gemorden und gingen, allen 
Abmahnungen zum Trotz, Umſchau 
halten. Wir fanden den Kapitän auf 
der Kommandobrücke, wo er, eine ge— 
reizte Beſtie, auf und ab ſchritt, nach 
Lee ſpuckte und die unausſprechlichſten 
ſpaniſchen Flüche auf alle Katzen und 
Weiber wie das Vaterunſer herunter⸗ 
betete. 

„Was iſt's, Padrone?“ 

„Was iſt's? Was iſt's? Einen lollen 
Kater haben wir und in Oneglia wer— 
den ſie uns die Pratica verweigern. O, 
dieſe Frauenzimmer! Dieſe Frauen— 
zimmer!“ 

„— Padrone — was hat das mit 
den Frauenzimmern zu thun? Die ha— 
ben doch, weiß Gott, Ihren Steuer⸗ 
mann nicht gebiſſen?“ 

„Aber ſchwätzen werden ſie! Sie 


werden in Oneglia an Land gehen und 


überall von Cucumeto herumerzählen 
— ſo lang, bis es die Sanita erfährt 
— und die Suppe iſt fertig!“ 

An die Möglichkeit, daß man uns 
gar nicht oder doch erſt nach vielen 
Schwierigkeiten landen laſſen könnle, 
hatten wir gar nicht gedacht. 

„Wiſſen Sie was, Padrone? Wir 
machen eine große Treibjagd — alle 
Herren und die verfügbare Mannſchaft. 
Wenn der Kater erſchlagen "it, befoms 
men wir ſicher die „Libera Pratica“. 
Vor dem Steuermann wird man ſich 
wohl nicht fürchten.“ 

Zeit iſt Geld, ſagen die Amerikaner, 
die ſo wenig Zeit und ſo viel Geld ha— 
ben. Bei den Südländern iſt's anders. 
— Der Seebär ſperrte ſich in ſeine Ka— 
jüte, trank vermuthlich altſpaniſchen 
Wein im Urtext, den er für uns in ei— 
ner volksthümlichen Bearbeitung her— 
ausgibt und erſchien endlich nach zwei 
Be mit einem Entichluß: Treibs 
agd. 

Sedermann mußte ausrüden. Im 
eriten Treffen ftanden vier Meatrojen 
mit waderen Iauenden, im zweiten ber 
Schiffstocdh mit der Flinte, die ex vor⸗ 
nehmen Paflagieren gemerbsmäßig 
zum Mövenfhießen zu.leihen. ‚pflegt, 
Sennor Don Barnils mit einem Vans 
tel a la Zorero und ih. Weiter hin- 
ten hielten fich die übrigen, unten im 
ru zitterten vier Damen um ımfer 

eil. 

E3 mar um 17 Uhr italienifcher 
Zeit. Schlaff hing die Zogleine, drehte 
fi ftodend und die Zoguhr zeigte Xlım 
— — bim! — adt oder neun Kftoten 
Fahrt. 

Da winkte der Kapitän. Unſere vier 
Brackirer verſchwanden in der Tiefe 
des Laderaumes. Man hörte ſie rufen 
und mit den Tauenden rumoren. Mitt⸗ 
ſchiffs ſtanden wir in unheimlicher 
Spannung. 

Und ehe wir noch begriffen, woher es 
gekommen, leuchtete etwas Weißes auf 
den Wanten — höher — höher — — 
Cucumeto! Der Koch ſchoß zuerſt — 
dann knallte meine Mauſerpiſtole ihre 
zehn Patronen in einem Augenblick 
heraus — ſo ſchnell, daß Don Barnils 
den Revolber gerade einmal abzog. — 
Und Cucumeto! Cucumeto war unſicht⸗ 
bar! Wir merkten mit ſtummer Reſig⸗ 
nation, daß alles Pulber umſonſt ge— 
raucht hatte. 

„Maeſtro! Maeſtro!“ rief es jam⸗ 
mernd. Das war Fäulein Alice. — 
Ein Gefühl, das ſtärker war, als der 
Trieb des Lebens, hatte ſie aus der 
bombenſicheren Deckung des Salons 
hinauf in die Schlacht gezogen. Wei⸗ 
nend ergriff ſie des theuren Mannes 
Hand und er mußte ihr folgen . .. 
nicht, ohne uns anderen durch einen 
Blick und Achſelzucken anzudeuten: 
„Sagt ſelbſt — kann ich anders — da 
fie es jo will?” 

Der erite Flüchtling macht die Nie: 
berlage. Wir folgten dem Maeftro. 

In dieſer Nacht — keinZureden ver⸗ 
mochte die Damen, ihre Kajüten auf— 
zuſuchen — war nur von der Wuth— 
krankheit die Rede. Cucumeto, ver⸗ 
ſicherte Alice, ſei ießzt weniger zu fürch— 
ten als der Steuermann. Denn auch 
bei ihm würde die Tollheit — ſieben 
Minuten waren ſchon vorbei — ſieben 
Stunden nach dem Biſſe ausbrechen. 
Sennor Barnils beſtritt das. Die 
Krankheit könne auch ſpäter kommen. 
So blieben die Damen immer in der 
Befürchtung — die Nacht über und am 
folgenden Tage. 

Uns andere hatten die Stunden der 
Spannung faſt gleichgiltig gemacht. 
Am nächſten Abend wagte ſich Sennor 
Barnils ſogar auf Deck — und ich mit 
ihm. Die Sterne funkelten, das Dich⸗ 
feuer von Planier blitzte am Horizont 
auf, man ſah ſeine Strahlenbündel 
über den Meeresſpiegel fegen. Sin fri— 
ſcher Levante blies. A was, Cucumeto! 
Der Satan hole alle tollen Kater! 

Auf dem Noft über dem Mafchinens 
raum faß, wo es fo fhön warm iſt, 
Georgios, der ariehifche Schiffslaus- 
bub — und pfiff. feine Lieber in bie 
fühliche Nacht. Sie flangen aufreizend 
melandolifch. 2 
Im 
Nähern wichen feine Pofitionslater- 


en 22. Zuli 1903, 


ER 


nen auseinander, man börte ba3 drei- 


fache Gerabeausfignal von ben Tifer- 
bergen mwiberhallen. Man fah bie lich» 
ten Zeilen der Rivierafurorte wie ei- 
nen grandiofen Yadelzug Huldigender 
Dereine porübergleiten, und jo verging 
die lange, lange Dual und Weile. 

Als wir Glod Zwölf unter Ded ftie- 
gen, faßen fie alle noch wach im Sa= 
Ion, unfere Reifefameraden, und — 
zitterten vor dem tollen Kater. 

Frühmorgens ging die Sonne auf 
und galvanifirte die See mit einer 
Schicht von polirtem Kupfer. Im Kiel- 
maffer fpielten die Delphine. Da, dicht 
bor Dneglia, gab’8 neuerlichen Schre- 
den. 

„&ucumeto ift in der Gambüfe!“ 

Zuerft war’3 ein Gerücht, eine Ver- 
muthung. Dann mußte der Schiffs- 
junge an einer Stridleiter außerBorb3 
binunterflettern und durch die Qufe in 
die Sambüfe jehen. Richtig, der Kater 
mar drin! 

Langfam wie der Cunctator — Do 
in der Bebächtigfeit jtedt jeine Größe 
— traf der alte Seebär die Anftalten 
zur Schladt. — — Und al jeder auf 
feinem Boften ftand — und al? alle 
die Gefahr des Augenblid3 beariffen 
hatten, da mußte der Sciffslausbub 
die Thür aufftoßen. 

Und als er fie aufgeftoßen hatte,hin= 

gen vier Tauenden fchlagfertig in ber 
Luft, drei Läufe waren gerichtet. 
. Auf der Schwelle aber ftand der 
Kater Cucumeto, eine Maus in den 
Zähnen und äugte und mit vermunder= 
ten Lichtern an. 

Der — und toll? — Ad, das fiel 
ihm gar nicht ein! Aber mas ander? 
war's! Den Schweif hatte ihm der 
Steuermann abgetreten — und das 
laßt fi der zehnte Kater nicht gefallen. 


Zum Falle Süffener. 
(Aus der „Frankfurter Sejtung“.) 


Dr3 VBefremden, melches das erite 
militärgerichtliche Urtheil gegen den 
Fahnric 3. ©. Hüffener wegen feiner 
Milde hervorgerufen hatte, wird zu 
einem meit ftärferen Gefühl des Er: 
ſtaunens und zu einer allgemeinen Er- 
tegung anmwachlen nach der Entfchei- 
dung, welche da3 Marine-Oberfrieg3- 
gericht ala Berufungsinitanyg gefällt 
hat. Das Kriegsgericht mar zimar meit 
hinter dem Antrage des Antlagevertre- 
ter3 zurücfgeblieben. Diefer hatte fechs 
Sahre Zuchthaus und Ausftoßung aus 
der Marine beantragt, das Marine- 
Kriegsgericht aber nur auf 4 Nahre 
Gefängniß und Degradation erkannt. 
Das Kieler Marine-Dberkriegsgericht 
ift aber noch weit unter dies in Anbe- 
trat der Scheuflichkeit der Efjener 
Blutihat gewiß recht niedrige Maß 
heruntergegangen. &3 hat von der De: 
gradation ganz abgejehen und nur auf 
2 Zahre 7 Tage Feitungshaft wegen 
borfchriftämwidriger Behandlung eines 
Untergebenen in Spealfonfurrenz mit 
Mißhandlung mit Todeserfolg er— 
kannt. 

Man ſteht hier vor etwas geradezu 
Unfaßbarem. Ein Mann, der eineThat 
begangen hat, der gegenüber ein im 
AUffelt begangener gewöhnlicher Todt— 
ſchlag faſt als etwas Entſchuldbares 
erſcheint, erhält die Vergünſtigung ei— 
ner Strafart, die von ihm vermuthlich 
kaum als Strafe angeſehen wird, und 
das Strafmaß iſt ſo niedrig bemeſſen, 
daß nicht einmal mehr eine Begna— 
digung nothwendig iſt, um es für den 
Miſſethäter zu einem kaum fühlbaren 
zu machen; denn darüber beſteht wohl 
kein Zweifel, daß dieſem milden Ur— 
theil auch eine entſprechend milde Be— 
handlung entſprechen wird, der Hüſſe— 
ner dürfte es ein gut Theil beſſer ha— 
ben, als z. B. ein Preßſünder, der ein— 
mal mit einem Worte unvorſichtig ge— 
weſen iſt. Da die früher erkannte De— 
gradation ausdrücklich aufgehoben iſt, 
und das Gericht ſich noch beſonders ge— 
müßigt fühlte, auszuſprechen, daß die 
Umſtände für den Angeklagten ſehr 
milde lagen, iſt wohl daraus zu ſchlie— 
ßen, daß die Karriere Hüſſeners keine 
Störung erleiden wird, ſondern daß 
Hüſſener nach Verbüßung des Theils 
ſeiner Feſtungshaft, der ihm nicht etwa 
durch eine Begnadigung erlaſſen wer— 
den ſollte, mit ungeſchwächten Kräf— 
ten ſein militäriſchesErzieherhandwerk 
fortſetzen wird. 

Das mag vielleicht Manchem un— 
glaublich erſcheinen; aber ein Urtheil, 
wie das vom Kieler Gericht gefällte, 
hätte auch wohl ſo ziemlich Jeder für 
unglaublich gehalten. Nur bei einem ſo 
weiten Entgegenkommen konnte von 
einer Gefängnißſtrafe abgeſehen wer— 
den, die ſonſt nicht zu umgehen geweſen 
wäre. Die Beſtimmungen des Militär— 
ſtrafgeſetzbuches über vorſätzliche Miß— 
handlung mit tktödtlichem Ausgang 
ſchreiben auch bei minder ſchweren 
Fällen Gefängnißſtrafe vor und ver— 
ſchärfen die Strafe bei rechtswidrigem 
Waffengebrauch. Nur durch die Kon— 
ſtruktion der That als vorſchriftswid— 
rige Behandlung eines Untergebenen 
war die mildere Entſcheidung möglich, 


Eine Woche Behandlung frei. 
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fotwie daburd, daß .der Gerichtshof ! 
ausfpradh, der ‚Angeklagte jei berech⸗ 
tigt gemwejen, die Waffe zu ziehen und 
zu gebrauchen. Woher aber wurde diefe 
Berechtigung hergeleitet? Nach den früs | 
beren Mittheilungen und aud) nach der |, 
borigen Kriegesgerichtsverhandlung 
fonnte von Nothmehr feine Rede fein, | 
vielmehr Stand feit, daß Hüfiener eben- 
fo grundlos, mie er den Einjährigen | 
Hartmann feftnahm, ihn Binterrüda 
eritochen bat. In der Zmifchenzeit ift 
aber für die neue Verhandlung alles 
Mögliche porgebracht morden, um bie | 
Aftnahme einer fogenannten „Ehren | 
nothiwehr” plaufibler erfcheinen zu laf> | 
fen, und das Marine-Oberfriegäge- | 
ticht ift wirklich zum Xheil menigftens | 
darcuf eingegangen. 3 
Hüffener erzählte, fein Opfer jei | 
„mit erhobenem Arme“ auf ihn ges 
ftürzt, und einige Unteroffiziere haben | 
ausgefagt, daß Hüffener ihnen gleich 
in feinem erften Bericht bon einem 
thätlichen Angriff und von einem 
Schlaa des Hartmann gegen ihn ge= 
fprochen habe. Diefe Angaben ftehen 
aber in direftem Widerfpruch mit den 
Ausfagen unbefangenergeugen, die ab- 
folut nichts von einem foldhenAngriffs- 
berfuch gefehen haben, und fie erfchei> 
nen auch menig glaubhaft nad ber 
ganzen Situation. &3 ift im hödhiten 
Grade unmahrfcheinlih, daß ein An- 
getrunfener, der fich losreift, um da= 
bonzulaufen, einen thätliihen Anariff 
berfucht hat. ber felbit wenn man 
das oelten lafjen wollte, fo bleibt in ih- 
ter pollen Schwere die Morbthat jelbit 
beiteben. Da galt e3 unter feinen IIm- 
fänden mehr eine wirkliche oder ver» 
meintliche Abwehr, fondern bier hat 
der Fähnrich hinterrücks einen Fliehen- 
den niedergeſtreckt; es war eine Brüſe— 
witzerei in erneuter Auflage. Sogar 
das Oberkriegsgericht muß zugeben, 
daß ein Nothſtand in der Disziplin 
nicht beſtand, als der Angeklagte den 
Fliehenden verfolgte, daß Hüſſener 
bielmehr fich den Gehorfam hätte ver— 
Ihaffen fönnen, indem er ben Hart: 
mann zu ergreifen ober niederzufchla= 
gen verjuchte. Hüffener hat fich damit 
berauäzureden verfucht, daß in einem 
folden Falle er gewärtig fein mußte, 
bon Hartmann übermältigt zu werben 
und Schläge zu erhalten, während er 
ih unbedingten Gehorfam verfehaffen 
mußte. Darum alfo ftach er blindlings 
zu. Wegen der bloßen Möglichkeit, daß 
ihm etwas paffiren fönnte, machte er 
furzerhand den Fliehenden nieder. 
Das tft freilich eine bequeme Art, die 
Disziplin zu fichern, und wenn das 
Methode werben follte, dann würde der 
Trieden unter Umjtänden ebenfo viele 
Opfer foften mie ein blutiger Krieg. 
Und einen fo böfen Fall, einen fo 
frjpolen Mord, fieht das Oberfriens- 
gericht als einen minderfchtoeren Fall 
an! Zu dem allgemeinen Abfcheu, den 
die That herborgerufen hat, kam das 
Gefühl de3 MWidermillens gegen den 
Mörder, megen feines unmitrbigen und 
abitoßenden Benehmen? nach der That. 
Diefe Mifchuna von Gefühlsroheit und 


1 


ſes Prahlen mit Pflichtgefühl unh 
Ehre angeficht3 einer That, die mit 
diefer Begriffen nichts zu thun hat, ift 
f6 abftoßend, daß irgenbmwelches, Mit= | 
gefühl mit dem Anaeflagten nicht"auf- | 
fommen fann. Wohl aber dürfte diefer | 
Serihtsausaang Gefühle machrufen, | 
bie weder dem Anfehen der militäri— | 
Then Rechtspflege förderlich find, noch 
hem Wilitaritgmus Freunde ermerben. 
Das militärische Erziehungsſyſtem 
fann nicht Schärfer Berurtheilt werben, 


Scäaufpielerei tft fo midermärtig, bie- | 


ala e& durch die Milde des: Gerichta- | 


urtheils geſchieht. 
Syſtem heraus 
falſchen Ehranſchauungen, welche nach— 
her zu ſo ungeheuerlichen Blutthaten 


führen. Wenn den jungen in der In— | 
! 


fruftion aefaat wird, fie müßten die 
Waffe, mo fie einmal davon Gebraud 
machen, auch mit Erfolg gebrauchen, 
menn fie zur ftrengen Handhabung ber 
Straßendisziplin aufgemuntert mer: 
den, und wenn man ihnen Falle er- 
zählt, in denen Offiziere, die fich bei | 
erfolgten Angriffen nicht gleich Genua- 
thuung verfchaffen konnten, den Dienft 
quittiren mußten — dann iſt es ja 
Thließlich fein Wunder mehr, daß bie 
fo Belehrten, denen noch dazu ein 
ganz falfcher Ehrenbegriff anerzogen 
wird, die brutalite Gemwaltthat ala ihr 
Recht anfehen. 

Die milde Vertheilung der Effener 
Blutthat reiht Tich den vielen militär- 
gerichtlichen Urtheilen bei Soldaten: 
mißhandlungen an, die au burd 
ihre Milde aufgefallen find. Hier tritt 
beſonders kraß die verfchiedenartige 
Bemerthung de3 Ehrgefühs zu Tage, 
je nachdem e3 fich um Uintergebene oder 
um Vorgefegte handelt. Die [hlimm- 
ften und ehrenrührigften Peinigqungen 
bon Soldaten, Stöße, Ohrfeigen, 
Fußtritte u. f. w. haben oft für ben 
Peiniger nur geringe Xrreititrafen zur 
olae: Sieht ein Offizier aber nur bie 
Möglichkeit, daR ihm von einem Un- 
tergebenen etwas zu Leive aefchehen | 
fönnte und fticht er dann den Wehrlo- 
fen und Frliehenden ohne Aufwending 
bon befonderm Muth nieder, dann 
wird ihm die Wahrung feiner Ehre zu 
aute aehalten, und er erfreut fich ber 
honorigen Haft. &3 fann nicht au3- 
bleiben, dah daraus non vielen Leuten | 
Schlußfolgerungen über die Rechts | 
pflene nezoaen werben, melche fein rech- | 
te2 Zutrauen auffommen laffen. €3 
muß fchon ein Sehr aründlicher Wan 
del aefhaffen merden, menn. darin eine 
Belferung eintreten Soll. 

— 

„BorosFormalin” (Eimer & Amendb), antijeptiiches 
Mittel gegen Gejchivüre, Brand» und Schnittiwuns 
ben oder äbnlihe Leiden. 

— ——— — 

— Genaue Auskunft. — Holzknecht: 
„Dja, meine Herr'n, wenn Se langſam 
gahn, hab’n Se bis Kötichenbroda 
fünf Viertelftunden; menn Sie aber a 
bilfel Xrab laufen, fünnen Sie in 
prei Viertelftunden gemüthlih BHin- 
fommen.” 

— — — — 


Ein Heilmittel der Natur. Kann auch dem 
Somiten ngt igaden verfehlt nie Sommer» | 
Iranfbeit bei Alt und Jung Au beilen. ®r. 
Vomniers Extract of Wild Siramberrh. mmie 


Denn aus diefem | 


erit erflären fih bie | ſchloffen 


vergleichliche Gelegenheit, in der ſtil— 
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Zwei boͤſe Nebel! 


Zu vieles und zu ſchnelles 
Sſſen iſt häufig die Haupts 
urfadde von 


Unverdaulichkeit 


Das Eſſen unverdaulicher 
Rabrung und Mangel an 
Bewegung bewirken 


Verſtopfung. 


Das beſte Heilmittel 
für Diefe Leiden iR 


Dr. Auguft Körig's 
Hamburger 


Tropfen. 
— 


Der Belgrader Königsmord als 
RHoman. 

Aus Leipzig wird gefchrieben: Nach: 
dem die Dramatiter das ferbifche Kö- 
nigsdrama mit befannter Ba be⸗ 
reits für die Bühne fruktifizirt, tritt 
jetzt die Kolportage-Roman-Induſtrie 
in Aktion. Ein ſolches Erzeugniß für 
den Hintertreppen-Vertrieb wird in 
den Fachblättern in folgender Weiſe 
angekündigt. „Gute Gedanken finden 
ſich!“ Trieſt, 11. Juni 1903, 10 Uhr 
45 Minuten. Telegramm des Schrift⸗ 
ſtellers X. an den Verleger Y.: „Bel— 
grader Königsmord, glänzender Ro— 
man. Offerire!“ Telegramm des 
Verlegers an den Schriftſteller: „Ber— 
lin, 11. Juni, 11 Uhr 17 Min. Affäre 
Serhien bietet Stoff zu Roman er— 
ſten Ranges, größter Schlager der 
Gegenwart. Bitte ſofort zu ſchreiben. 
Rechne auf das Beſte Ihrer Feder“. 

Der Verlag fügt dann der Ankün— 
digung folgende klangvolle Meldungen 
hinzu: 

„Am 11. Juni 1908, zwiſchen 11 
Uhr Vormittags bis 11 Uhr Nachts, 
trafen 67 Depefchen aus allen Theilen 
Deutfchlands und Defterreichs bei una 
ein, die in die Inhaltsangabe zufam- 
menzufaffen find: Serben-Roman, 
bon hrem Haufe mit .-befannter 
Cchnelligfeit und Kulanz hetdiisgege- 
ben, würde bie buchhändlertfahtt:Sen- 
fatton des Jahres und das glänkendite 
Gefchäft werden. Sehr neehrter Herr 
Kollege! Gie felbft werben den glei— 
hen Gedanten gehegt haben, ala Sie 
tieferfchüttert das geradezu beifpiellos 
geichichtlihe Ereigniß vernahmen: 
Den Köniagmord in Belgrad, Tod 
AUlerander3 und Dragas, Palaft-Re- 
bolution, 54 Todte, zahllofe Vermun- 


| dete. Ein Staatäftreich ohnegleichen. 


Jedes dieſer Worte verbürgt 

allein ein Geſchäft! Trotz der 
men Jahreszeit habe ich mich 
dem Buchhandel dieſe 


füx ſich 

war⸗ 
ent⸗ 
un: 


len Zeit ein leichtes, miühelofe® und 
großartiges Gefhäft zu machen, zu 
bieten, getreu meinem Grunbfat, ftet3 
das MWirkfamfte und Zugfräftigfte auf 
den Büchermarft zu Bringen. Hun- 
berttaufende von Lefern warten jekt, 
gerade jett, da anfcheinend nichts In— 
tereifantes geboten werben kann, auf 
eine gute, fpannende Leftüre, 
Bringen Sie Nhren Kunden den fen- 
fationellen Zeitroman: Draga Ma: 
Ihin, das Verhängniß bon Serbien 
oder Der Stönigsmorb in Belgrad und 
Sie werden, wenn ber Herbt da ift, an 
dem Zeitpuntt, an dem Gie fonft mit 
der Geminnung von Funden erjt be— 
ginnen, einen treu bleibenden, erftaun- 
lich großen Mbonnentenfreis haben. 
Gelten tft arößere Senfation, fpan- 
nenbere Leftüte, ein beflerer Roman 
geboten morben. Aber Seit nüben, 
heißt ih felber nüten! Deshalb: 
„zum Anfturm auf Sammel-Mate- 
trial und Glüdauf!“ 


Celtenes Jubiläum. 


Eine jehr nette Jubiliums-Reflame 
enthält ein in zeitgemäßer Gleganz 
ausgeführtes "Zirfular, melches den 
Kölner Blättern zugeht: „Geftatte mir 
hierdurch ganz ergebenft, Ahnen die 
Mittheilung zu machen, da ed am 12, 
Juli Ddiefes Jahres fünfundzmanzig 
Jahre werben, mo’ ich ven PBoften sine? 
Stiefelpuger3 am Eingange de3 Liefi- 
gen Hauptbahfihofes befleive. Am 
Laufe diefer Zeit Hatte ich die Ehre, 
Perfonen aller Gefellfchaftätreife zu 
deren pollfter Zufriedenheit, mie ich hof: 
fe, zu bedienen, fotwie mir aud) vie Ach: 
tung de3 reifenden Publitums zu er- 
merben durch aufmerffame Bedienung 
und durch ftetiged treue3 Aush-ılten 
auf meinem®Poften bei jeder Witteruna. 
Nochmals ganz ergebenft auf ne’nen 
Jubiläumstag hinweiſend, ebe ich 
mich der angenehmen Hoffnung Ein, 
dat Sie meiner an diefem ” ge .ıwden- 
fen werden, und verbleibe in dieſer Er— 
wartung Ahr ganz ergebener Wilhelm 
Hertrath, Stiefelpuger am Vorplage 
des Hauptbahnhofs.“ 


— Die Anfangdgründe. — Neu ein- 
aetretener Lehrling: „Bitt’ fhön, mit 
was foll ich meine Arbeit anfangen?“ 
— Kaufmann: „Yang’ halt bermeil © 
paar Fliean, bring’ fie um und leg’ fie 
auf das Trliegenpapter in der-Yuslag“. 





belicjert Don ber " Associated Prosa’? 
Inland. 


Spindenfprenger an der Arbeit. 


Crowley, La., 22. Juli. Geldſchrank⸗ 
ſprenger beſuchten während der Nacht 
den Minen⸗Ort Eſtherwood, in ber 
Nähe von bier, und erbeuteten aus dem 
Geldfchrant einer herporragenden Fir⸗ 
ma nicht meniger, ald $31,000 inBaar- 
geld und Werthpapieren. Sie benuß- 
ten Nitroglggerin und Hinterließen fei- 
ne Spur. 


Ausland. 


Die Mährungs-sKommiffion. 


Berlin, 22. Juli. Die Amerikani- 
Ihe Handelsfammer dahier gab gejtern 
zu Ehren der amerifanifchen und meri=- 
fanifchen Währungs -» Kommiffion ei- 
nen Empfang. a 

An einer Rebe gab der Rr’Höbent- 
Vräfident Koch zu, dab &3 FR Deutich- 
land von Wichtigkeit wäre, wenn; bie 
Geld-Beziehungen zwifchen den Wald- 
und den Silberländern auf einer feiten 
Baftz geregelt würden, und äußerte ein 
mohlmollendes ntereffe an den Plä- 
nen ber Koinmiſſion, vermied es jchod 
forgfältig, Deutfchland irgendwie auf 
biefelben zu verpflichten. 


Die wilden Waffer. 


Breslau, 22. Yuli. Die Unglüds- 
meldungen in Verbindung mit ber 
Ueberfhwemmungs-Kataftrophe mol- 
Ien nicht aufhören; ja immer furdt- 
barer geftaltet fich der Umfang bes an- 
gerichteten. Schadens. Im Kreiſe 
Brieg, Regierungsbezirk Breslau, find 
fämmtliche großen und kleinen Flüſſe 
über die Ufer getreten, Oder, Kraſſe, 
Neiffe, Miyisca. Faſt die geſammte 
Fläche ſteht unter Waſſer, 4800 Hek— 
tare bebauter Felder, denen die Arbeit 
nur mühfam den Ertrag abringt, find 
pollftändig durch die Fluthen vernich— 
tet. Bei Glogau, Regierungsbezirk 
Liegnib, ift der Saberer Damm gebro- 
chen; mit furdhtbarer Gewalt haben 
bie Wafler der Ober fich über die ge- 
fammte Milziger Niederung, das Ver: 
berben mit fich tragend, ergoffen. 

Auch das Hochmafler der Warthe be- 
findet fi) immer noch in jtetem Stei- 
gen. Sn vielen Dörfern der heimge- 
fuhten Gegenden ruht der Schul» 
Unterriht, da die Schulhäufer voll- 
ftändig unter Waffer gejegt find. 

LTampfer⸗Kolliſion. 


Stettin, 22. Juli. Auf der Fahrt 
von Stettin nach Divenow iſt mit 
knapper Noth ein großes Unglück ver- 
hütet worden. Der Vergnügungs— 
dampfer „Hugo“ rannte in den, auf 
der Fahrt nach Divenow, dem bekann— 
ten Oſtſeebade, befindlichen Dampfer 
„Terra“ hinein. Der letztere war ſtark 
mit Paſſagieren beſetzt, welche von nah 
und fern gekommen waren, um die 
Ferien in dem Bade zu verleben, und 
eine furchtbare Kataſtrophe ſchien un— 
vermeidlich. Der Kapitän der „Terra“ 
hatte aber die Geiſtesgegenwart, den 
Dampfer mit größter Kraft auf das, 
glücficherweife noch nahe Ufer laufen 
zu”lafien. Dadurh wurde noch im 
legten Augenblid die Kataftrophe ver= 
bütet;“ Doch fcheint e3 nicht ohne Ver- 
luft von Menjchenleben abgegangen zu 
fein, . Weniafteng merden drei Per= 
fon..ı vermißt: der Regierungs-GSefre- 
tär Rohde, der 17 Sabre alte Sohn 
des Schneiders Krohn und die zehnjäh- 
rige Tochter des Schhloffers Fiack. 

Mmuſſiſche Rüſtungen! 

St. Petersburg, 22. Juli. Jinnen 
einer Woche werben 11 Torpebohoote 
bon Kronftabt abgehen, um das ruffi- 
fche Pacific = Gefhmwabder zu verftär- 
fen 


Zondon, 22. Juli. Der Oheila’er 
Korrefpondent des „Standard“ tıels 
bet, daß im mittleren und nördlichen 
Rußland 123,000 Mann mobil ge= 
macht werben, um fofort nach tem fer- 
nen Dften abzugeben, fobald fich die 
Nothmendigkeit dafür heraugitelli. 
Nach der Rückkehr des Kriegsminiſters 
General Kuropotkin wird unverzüglich 
unter dem Vorſitze des Zaren eine au⸗ 
Berorbentlihe Staatsrath3 =» Situng 
abgehalten werben, um die Mandſchu⸗ 
tei- und verwandte Fragen zu éerör⸗ 
tern. 

Ungarifhe Oscandampfer. 


Budapeft, 22. Juli. Die Ungarifche 
Fluß⸗ und Schiffahrts-Geſellſchaft 
iſt derzeit bemüht, ein Kapital von 
mehreren Millionen Kronen aufzu— 
bringen, um damit Ozeandampfer zu 
bauen, während die Ungariſche Kredit⸗ 
bank beabſichtigt, eine neue Koloniſa— 
tions⸗Bank zu gründen, um den * 
des neuen Auswanderungs-Geſetzes 
zu verwirklichen. 

(Unter'm 23. Juni war gemeldet 
worden, daß Ludwig Levoi, ein frühe— 
rer Abgeordneter des ungariſchen 
Reichſsraths, nach einer Amerika— 
Stubienreiſe zum Auswanderungs⸗ 
Kommiſſär ernannt worden und mit 
dem Eniwurf eines neuen Auswande⸗ 
rungs-Geſetzes beſchäftigt ſei.) 

Ciudad Bolivar genommen. 


Soledad, Venezuela, 22. Juli. Ein 
Bote meldet, daß die Stadt Bolivar 
geſtern, nach dreitägigem Kampfe mit 
den Rebellen, endlich von den Regie— 
rungstruppen vollſtändig genommen 
worden iſt. 

Es mußte ein Geviert nach dem an— 
dexen geſtürmt werden, und mehr als 
500 Mann ſind im Ganzen gefallen. 
Viele Einwohner flohen durch den 
Kugelhagel hindurch. 

Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


Dceanic von Liverpool. 
Friede: der Große von Bremen. 
Alameda von Honolulu; 


New Vork: 
Rew Ser. 
San Frunzisto: Les 
tbiau von Kongteng. ‚ 
— Empreb of China von Vancouver nad 
ongtong. * 
—— Auſtralien: Moang von VBancouver, über 


——— 
Angdlian von Boſton; Minnehaha von 


Dort. 
Hamburg: Moeltte von Rem Vort. 


Adgegangen. 

New Port: Amiterdam nah Rotterdam; Oss 
tar IT. nad Ropen u. j. m; ©t. Paul na 
Southampton; € nad 2iverpool; “ Grecian 
Brince nah Brafilien 


Kiperpool: Galedonia 
Bo: Seelen ae Den 


London: 


Tefegraphüihe Depecien. | Celegtapfirce 


‚Gefandte Bamlom in Söul, 


iolizen. 
Inland. 


— In St. Louis ſtarb General⸗Vi⸗ 
kar Heinrich Mühlenſieper, einer der 
bekannteſten katholiſchen Geiſtlichen 
bes Landes, im Alter von 68 Nahren. 

— Im Big - Horn - Diftriff von 
Myoming wird jeden Augenh!’* ein 


Kampf zwifchen den Truppen und bes‘ 


waffneten Viehzüchtern erwartet. 

— Die, in Baltimore tagende Groß- 
Loge der „Elf“ mählte Joſeph T. 
Fanning von Indianapolis zum 
Grand Exalted Ruler.“ 

— Oscar Sonntag, ein bekannter 
Minenmann und hervorragender Che— 
miker und Metallurg, beging in Spo— 
kane, Waſh., Selbſtmord durch Er— 
ſchießen. Er war 51 Jahre alt. 

— Verſchiedene Orte in oma, Ihio 
und auch in Konnektikut hatten geſtern 
gleichfalls heftigen Hagelſchlag. Zu 
Sheldon, Ja,, und Umgegend wur— 
de ein Schaden von 8100,000 oerur⸗ 
ſacht. 

— Der Ort Arcadia, 10 Meilen von 
Findley, Ohio, fteht in Flammen. 

— YAmtlichem Bericht zufolge lande- 
ten im New Vorker Hafen in dem, am 
30. Juni abgelaufenen Jahr 401,057 
Einmwanberer. 

— In Buffalo, N. Y., mil man 
entbedt haben, daß ein Vertrauens- 
Buchhalter von Wilfon & Smith, einer 
der größten Anmaltssirmen, ein 
Mann von nod) nicht 30 Nahren, etiva 
$300,000 unterfchlagen hat. 

— Xohn Gatons, ein angejehener 
alter Farmer bei Peoria, YU., erihoß 
nad) einem Wortmechjel feinen 31jähri- 
gen Sohn. Der alte Mann jitt jegt im 
Gefängnif und macht fich die bitterjten 
Vorwürfe. Die Werzte Jagen, er 
twerde den Verftand verlieren. 

— Gejtrige Bajeball- Spiele: 
Waſhington 10, Chicago 7; New York 
9, Cleveland 3; Philadelphia 1, St. 
Louis 0; Philadelphia 11, St. Louis 
3. „National League” — Chicago 3, 
Pittsbugg 1; Brooklyn 4, New York 
1; &t. Xouis 3, Cincinnati 4. ı 

— Aus Eddypille, Ja., fommt Die 
Nachricht, dak in einem Kampf zmi- 
fen dem Stabt-Marfhall McHuah 
und einer Anzahl Pferdehändler 20 
Schüffe abgefeuert, ein Mann tödtlich, 
und drei andere fchmer verwundet 
wurden. 

— m GStabtrath zu Toledo, D,, 
wurde eine Verordnung beantragt, 
melche gegen folche unverfehämte und 
rüclichtslofe Yahrgäfte gerichtet iit, 
die rauen und Kinder beim Einftei- 
gen zwingen, über ihre Beine und 
Fuße hinmweazuflettern, wenn ie einen 
Sit haben wollen. 

— Bei dem Gejellihafts-Diner, 
melhe® Mrs. Stuyvefant Fiſh am 
Samftag zu Nemport, R. %., gibt, 
werden die Gäfte auch durch milde 
Thiere „überrafcht“ werden, die einem 
dortigen Unterhaltung? =» Lofal ent- 
lieben werden ſollen und jelbftver- 
ftändlih in ihren Käfigen bleiben, in 
die jedoch junge Damen gehen werden. 


Ausland. 


— .König Edward und. .juute Ges |. 


mählin trafen in. Dublin, $tland ein. 
E3 gab feinen jtörenden Zmwifchenfall, 

7- Der Herzog bon Marldorough 
wurde zum britiihen Unter-Staat3- 
fefretär ernannt. 

— Das amerifanifhe Europa-Ge- 
ſchwader unter Kontre-Admiral Cot— 
ton traf zu Liſſabon ein. 


4 Mitglieder der mazebontfchen 
Repoluzzer-Bande überfielen den bul- 
garifhen Erzpriefter Mifail und 
.r ihm tödtliche Vermundungen 
dei, 

— Aus Galoniti ift ein Bataillon 
zur Verftärfung der türfifchen Trup-= 
pen nad Doiran gefandt worden Bei 
Doiran ftehen bereits 1,100 Wann, 
die einen fchweren Stand haben. 

— Xn Ermwiderung auf einen forea= 
niſchen Proteft erflärte der ruffifche 
daß die 
Kabellegung durch den Yalu-Fluß ein 
reine® Privat-Unternehmen der neuen 
„Ruſſiſchen Holz-Geſellſchaft“ ſei. 


— Auf der langen Brücke der kana— 
diſchen Pacifichahn über den Grand 
River bei Galt, Ont., ſtießen zwei Gü— 
terzüge zuſammen. Zwei Wagen 
ſtürzten ins Waſſer, und 5 Perſonen 
ertranken. 

— Wie Prinz Tſching, der Präſi⸗ 
dent des chineſiſchen Auswärtigen 
Amtes, erklärt, hat Rußland Thina 
nicht davon in Kenntniß geſetzt, daß 
e3 feinen Widerftand gegen di. Deff- 
nung mandf&hurifcher Häfen fallen lafs 
fen molle. 

— Bei den Legislaturwahlen in 
Manitoba, Kanda, wurden die Libe- 
ralen völlig aejchlagen; ohne Zweifel 
hatte der Barr'ſche Land-⸗Skandal mit 
bieſem Ergebniß viel zu thun. Der Ii- 
berale PremierGreenwan war einer der 
Menigen, die nicht mit burchplumpjten. 


— Ungefähr 1400 Arbeiter ber 
Mafchinenwerkitätten der öfterreichifch- 
ungarifhen Staatsbahn zu Anina 
ftreifen. Etwa 3000 Koblengräber und 
Gießereiarbeiter in demjelben Bezirk 
beabfichtigen, dem Beifpiel zu folgen. 

— Japan ift nicht zufrieden mit den 
VBerficherungen, melde Rußland den 
Der. Staaten mit Bezug auf die Mand⸗ 
fchurei ertheilt hat, und ift eifrig be= 
mübht, England für ein energifcheres 
Auftreten Rußland gegenüber zu ge- 
innen. 

— Aus Bogota ift die Meldung cin- 
getroffen, daß die Oppofition gegen 
den Banamakanal-Bertrag gefhtwun- 
den ift.. Eine Ratifizirung bezjelben 
gilt für ficher, — doch will Kolombia 
darauf beſtehen, daß die Ver. Staaten 
die Privilegien⸗Kaufſumme von $10,- 
000,000 auf $25,000,000 erhöhen. 

— Die, an ber Entmwidelung ber ru= 
mäniſchen Petroleumprobuttion In— 
tereffirten haben die Betheiligng der 
Berliner Diskontogefelihaft zum 
Beträge von vier Millionen Dollars 


—— 


macht, noch andere deutſche Finanz⸗ 
Inſtitute für das Unternehmen zu ge⸗ 
winnen. 

— Die Angabe, daß die Chica— 
goer Polizei ein „Komplott“ gegen 
den Kaiſer Wilhelm entdeckt habe, war 
für die Berliner Polizei ganz überra- 
Ihend und hat der erfteren einen guten 
Puff in der deutfchen Reich3hauptftabt 
gegeben. Anbererjeit3 befagt eine De- 
peiche aus Chriftiania, Norwegen, e3 
halte jich zwar feit einiger Zeit eine 
berporragende Anardiftin zur Stär- 
fung ihrer Gejundheit dort auf; aber 
nicht3 deute darauf hin, daß ihre An- 
mefenheit mit irgend einem Komplott 
in Verbindung ftehe. 


Loralbericht. 


Fiel unter die Räder. 


Der neunjährige Frank Nevit innerlich ver— 
letzt. 

Als heute ein von Karl Hefter ge— 
lenktes, Peter Neß, Nr. 2278 Kenſing- 
ton Ave., gehöriges Möbelabliefe— 
rungsfuhrwerk um die Ecke von 112. 
und Stephenſon Str. bog, fiel der 
neunjährige Frank Nevit von dem 
Trittbrett des Wagens unter die 
Räder und wurde überfahren. Er 
wurde nach dem Sprechzimmer eines 
Arztes und ſpäter nach der elterlichen 
Wohnung, Nr. 223 Stephenſon Str., 
geſchafft. Der Zuſtand des Ver— 
unglückten, welcher innerlich verletzt 
wurde, wird als nahezu hoffnungslos 
bezeichnet. Hefter gab an, nicht ge— 
wußt zu haben, daß der Knabe auf dem | 
Trittbrett jtand. 

Dem in der Gießerei der „Griffin 
Sar Wheel Works,“ an Sacramento 
Une. und Ohio Str., beichäftigten 22: | 
jahrigen Joſeph Pehench fiel dort heute | 





ein Breit auf den Kopf. Der Ber: 
unglüdte fand Aufnahme St. 
Marien: Hofpital. 

Ein von Cafimir Fluehr, Nr. 332 
W. Monroe Str., gelenttes Abliefe- | 
rungsfuhrmerf ftieß heute in der Nähe | 
bon Morgan Str. mit einem meitlich 
fahrenden Kabelbahnzuge-der Madifon 
Str.-Linie zufammen. Der Wagen 
fippte um und der Roffelenter faujte 
auf das Pflafter. Er erlitt VBerlegun- 
gen an den Beinen, die feine Ueberfüh- 
rung nad dem Presbpterianer-Hofpi- 
tag nothwendig machten. 

Der fünfjährige Orofriamo Terca 
Zombaldo zerrte in der Küche ber 
elterlihen Wohnung, Nr. 108 Milton 
Upe., einen Keffel fochenden Waſſers 
vom Herd und wurde an Armen und 
Beinen fo jchwer verbrüht, daß er bald 
darauf jtarb. Eine Koroners = Jury, 
melche heute einen nqueft über jei- 
nen Tod abhielt, gab einen den That— 
fachen entfprechenden Wahrfpruch ab. 

T. Reynolds, Nr. 664 64. Place, 
der am Sonntag Uberd von einem 
Pferde gefehlagen wurde, erlag gejtern 
Abend den erlittenen Verlegungen. 

Die zehn Monate alte Mary»Dean 
ftürzte gejtern in dem von den Eltern 
bewohnten Haufe, Nr. 2833 Keeley 
Str., drei Stiegen hinab und erlitt 
einen Schädelbruch. Sie jtarb noch im 
Laufe des Tages. 


— — — 


Die Hermanus⸗Söhne. 


im 


Die Illinoiſer Großloge hier in Jahres— 
Sitzung. 

Heute Vormittag begann in Jungs 

Halle, 106 Dft Randolph Str., die 

jährliche Situng der Illinoiſer Groß— 


loge der Hermanns-Göhne. Sämmt: | 
liche Zogen im Staate waren durch Des | 


legirte vertreten; auch waren alle Groß 


deamten anmejend. ichte | iſt mögli 
beamten anweſend. Laut der Berichte xEs iſt möglich⸗ 


der Beamte und verſchiedenen Aus— 
ſchüſſe, die während der Vormittags— 
ſitzung verleſen wurden, 


Mitglieder des Ordens mit dem ver— 
floſſenen Jahre zufrieden ſein können. 
Der gegenwärtige Großpräſident iſt 


Herr Karl Cornilſen, Herr Oskar Jan- 


der iſt Groß-Protokollführer, und Herr 
Chriſtiar Muth Groß-Schatzmeiſter. 
Heute Abend findet die Wahl der neuen 
Großbeamten ſtatt. Später vereinigen 
ſich die Delegaten, Beamten und ſonſt 


Abvendpoſt⸗, Chieago- 





anweſenden Ordensmitglieder zu einem 
Kommers. 

* Ertra Bale, Salvator und „Bai- 
tif“, reine Malzbiere der Conrad 
Geipp Breming Eo., zu haben in Fla- 
[hen und Fäflfern. Tel. South 869 am 


Boulevard gewünfdt. 


Die Behörde für Iofale Verbefferun- 
gen bejchäftigt fich heute mit der Peti- 
tion der Örundeigenthümer an ver 
Sacramento Ave., welche das Gefuh 
ftellten, daß die Straße von der 12. 
Straße nördlih bis Gacramento 
Square asphaltirt und in einen Bou= 
levard umgewandelt werde. E3 hat- 
ten fich etwa 200 Bürger, mit dem Ul- 
derman Scully an der Spihe, zu ber 
Situng der Wehörde eingefunden. 





Scully erflärte, daß die intereflirten 
Örundeigenthümer darauf Hin arbei- 
teten, daß ein Bindeglied zwifchen dem 
Humboldt und dem Douglas Park ge- 
Ichaffen werde. Beliter von 10,000 
Frontfuß an der in Frage ftehenden 
Straße hätten da3 Gefuh unterzeich- 
net, während der größte Theil der an 
deren Eigenthümer ebenfall3 zum Un- 
terzeichnen bereit fei. 
.—ı1 —— 


Kurz und Neu. 


* Die Baupolizei hat Herrn Charles 
H. Wacker benachrichtigt, daß ſeineHäu⸗ 
fer auf den Grundftüden 394—398 
ClarfStraße baufällig feien und abge- 
tragen werden müflen. 

* Die Mitgjieder der Behörde für 
Iofale Verbefferungen werben während 
der Ferien bie Stabt Buffalo befuchen 
und fi) deren Straßenpflafter anjehen. 
Daffelbe eignet fich in der That ganz 
borzüglich zum Vorbild für Chicago. 


erlangt. &8 werben Unftrengungen ge-. Zefet Die „Sonntagpof“. 


— 
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Jugendlicher Held. 


Der 13jährige Sam Davey ret- 
tete fieben Chicagoern das Leben. 


Mutymaßli ein Unfall. 


Emil Teill in einem Graben mit niedrigem 
Wafferftande entfeelt aufgefunden. — Der 
Tollwuth erlegen. —Dor den Augen feiner 
Frau ertrunfen. — Derblutete fid. 


Nur dem Heldenmuthe des 13jähri- 
gen Sammie Davey haben e3 fieben 
biefige Gefchäftsleute zu. danfen, daß 
fie nicht geftern Abend im Silver-Lafe 
ertranfen. Die betreffenden Herren, 
A. W. Hawkes, %. DO. Kraufe, Henry 
Kraufe, Robert E. Turmey, 8 ©. 
Hamfes, W. E. Reglin und B. W. von 
Syckle, waren Güäjte de3 Grundeigen- 
thumshändlers J. M. Krauſe in deſſen 
Villa am Silber-Lake. Geſtern unter— 
nahmen ſie eine Ausfahrt in des Gaſt— 
gebers Yacht „Eldora“. Sie wurden, 
etwa dreiviertel Meile vom Landungs— 
platz entfernt, vom Sturme überraſcht. 
Der Maſt brach, und einen Augenblick 
ſpäter kenterte das Boot. Die Inſaſſen 
fielen in den See, deſſen Wogen über 
ihren Häuptern zuſammenſchlugen. Es 
gelang ihnen indeſſen, ſich wieder an 
die Oberfläche zu arbeiten und ſich am 
Boote feſtzuklammern. Sie waren ſchon 
beinahe erſchöpft, als ihre Nothlage 
bom Ufer aus von dem 13jährigen 
Sammie bemerft wurde. Ohne in 
Augenblid zu zögern, fprang der Xleine 
Kerl, der warnenden Zurufe feiner 
Tchredenäbleich herbeieilenden Mutter 
nicht achtend, in einen „Seelenverfäu= 
fer” und ruderte, der Wuth der Ele- 
mente trogend, nad) der Unfallitätte. 
Dier der Verunglücten Eletterten in den 
Nachen, die anderen, flammerten fich, 
da e3 im Boote an Raum gebrad, an 
deffen Seiten an, und Sammie ruberte 
dem Ufer zu. _Uintermegd erlahmten 
feine Kräfte. Einer der Geretteten 
nahm ihm die Ruder ab, und menige 
Minuten fpäter hatten die Verunglüg— 
ten feiten Boden unter den Füßen. E:- 
Itern Abend jtifteten fie ihrem Retter 
eine goldene Medaille. 

Sn einem flachen Graben mit ied— 
rigem Waflerjtande, an der 44. Sir. 
und Marfhfield Ave, wurde heute zu 
früher Morgenftunde Emil Teil, Nr. 
4638 Ward Str., von dem Mildmann 
©. Rid, Nr. 4603 Laflin Str., ent- 
jeelt aufgefunden. Rid benadhrichtigte 
unverzüglich die Polizei. Diefe itellte 
feit, daß neben der Leiche ein leerer 
„Dinnerpail” lag. Aus diefem ilms 
jtande jchließen die mit der Aufarbei- 
tung des Falles betrauten Detekiives, 
daß fich Zeill auf dem Heimmege von 
der Arbeit befand, als er von feinem 
Verhängniß ereilt wurde. 


Die Leiche wurde nad) Krvenings 
Beltattungsgefchäft, Nr. 5137 Aſhland 
Ans; geifhafft. An ihr wurden fcine 
Sparen von .äußeren Berleßungen 
wahrgenommen. Der Koroner iit bes 
nahristigt-morden und wirb den übli- 
hen Inqueit abhalten. 

Der Verftorbene war ein Ardeiter 
und 45 Jahre alt. In feinen Taschen 
fand man WPapiere und eine Eleine 
Summe Geldes. Wie er zu feinemTobde 
fam, fonnte bisher nicht feftgeitellt wer- 
den. Leutnant O’Hara von der Nem 
City = Bezirfömache erklärte, daß die 
Iodedart erjt durch die Deffnung der 
Leiche werde bejtimmt werden *ürnen. 
fagte er, „dal der 
Mann in angefeudhtetem Auftande in 


befindet fich den Graben fiel und ertrant.“ 


der im Nahre 1852 gegründete Orden | 
in gefundem Wahsthum. Auch die fi- | 
nanziellen Angelegenheiten befinden fich | 
in befriedigendem Zuftande, jodaß die | men 
| gewöhnlich, 


Das MWaffer fteht mehrere Fuß hoch 
in den Gräben jenes Stabttheil2. 

Zeill begab ich, den Angaben feiner 
Angehörigen gemäß, gejtern früh, mie 
zur Arbeit. AlS er des 
Abends nicht heimfehrte, hegten fie 


| feine Befürchtungen, da er oft des 


Nachts nach Haufe zu fommen pflegte. 

Yrau Mary Oberton, die vor drei 
Wochen von einem ihr gehörigen, toll 
gewordenen Hunde ins Bein aebifien 
murbe, jtarb geitern in ihrer Wohnung 
zu Evergreen Park an der Tollwuth, 

sm PBalteur = Ynftitut fanden ges 
ftern vier Perfonen Nufnahme, die vor 
zwei Wocden in Milmaufee von :inem 
tollen Hunde gebiffen murben. Die 
Patienten find: Hugo Brudner, Frau 
Bertha Schmidt, Mabel Schmidt und 
Anna Quebfe, jämmtlich an 22, Str., 
Milmaufee, wohnhaft. 

Leroy Englifh, Nr. 6222 Madifon 
Une., ertranf geftern in South Haven, 
Diich., während des Badens im Michi: 
gan See vor den Augen feiner Frau, 
deren Hilferufe ungehört verhallten. 
Englifh und Frau begaben fi am 18. 
Juli nad South Haven, um dort 14 
Tage Ferien zu verleben. Sie waren 
in Liberty = Hall abgeitiegen. . Geitern 
mwatete Herr Englifh, nahdem :r am 
Strande ein Sonnenbad genommen 
hatte, etwa 200 Fuß in den See Ein- 
aus. Geine Frau Jah, wie er plüglich 
die Hände über dem Kopfe zufammen- 
Tchlug und verfant. Er fam nicht wie— 
der zum Vorfchein. Die Leiche iv: zde 
bisland nicht geborgen. 

Der 16jährige Wm. Ballard richte 
geitern am GSeeufer in der Nähe 95m 


Aftyma und Heufieber kurirt, 


Die wirflih wuderbaren Heilungen von 
Athma, die durh Dr. Schiffmann’s Afthma 
Gure erzielt werden, verdienen jicherlich Bes 
achtung. 

Paſtor G. L. Taylor von Waſhburn, Ill. 
ſagt: „Vor etwa ſieben Jahren gebrauchte 
meine Frau mehrere Packete ihrer Aſthma 
Cure und erzielte eine vollſtändige Wieder— 
herſtellung.“ 

Ein Heufieber-Leidender jchreibt: „Ach habe 
jeit über 20 Jahren an Heufieber gelitten 
und jedes Jahr jchien e8 heftiger zu. werden. 
Die erfte Nacht, als ih Ihr Afthma Cure ge: 
brauchte fühlte ich mich bedeutend erleichtert. 
&8 heilte meinen Quften nad mehrmaliger 
Anwendung. Ich werde es jedem Heufieber⸗ 
Leidenden empfehlen.“ 

Frau Martha Simerſon, Laingsburg, Mich. 

Wird von allen Apothelern zu 50 und 31 
verfauft. Schidt 2c Briefmarke an. Dr. R. 
Schiffmann, Bor 895, St. Paul, Minn. 
für ein freies Probe-Padet, ju2,aug1$ 


— TIER inc * 
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woch, den 22. Juli 


eben der Stadt Frohndienſte 


| 


1903, 

Yadlon Park yeuerwerkäförper, bie 
bon ber ?yeier bed Vierten übrig ge- 
blieben waren, zur Entladung. Ein 
„Kanonenfhlag“ erplodirte in feiner 
Hand und zerfegte ihn Zeigefinger und 
Daumen. Gemofjen geleiteten den Ber=- 
unglüdten nach dem Sprechgimmer von 
Dr. M. D. Pufeyg, Nr. 761 Oft 71. 
Place, mo er, durch Blutverluft er- 
Ihöpft, zufammenbrad. Er murbe 
dann, nachdem ihm ein Verband ange- 
legt worden mar, nach der elterlichen 
Mohnung, Nr. 6934 Perry Ube., ges 
fhafft. E83 wurden noch zwei andere 
Aerzte zu Rathe gezogen. Deren Be- 
mübhungen ungeachtet, ftarb der Pa-= 
tient um 8 Uhr Wbend2. 

Mährend der geftrigen eier be3 
Straßen -» Karnevala in South Thi- 
cago brad) vor dem Gebäude der Ume- 
rican Savings Stamp Company, Nr. 
312 92. Straße, der hölzerne Bürgdt- 
fteig zufammen und faft 100 Perjonen 
fauften in die Tiefe. Die Mehrzahı der 
Leute fam mit dem bloßen Sch:eden 
davon, mehrere erlitten indeflen Veu— 
len und Hautabfhürfungen. * 

Der ſtädtiſche Straßenarbeiter 
Henry Tangler, Nr. 553 Haltings 
Straße, wurde geſtern Abend an 12. 
Straße und Campbell Avenue von 
einem von dem Motormann J. Lloyd 
und dem Schaffner S. Barrett be— 
dienten elektriſchen Straßenbahnwa— 
gen überfahren und getödtet. 


vr 


Aus den Polizeigeridhten. 


Ein arbeitsfhbener Rabenvater wird jetzt der 
Stadt dienen müffen. 


„Wenn Sie fchon nicht für Nhre Fa⸗ 
milie arbeiten wollen, ſo müſſen Sie 
leiſten,“ 
ſagte heute Richter Gibbons zu dem 
vierſchrötigen Zimmermanne William 
Gerſtenberg, ehe er ihn auf drei Mo— 
nate nach der Bridewell ſchickte. Frau 
Gerſtenberg, eine kleine, verhärmte 
Frau, hatte ihren Mann dem Richter 
unter der Anklage vorführen laſſen, 
nicht für ihren und ihrer Kinder Un— 
terhalt geſorgt und ſie obendrein mit 
dem Tode bedroht zu haben, als er ein— 
mal zu nachtſchlafender Zeit nach 
Hauſe zurückkehrte und das Abend— 
eſſen nicht mehr auf dem Tiſche ſeiner 
harrend vorfand. 

Gerſtenberg bettelte de- und weh— 
müthig, ſeine Frau möge ihm doch noch 
dieſes eine Mal verzeihen und ihn wie— 
der zu Gnaden annehmen, es half ihm 
aber Alles nichts, er muß brummen. 
„Am liebſten wäre es mir,“ mit dieſen 
Worten nahm ſeine Gattin Abſchied 
von ihm, „wenn Du überhaupt nicht 
mehr aus dem Korrektionshauſe frei— 
kämſt, denn Du biſt mir ſtets nur eine 
Laſt geweſen. Gehab' Dich wohl und 
laſſe Dir die Arbeit nicht zu ſauer 
werden.“ 

Als heute im Oft Chicago Abenue— 
Polizeigeriht Mary Dlfon unter der 
Anklage, auf der Straße Männerflei- 
dung getragen zu haben, vorgeführt 
wurde, beantragte Infpeftor Camp- 
bell die Niederfchlagung der Anklage. 
Richter Gibbons fam dem Erfuchen 
nah und die Angeklagte entfernte fich, 
nachdem fie ihren Anzug gemechfelt 
hatte. 

„sh Tympathifire mit der jungen 
Frau“, fagte nfpeitor Campbell. 
„Ss glaube, daß ihre Handlungstmeife 
nur gebilligt werden fann, da fie feft- 
ftelen wollte, ob ihr Mann fich wieder 
zu verheirathen beabfichtigt.“ 

Etwa zwanzig Knaben babeten ge- 
jtern, entgegen dem Verbote, in der La— 
gune im arfield-Parf. Während fie 
fih im Waffer herumtummelten oder 
im Adamzfoftüm an den Ufern herum— 
ftanden, fam ein PBatrouillewagen mit 
zehn Voliziiten angefahren. Saämmtlit- 
che Knaben wurden verhaftet und nad) 
der Weit Lafe Str.-Bezirfämache ge— 
bracht, worauf ihre Eltern benachrich- 
tigt wurden. Heute Vormittag wurden 
die Uebelthäter dem Richter Chott in 
der Warren Ave.Bezirkswache vorge— 
führt, der fie mit einer Gtrafprebigt 
freiließ, nachdem die Jungen feierlich 
verfprochen hatten, von jegt ab im 
Douglas-Parf zu baden. 


Leiden eines Ehemannes. 


Sordert von feinen Schwiegereltern $5000 
Schadenerſatz. 

Auf 85000 ſchätzt Michael Scarlata 
den Verluſt, den er dadurch erlitten 
hat , daß ihn ſeine 16 Jahre alte Gat— 
tin verlaſſen hat. Da er ſeine Schwie— 
gereltern, Peter und Mamie Barber, 
46. und State Str., für den Berluit 
der Gattin verantwortlich hält, jo hat 
er gegen biefelben im Superior-Gericht 
eine Klage aufZahlung von $5000 ein= 
geleitet, da er der Anjicht ift, daß nur 
Geld ein paffendes Wurtdpflafter für 
fein mehr oder meniger gebrochenes 
Herz ift. 

Scarlata heirathete vor etwa Jah: 
resfrift Frl. Louifa VBarber, die da= 
mal3 noch nicht einmal die befannten 
Tech3zehn Lenze zählte, und zivar, wie 
in der Klageſchrift ausdrüdlich hervor= 
gehoben wird, mit Einwilligung ber 
Eltern. Kurz nad der Hochzeit Tollen 
aber die lieben Schwiegereltern feiner 
Gattin fo lange zugefeßt haben, bi3 fie 
nad fehsmonatlier Ehe den betrüb- 
ten Gatten fchnöde figen ließ und ſich 
mwieber zu ihren Eltern begab. Mehrere 
Verfuche, feine Gattin zu beſuchen, 
feien fehlgefchlagen, weil die Schmie- 
gereltern ihm den Zutritt zu ihrem 
Haufe verweigerten. Scarlata ver- 
fihert, daß er feinen Grund für das 
Verhalten feiner Gattin und ihrer El- 
tern fennt, umfo mehr, da er jein 
Meibchen ftets Tiebevoll behandelt und 
auf’3 Bejte yür ihr Wohlbefinden ge- 
forgt habe. 


Doaffer-Bulletin. 


Laut Befund des Gefundheitdamtes 
ift heute nur das ftäbtifche Leitungs- 
maffer aus den Bezugsquellen Chicago 
Ave. und Roger3 Park von verbäcdhti- 
ger Beichaffenheit. 

den Körper auf, bringt reines reiches 


Blut in die Adern; madt Männer und ann 
tar? und gefund. Burdad Blood Bitter. In 
* Avotbete. —8 


— — 


die Sanitär-Infpektion 


Bericht der Zivildienft-Kommiffion 
über ihre Unterſuchung. 


2 Einfluß und Schlendrian. 


Die Kommiffion empfiehlt ftrenge Durdys 
führung der gefeglihen Beftimmungen.— 
Stadtanwalt Smulfis Anfihten über eine 
ſtädtiſche Ordinanz. 


Die Zivildienſt-Kommiſſion ſtellte 
heute dem Mayor ihren Bericht zu 
über das Ergebniß der Unterſuchung, 
welches ſie auf ſeinen Wunſch hinſicht— 
lich der Geſchäftsmethoden angeſtellt 
hat, die im Geſundheitsamt bei der 
Sanitär-Inſpektion zur Anwendung 
gelangen. Die Kommiſſion ſtellt zu— 
nächſt feſt, daß die Unterſuchung ver— 
anlaßt worden ſei durch eine Reihe 
von Beſchwerden, welche vom „Hull 
Houſe“ über Nachläſſigkeit in der Sa— 
nitär-Inſpektion erhoben worden find, 
Die Kommiſſion habe die Preſſe und 
das Publikum zur Anmeldung weite— | 
rer Beſchwerden aufgefordert, es fei 
inbejlen diefer Aufforderung in feiner 
Weife Folge gegeben worden. Gemeldet 
hätten ich zur Zeugenfchaft ausſchließ⸗ 
lich ſolche Perſonen, die entweder mit 
dem „Hull Houſe“ in Verbindun 
ſtehen, oder von Mitgliedern des „Huu 
Houſe“ zur Zeugenſchaft veranlaßt | 
waren. 

Die Unterfuhung nahm annädernd 
zwei Monate in Anſpruch. Diegeugen- 
ausfagen, welche entgegengenommen 
murden, bezogen fich fat ausfchließlich 
auf Theile der 19. Ward. E3 ging afi3 
denjelben hervor, daß bie ſtadträthli⸗ 
chen Beſtimmungen in Bezug auf ſani— 
täre Einrichtungen in jener Gegend 
großentheils in der offenkundigſten 
Weiſe übertreten worden find, daß Be— 
ſchwerden, die hierüber beim Gefand— 
heitsamte erhoben worden ſind, nichts 
gefruchtet haben, und daß gerade in 
jener Gegend der Typhus im vorigen 
Sommer und Herbft die zahlreichiten 
Opfer gefordert hat, welchen Umitand 
mit den fraglichen Mißftänden 'n Zu= 
fammenhang zu bräigen man taum 
umbin fann. i 

Die angejtellten Erhebungen erga= 
ben, daß nicht alle eingelaufenen Be- 
[werden fofort gebucht, fondern ven 
Snipeftoren der betreffenden Bezirke 
zugewieſen werden, melche diefelben 
nad Gutdünfen berücfichtigen oder in 
den Papierkorb merfen können. Die 
Parteien, welchen der Inſpektor ſeine 
Aufmerffamteit fhenten will, werden 
brieflich, oder vielmehr durch Zuitel- 
lung eine gedrudten Zirfulars, be= 
nadhrichtigt, daß fie den betreffenden 
Mipitand abftelen müßten. Entfpre- 
hen fie diefer Aufforderung nicht, fo 
werben die betreffenden Fälle — wenn 
nicht3 dazmifchen fommt — dem ſtäd— 
tifchen Klageanmwalt zur Einleitung ge- 
richtlicher Schritte überwiefen. Nach 
dem berrfchenden Shftem murde im 
Gejundheit3amte feinerlei Kontrole 
über die Ihätigkeit der nfpeftoren 
ausgeübt. Die Eintragung „abge: 
ftellt“, mittel3 Stempels in da3 Pro- 
tofolbuch gemacht, it Alles, was vas 
Gefundheitsamt aufzumeifen hat iiber 
das Schidjal gerügter Mißitände, 
Sn melcher Weife die Abjtellung er- 
folat ijt, oder wie viel Zeit fich der be- 


it. Daß Geldftrafen, 





treffende Grundbefiter zu ihrer Bor- 
nahme gelaffen hat, »as tft aus tem 
Protokollbuch nicht erfichtlich. 

Ein zweites Buch, das in dem Syn» 
fpeftiona = Departement geführt mird, 
iſt das ſogenannte („Stay“-) Aufſchub⸗ 
Buch. In dieſes werden alle Fälle 
eingetragen, in welchen von einem Vor⸗ 
gehen gegen die Grundbeſitzer, die ih— 
ren Verpflichtungen nicht nachkommen, 
Abſtand genommen werden ſoll, mei— 
ſtens weil von dieſer oder jener einfluß— 
reichen SeiteFürſprache für die Betref— 
fenden eingelegt wird. Es iſt nirgends 
geſagt, wie lange ein ſolcher Aufſchub 
währen ſoll, und in den meiſten Fäl— 
len ſcheint eine derartige Aufſchiebung 
mit Aufhebung irgend welcher Maß— 
nahmen gleichbedeutend zu ſein, bezw. 
gemwefen zu jein® > 

Zu feiner Rechtfertigung hat Da3Ges 
fundheitsamt geltend gemadt, daß e3 
in vielen Fällen Konfiszirung bes bes 
treffenden Grundftüdes heißen würde, 
die unbemittelten Cigenthümer zur 
Ausführung der fanitären Beitiminun- 
gen in deren Wortlaut anzuhalien; 
daß e3 ferner dem Gefundheitsamte an 
Geld und Leuten fehle, feinen Pf!ich- 
ten in mwünfchensmwerther Weife gerecht 
zu werben. 

Ferner wird angeführt, daß die n- 
fpeftoren, wollten fie zahlreiche gericht- 
liche Verfolgungen einleiten, dadurch 
nur viel werthoolle Zeit verlieren und 
in ihrem Amte noch wenigen, leijten 
mwürden, als bisher. Weberdies fei der 
Charakter der Bevölterung in manden 
Skabttheilen ein folder, daß auch die 
beiten fanitären Einrichtungen der Un» 
reinlichfeit in den betreffenden Bezir- 
fen nicht Einhalt zu tbun bermöchten. 
Schließlich habe "das Gefundheit3amt 
in diefer Hinfiht nur die Gepflogen- 
heiten früherer Amtsinhaber beibehal- 
ten, fo dat jeder Vorwurf, melcher bie 
gegenwärtigen Beamten treffen fünnte, 
auch auf deren Vorgänger fallen müßte. 

Die Zivildienft-Rommiffion bezeich- 
net die meiften von dieſen Entſchuldi— 
gungen als nicht ftichhaltig und macht 
darauf aufmerffam, daß e3 im Ge- 
funbheitsamt zmei Klaffen von In— 
fpetforen gebe, die eigentlih nur eine 
bilden follten, nämlich die Anfpektoren 
der Röhrenleitungen und die Inſpek— 
toren der ſanitären Einrichtungen. 
Falls man dieſe Inſpektoren ſämmtlich 
die ſanitären Einrichtungen und die 
Röhrenleitungen würde prüfen laſſen, 
ſo könnten die Inſpektionsgebiete um 
die Hälfte verkleinert und entſprechend 
mehr geleiſtet werden. Sodann ſollte 
im Geſundheitsamte eingetragen wer⸗ 
den, in melcdher Art: die „Abftellung“ 
des Mißſtandes bewerkſtelligt worden 


zu welchen 
Grundbeſitzer wegen. Uebertretung der 
ſanitären Vorſchriften verurtheilt wor⸗ 
den ſind, auf Fürſprache einflußreicher 

erſonen den Verurtheilten zurücker⸗ 
ſtattet worden ſeien, habe auch amts—⸗ 
eifrige Inſpektoren lau in der Erfül— 
lung ihrer Pflichten gemacht. Sehr 
oft begnüge man ſich auch damit, daß 
offene Aborte anſtatt beſeitigt nur ge⸗ 
reinigt werden. Sobald fie wiede: voll 
find, entftehen dadurch für die Anfpef- 
toren neue Zaufereien, und es fei unter 
diefen Umftänden freilich fein Wunder, 
daß das Perfonal an Zahl nicht aus— 
reihe. Daß die Infpektoren fi) dur 
Beitehungen bon der Erfüllund ihrer 
Tfliht abhalten laffen, jei_ durch bie 
Unterfuhung nicht erimwiefen morben. 
€3 fei indefjen Ihatfache, daß im 
Sabre 1902 240 offene Aborte weniger 
bejeitigt worden feien, ala im Jahre 
borber, und daß e3 den einfchlägigen 
Beitimmungen zum Iroß noch immer 
gegen 1300 derartige Aborte in ber 
Stadt gebe. 

Stadtanwalt Smulsti hält die Ver- 
ordnung, laut welcher esGrundbefitern 
in Bezirken, wo neue Bürgerfteige nur 
aus Steinplatten oder Zement herge= 
ftellt werden dürfen, nicht geftattet ift, 
Plantenftege ausbefjern zu laffen, fo= 
fern diefelben zum Betrage bon meh 
als zehn Prozent ihrer Länge ſchadhaft 
find, für äußerft thöricht. Diefe Bes 
ftimmung, fagt er, babe nur zur Folge, 
daß die hölzernen Bürgerjteige in der- 
artigen Bezirten mehr und mehr in 
Verfall gerathen, und daß die Schaden 
erfaßprozeffe, welche’ auf Grund erlittes 
ner Beinbrüche gegen die Stabt anger 
ftrengt werden, immer*‘unheimlicher an 
Zahl zunehmen. Präfident Lynd vom 
der Behörde für Iofale Verbefjferungen 
theilt diefe Auffaffung de3 Herrn 
Smulsfi nit. Er fagt, die aftgefoch- 
tene VBeftimmung bemirfe, daß nad 
und nad alle Bürgerfteige aus zmed- 
mäßigem Material hergeitellt merben, 
mas fich fonjt nur auf dem umftänd« 
lichen Wege der Ausfchreibung von 
Sonderfteuern für diefen Zmed würde 
erreichen laffen. Herr Smulsfi ver—⸗ 
tritt aber die Anficht, daß man füglich 
das eine thun fönnte, ohne das andere 
zu laffen. Man könnte den betreffen- 
den Grundbefigern die Ausbefjerung 
der Plantenmwege gejtatten, ihnen zur 
gegebenen Zeit aber doch vorſchreiben, 
den Bürgerfteig aus Zement konftruts 
ten zu laffen, ftatt aus Holz. 

Die Chicago Terminal Trangfer 
Co. ift bei Bundesrichter Kohlfaat um 
eiften Einhaltsbefehl eingefommen, der 
bte Stadt daran verhindern foll, bie 
Eifenbahngeleife aufreißen zu laſſen, 
welche die genannte Gefellfchaft ziwis 
Then Franklin Park und Mapfair ges 
legt bat. Auf gegenfeitiges. Ueberein= 
fommen der Parteien ift die Verhand— 
fung über dieſes Geſuch bis zum 3. 
Auguſt verſchoben worden. Die Auf— 
reißung jener Geleiſe iſt von dem 
Stadtrath angeordnet worden, weil 
die Eiſenbahn-Geſellſchaft nicht der 
bom'ihr übernommenen Verpflichtung 
entfpröchen hat, die Geleife imi.chalb 
einez beitimmten FFrift hochlegen zu laf= 
fen. Die Gefeljchaft erklärt nun, fie 
hätte die Ausgabe, melde durch die 
Hocleguna der Geleife bedingt worden 
wäre, nicht zu erſchwingen vermocht, 
weil fich ihr Frachtgefchäft durch bie 
Anlegung der neuen Strede nicht in 
der von ihr erwarteten Weife geheben 
hätte. Zu der Aufreißung der Geleife 
aber ftehe der Stadt nicht die Berech- 
tigung zu, mweil der Bahn die Legung 
der Geleife urfprünglich gejtattet toor= 
den fei ohne dieBedinguna, daß fie jpäs 
terhin hochgelegt werden müßten. 


Müllen fih verantworten, 


Maurice Cheney und Paul und 
Hugh Grin, welche in voriger Woche 
unter der Anklage verhaftet murben, 
hinter dem Gebäude Nr. 3210 Midi- 
gan Ave. eine ungefegliche Margarinz 
fabrif betrieben zu haben, wurden heute 
dem Bundesfommiffär TFoote borges 
führt. Die Anflage war durch den 
Hilfs-Bundesdiſtriktsanwalt Robert 
Childs vertreten, dem der Zollagent 
Seamell zur Seite ftand. Nachdem das 
Bemweismaterial unterbeitet morbem 
mar, murbe bie YFortfegung der Vers 
handlung verfchoben. 

— 


Kandidaten: Prüfung. 

Sm Poftgebäude wurden heute Be- 
mwerber für das Amt eine3 Prüfers im 
biefigen Zollamt und für Lehrerftellen 
auf den Philippinen geprüft. Für bie 
eritere Stelle hatten fih 23 Kanbdida= 
ten gemeldet, und vier, die Quft haben, 
nach den Philippinen zu gehen. Durch 
die Abfegung zmeier Prüfer murden 
neulich im Zollamt zwei Stellen frei, 
die nun wieder beſetzt werden jollen, 
Die Prüfung wurde auf Anweiſung 
der Bundes-Zivildienſtlommiſſion ab⸗ 
gehalten. 


— — zs — 
Baus und Leihvereine. 

Bofton, 22. Juli. Die 11. Yahres- 
berfammlung de3 Nationalverbandes 
der Bau= und Leih-Vereine wurbe hier 
eröffnet. Der Sekretär de3 Verbandes, 
H. %. Cellariu von Cincinnati, fon 
ftatirte, daß zum erften Mal feit 1898 
die gefammten Beitände diefer Ver 
eine eine Zunahme über das Vorjahr 
zeigten. 

m Ganzen gibt e3 derzeit in ben 
Der. Staaten 5299 folcher Vereine, 
mit zufammen 1,530,707 Mitglie 
dern, und die Beftände betragen indge- 
fammt $577,228,014, mwa3 $11,840,- 
048 mehr find, al3 im vorigen Jahr. 

Durch Hagel zerſtört. 

Warſaw, Ind., 22. Juli. Von vie— 
len Plätzen im ſüdlichen Theil des 
Countys Kosciusko kommt die Kunde, 
daß durch den jüngſten Hagelſturm die 
Feldfrüchte faft vollftändig vernichtet 
worden feien. Vielfach wurden ganze 
Telder von den Schloffen geradezu nies 
dergemäbt, welche jo groß, mie Wal- 
nüſſe waren und jehr dicht fielen. Der 
angerichtete Schaden in diefer Gegend 
wird auf $100,000 geichägt. 

€3 wurden aud) Tauſende von Fen⸗ 
fterfcheiben zerfchmettert. . 
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⸗Gebãude, 173-175 Fifth Ave, 
Ede -Mönrse Straße, 

Eee ILLINOIS. 
Dein 1497 und 1498. 


5 „Wbenbpoft” 
Zeleyhon: 


— 
Runmer, frei in’s Sans geliefert, 1 Gent 
Sonntagpoft Gent 

im Borans bezahlt, in ben Ber. 

portofrei 


at the Postoflice st Chicage, DL, as 
class matter. 


— — 


„Diktator⸗“ Wood. 


„Sage mir, mit wem Du umgehſt 
und ich will Dir ſagen, wer Du biſt.“ 
Es iſt zwar richtig, daß „die Gegenſätze 


ſich berühren“ und mitunter auch Män⸗ 
une grundverfchiedener Veranlagung 
- einander gegenfeitig anziehen, aber im 


Allgemeinen ift e8 doch richtig,” Das 


- Gleich und Gleich Ti gern gefellt und 


8 


der Mann ſich zu Freunden ſolche Leute 
ausſucht, welche dieſelben Ideale und 
die ſelben Ziele haben, wie er. Und 
wenn es gar zur Auswahl von Mitar⸗ 
beitern kommi, dann wird er ſelbſtver⸗ 
ſtändlich ſolche ausſuchen, von denen 


e annehmen darf, daß ſie in ſeinem 


E- zegenbeu 


© gen Haben fi habei gefunden. Gie 


8 


Sinne arbeiten werden. 

Es iſt daher nur natürlich, wenn 
Präſident Rooſevelt gern und fo viel 
nur möglih, den General Leonard 
Mood zum Mitarbeiten an dem fchme- 
zen Regierungdmwerfe heranzieht und 
ihn an wichtige und fehmwierige Aufga= 
ben jtellt, dieser gern nach feiner eignen 
Manier gelöft haben möchte. Denn bie 
Beiden jind gemiffermaßen eines 
Geijteg Kinder. Sie haben ſich 
im fernen Meften auf ber auf- 
und gefährlichen agb 
auf Büren und Löwen — Berg- 
löwen — tennen gelernt und ihre Her- 


baben bie Geiſtesverwandiſchaft, welche 


© die miteinander verbindet, alsbald er- 


Er > 


E > und bat ihn, fofern die betref- 


fannt, ji aneinander angejchlojjen 
und mitfammen dann einen hoben Flug 
geihan. -Dber vielmehr einen glänzen 
ben Ritt, benn ald Rauhe Reiter find 
te in bie hohen Stellungen hineinga= 

ppirt, welche fie jet einnehmen. Der 
Eine wurde vom „Glüd“, welches für 


Das Land ein großes Unglüd mar—bie 


Ermordung MeKinleys — begünftigt 
und in das höchite politifche Ehrenamt 
ber Welt getragen, aber er ließ feinen 
tapferen Mitreiter und -Streiter nicht 
im Stich, fondern reichte ihm die Hand 
und 30g ihn, jo mweit er konnte, zu jich 
inauf. Er fürberte ihn auf jebe mög- 
Meije, ftellte ihn auf michtige 


ben Meldungen richtig find, zu an= 
beren hohen Ehren auserfehen. Bri- 
gabegeneral Wood fol binnen Kurzem 
GeneralMajor werden und hätte dann 
Ausficht, binnen einigen Jahren Ge- 
neralleutnant zu werben, und dann, ba 
er no jung ift, lange Jahre hindurch 


an ber Gpibe ber Armee zu bleiben. 


— Man hat dieſe auffallende Begin i⸗ 
"© gung dem Präfibenten vielfach verbacht 


und ihm den Vorwurf gemacht, daf er 


Er. ‚die Jntereffen be3 Landes oder doch bie 


berechtigten Anfprüche Anderer feiner 
Freunbfchaft opfere. Aber das ijt un⸗ 
gereht. Man darf getrojt annehmen, 
daß Präfident Roofevelt im Grunde 
feines Herzens ehrlich und feit über- 
zeugt iſt, daß er mit dieſer „Begünſti⸗ 
gung“ des Generals Wood dem Lande 
einen großen Dienſt erweiſt, und daß 
Wood ſich in ganz beſonders hervorra⸗ 
gendem Grade für die Löſung derAuf⸗ 
gaben eignet, an die er ihn ſtellt. Und 
auch das iſt ſicher: es mag andere ge⸗ 
ben, tmelche die betreffenden Aufgaben 
porausfichtlich ebenfalls Löfen könnten, 
aber e8 würde fchwer, wenn nicht un= 
möglich fein, einen andern zu finden, 
ber jo gut befähigt wäre, diefelben im 
Roofevelt'ihen Sinne und nad 
Rooſevelt'ſchem Geſchmack und Roofe- 
velt'ſcher Art und Weiſe zu löſen, mie 
gerade der General Wood. Denn kein 
anderer, der in Frage kommen könnte, 
ſteht dem Präſidenten ſo nahe w'e er, 


iſt mit deſſen Wünſchen fo vertraut und 


E Und das ift jehr gut fo. Denn man 


E "Charakter fo geaicht, fozufagen. 


# —* und Art und Weiſe.“ 


ſo wie Wood auf den Rooſevelt'ſchen 


General Wood ſoll ſich offenbar 
erſt die Beförderung verdienen, die 
ihm ſein Freund zugedacht hat: Er 
wurde zum Oberbefehlshaber auf der 
Inſel Mindanao gemacht und erhielt 
den Auftrag, dieſe Inſel zu „beruhi⸗ 
gen“. Zu dieſem Zwecke wurde er von 
der Philippinen⸗Kommiſſion mit ganz 
außetordentlichen Wllmachten ausge⸗ 
rüſiet. Er wurde zum Diktator ge⸗ 
macht, dem neben der Polizei und der 
bewaffneten Macht auch alle bürgerli⸗ 
chen Beamten unterſtehen. „Nie zu⸗ 
vor“, heißt es in einer Depeſche aus 
Waſhingion, „iſt einem Amerikaner 
ſolche unbeſchränkte Machtvollkom⸗ 
menheit verliehen worden.“ Wenn er 
auf Mindanao „reingemacht“ hat, 
wird er, jo heißt es weiter, wahr⸗ 

inlich zum General-Gouverneur 


für die ganze Philippinengruppe ge— 


miacht werden und „dort Ordnung 


ffen nach Präſident Rooſevelt's 


Nein Zweifel; ſo wird's werden. 
General Wood wird ganz in Rooſe⸗ 
velt'ſchem Sinne und nach Rooſevelt'⸗ 


> Gen Manieren handeln,.denn daß er 
rpa8 thue, dazu wurde er bort hinge- 
si Er wird gemiffermaßen ber 


außführende Arm Roofevelt’3 fein und 
An feinen Handlungen wird fich ber 
Noojenelt’iche Geift widerſpiegeln. 


wird unter jolchen Umftänden aus dem 


Yuftreten und den Handlungen des 


 „Diktators“ 


bon Mindanao den 
er des Präſidenten erfen- 


nen lernen fünnen—biel beiler alö aus 


den Handlungen bes Präfidenten und 


J 


 Whilippinen erringt, wird de& Präfi- 


han: in Wafhington felbft. 
Der Rubın, den General Wood auf den 


> benten Ruhm fein, man wir aber auch 


beu Präfidenten perfönlich dafür der- 
ztlih Halten dürfen, was unter 

ber atorberrfchaft auf Mindanao 
d fpäter- dem ganzen Archipel etwa 


FETTE RER AN SR DR n 
* RNIT GE WERT, 


> 


„Ab endpoft“ ‚ Ch 


Unrühmliches paffirt; denn indem er 
den Freund auf foldhe auffallende 
Meife bevorzugt, übernimmt er au 


„pie perfönliche Verantwortung für ihn. 


Hoffentlid merben Hinfort recht 
ausführliche Berichte, üßer General 
Woods Wirken auf Mindanao einlau= 
fen, denn noch ift das Bild des Präſi⸗ 
benten ziemlich unbeutlich und jhwan- 
fend, und die Bereicherung der Kennt= 
nif von feinem Charakter, die ung des 
General3 Wirken bringen muß, wird 
allen guten Bürgern hödhlicäft willfom- 
men jein. Das Schlimmjte, mas pafji- 
ren fönnte, wäre ein Ausbleiben von 
Nachrichten oder Zenfusverftümme- 
lung. Unbefchräntte Machtvollkom—⸗ 
menheit und da3 Zenjusrecht, bezm. 
die Unterbrüdung von Mittheilungen 
— diefe Kombination fönnte das 
amerifanifche Volk wohl jchmwerlich ver- 
tragen. Das Bild, dad man fih da= 
raus vom  Präfidenten machen 
müßte, würde wenig Anflang finden. 


Zheurer Jubel. 


. Srlands Hauptftabt hat dem „eng- 
liſchen Tyrannen,“ dem König Ed— 
ward und ſeiner Gemahlin, bei ſeinem 
Einzug zugejubelt und ihm in keltiſcher 
und engliſcher Sprache „tauſendfache 
Willkommsgrüße“ aus begeiſtertem 
Munde und von Fahnen und Ehren— 
pforten zugerufen. Und das war ſchön 
und recht ſo, denn König Edward per— 
ſönlich hat ſich durch ſeine Liebenswür— 
digkeiten den Irländern gegenüber 
ſolch' freundliches Entgegenkommen 
verdient, und die engliſche Nation hat 
ſich bereit erklärt, ſehr gut dafür zu be— 
zahlen. 

Beinahe zur ſelben Zeit, da der 
König ſeinen Einzug in Dublin hielt, 
wurde vom Unterhauſe des Parla— 
ments die iriſche „Land-Bill“ mit 
überwältigender Mehrheit in dritter 
Leſung und damit endgiltig angenom⸗ 
men; ſie geht jetzt an das Haus der 
Lords und wird ohne Zweifel von die— 
ſem gebilligt werden. Die Bill bewil— 
ligt ſofort die Summe von $60,000,- 
000 für das Auskaufen engliſcher 
Landlords in Irland und verpflichtet 
die Regierung auf eine Reihe von Zah: 
ren hinaus zur Beichaffung von $25,- 
000,000 jährlich zu demfelben Ziede. 
Man nimmt an, daB 
lage fich jchließlih* auf $500,000,000 
belaufen wird. Die rei Kommiffäre, 
melde den Antauf und Verkauf (an 
die jegigen Pächter) des Landes be- 
jorgen follen, find ermächtigt, alle gro= 
Ben Herrenfige in Jrland aufzufaufen 
zu Preifen, die einem breißigjährigen 
Pactertrag gleichfommen, dürfen 
jedoh nur an beftimmt bezeichnete 
Klaffen wieder verfaufen und auch die- 
jen nur eine beftimmte Aderzahl ober 
vielmehr für beftimmte Beträge. Go 
bürfen fie an einen Pächter genug 
Land verkaufen, feinem Gefammt: 
Landbefit einen Werth von $2500 zu 
geben; gleich viel Land dürfen fie an 
einen Sohn eines foldhen Pächter? ab- 
geben oder an Zeute, die innerhalb ber 
legten fünfundzwanzig Vahre zu 
irgend einer Zeit Pächter waren. Die 
Pächter, welche ihre Scholle Tauften, 
follen dann. das Recht hken, die Rauf: 
jummen allmählih, abzutragen, und 
biß dies gefchehen ift, 33 Prozent Zin- 
fen zahlen. Die Bill hat noch viele an- 
dere Bejtinimungen, e8 tft aber mohl 
nicht nöthig, weiter darauf einzugehen. 
Aus dem Gefagten wird fchon erhellen, 
daß das Manöver zunädhjft darauf hin- 
ausläuft, die bisherigen Pächter der 
„Lords und Barone” zu Pächtern der 
Regierung zu Machen, denn der Unter- 
ſchied zwiſchen Pachtzahlung und 
Zinszahlung iſt doch wohl ziemlich ge⸗ 
ring, wenn unter dem neuen Syſtem 
die Bearbeiter der Scholle auch dem 
Namen nach Beſitzer werben. 

Zunächſt nur erſt dem Namen nach; 
ſpäter werden ſie es in Wirklichkeit ſein 
und dann wird ſich auch deutlicher er- 
kennen laſſen, ein wie ſchönes Ge— 
ſchenk die engliſche Nation ihren ge⸗ 
liebten Schreihälſen, den freiheits- 
begeifterten Jrländern, mit der jetzigen 
Bill machte, ihnen zeitweilig bie 
fügen Münden zu ftopfen und 
biefen anftelle de3 gewohnten Ber: 
wünſchens der blutſaugeriſchen eng⸗ 
liſchen Landlords und Bedrückrt 
das „Zaufendfahe Milltomm“ für 
ben geliebten König Edward vnd Alex⸗ 
anbra, ihre angebetete Königin, zu ents 
loden. Denn glaubt man wirklich, taß 
mit diefem Anfaufgefeg die „Lands 
frage“ aufhören wird, in der irifchen 
Politif eine Rolle zu fpielen, fo ta 
man es Binfort einzig und allein mit 
ber unverfälfcht politifchen Home Aule 
Yrage zu thun Haben mird? Man 
jtent fich zur Zeit in Dublin und Lon— 
bon jo an, es gehörte aber fehr viel 
Vertrauensfeligfeit und jehr aeringe 
Kenniniß des irifchen Charakters da= 
zu, wenn man ba3 mirflich glaubte. 
Wenn es ſchon ſo ſchwer war, die den 
Privatbeſitzern ſchuldigen Pachtſum—⸗ 
men einzutreiben und die Regierung 
ſich dadurch ſo verhaßt machte, daß ſie 
ji) dazu hergab, die Pächter, wel⸗ 
che nicht bezahlen konnten oder wollten, 
von der Scholle zu treiben, ſo wird es 
doch wohl vorausſichtlich nicht viel 
leichter ſein, die Zinſen einzutreiben, 
und wenn ſich's die Regierung beifallen 
laſſen ſollte, Leute, die nicht zahlen 
können oder wollen, von ihrem ,‚Beſitz“ 
zu jagen, ſo wird der Haß gegen J 
mächtiger auflodern als zuvor und die 
Landfrage erſt recht in der Politik eine 
Rolle ſpielen. Und das Nichtzahlen⸗ 
können oder -⸗wollen wird ſo ſicher kom⸗ 
men, wie das Amen in der Kirche. Das 


Sparſamkeit 


Si ein wichtiger Bunft mit 
5000’ Sarſaparilla. Eine 
Flaſche reiht weiter und wirft 
mehr Gutes, als irgend eine 
andere. Cs ift die einzige 
Medisin, von welder man 
ſagen kaun 


100 Dofen Ein Dollar 


die Gefammtaus-, 


wird fon angebeutet in den Aeuße⸗ 
tungen der rabitalen „Nationalen“, bie 
mit der Bill noch lange nicht zufrieden 
find und erklären, fie mache bie jeßigen 
Pächter nur zu einer minperwerthigen 
Beligerflaffe und nähme "den armen 
Leuten für das Recht, in Wirklic- 
feit „Regierungspächter“ zu erben, 
mehr al den Marktpreis des Landes 
ab und dazu eine fortdauernde Paght- 
fumme. 

Dadurch, daß die Regierung zum 
Gläubiger gemacht wird, wird die 
Landfrage nicht aus der Politik 
herausgenommen, ſondern nur noch 
verſchärft; nachdem man dieſen Schritt 
gethan, wird ſie wahrſcheinlich nicht 
eher zur Ruhe kommen, als bis die Re—⸗ 
gierung ſchließlich die Schuldbeträge 
ſtreicht und den guten Irländern das 
Land zum freien Geſchenk 
Dann werden ſie wohl endgiltig Ruhe 
geben und wahrſcheinlich auch auf die 
politiſche „Freiheit“ verzichten, denn 
ſie werden ſich dann ſagen müſſen, daß 
ſie durch längeres Drohen mit dieſem 
Popanz mehr wohl ſchwerlich heraus⸗ 
ſchlagen können. 

Da das jetzt ſo ſchön eingeleitet iſt, 
hatte „Dublin“ allen Grund, dem 
theuren Könige entgegenzujubeln, aber 
den Engländern wird der Jubel noch 
theuer zu ſtehen kommen. 


Der Krach in Stahltruſt⸗Aktien. 


Beglückwünſchen können ſich heute 
alle die, die ſich durch den verführeriſch 
hohen Zinsfuß der Aktien des großen 
Stahltruſts nicht zur Anlegung ihres 
Geldes in dieſen ſogenannten „Securi— 
ties“ oder „Sicherheiten“ — richtiger 
Unficherheiten — haben verleiten laf- 
fen. Der langermwartete Krach ift ge- 
fommen, früher und fchlimmer, ala 
felbft die argjten Schwarzfeher ihn ers 
martet hatten. Die mit 4 Prozent ver= 
ziniten Stammaltien, die vor zmei 
Ssahren zu 50 und barüber auf den 
Markt gebracht wurden, find geftern 
an der New Norker Börfe auf 22 ge- 
funfen; die fiebenprozentigen bebor=- 
zugten Aftien, anfangs zu über-100 
verfauft, find auf 70 gefallen; auf 
$12.50 unter den Prei3, zu welchem 
fie vor nicht langer Zeit an die Arbei> 
ter und Angeftellten de8® Truft3 von 
diefem als eine MWohlthat abgege- 
ben murden, damit die „armen Leute“ 
auch einen Antheil an dem reichen Ge- 
mwinn bed Unternehmens haben Toll- 
ten, dem fie ihre Arbeit widmeten: -— 
ob welcher „großmüthigen” Fürforge 
für die Wohlfahrt der Arbeiter damals 
die Trujtleiter von Hunderten von Zei: 
tungen gelobhudelt wurden. 

Lodend genug, das muß man fagen, 
find die®orfpiegelungen gemejen, momtt 
die Aktien dem großen PBublitum als 
unvergleichlicheKapitalanlage angeprie= 
fen wurden. Al vor ungefähr Jah: 
reöfrift die Stammaftien auf 40 ge- 
funfen waren, brachten fie ein Jahres 
einfommen von 10 Prozent Demjeni- 
gen, der fie durch Bezahlung des vollen 
Preifes fäuflich erwarb. Das war 23 
bi3 3 mal fo viel, ala die Mehrzahl der 
ftäbtifchen, County- und Eifenbahn- 
Bonds bringt; mehr ald 3 mal fo viel, 
als die Sparfaffen zahlen; ungefähr 5 
mal jo viel, als der Inhaber von 
Bonds der Ver. Staaten erzielt. AS 
die Aktien fpäter auf 30 herunter gin= 
gen, welchen Preis fie noch vor meni- 
gen Wochen hatten, brachten fie dem 
Käufer über 13 Prozent. 

Und nicht nur das. Noch viel beffer 
ftellte fich derjenige, der „auf Margin” 
faufte. Gegen Anzahlung von $5 auf 
die Aftie fonnte man dur) Nie be= 
rufsmäßigen Aftien-Mafler jede be- 
Yiebige Menge der einträglihen Pa- 
pierchen ih faufen laffen. Der Mat: 
ler, der den Anftauf vermittelte, Tegte 
den Reit bes Kaufpreifes aus. Die 
Attien blieben in feiner Verwahrung, 
aber er fehrieb dem Käufer die einlau= 
fenden Dividenden gut. Für das aud- 
gelegte Geld wurden in ber Regel 6 
Prozent Zinfen berehnet. Mit 8500 
konnte alſo jedweder 100 Aktien kau— 
fen. War der Kaufpreis 830 für die 
Aktie, 83000 für 100 Aktien, ſo 
hatte er dem Makler 82500 zu verzin— 
fen. Die jährlichen Zinfen ftellten fich 
auf $150; die jährlichen Dividenden 
auf $400—Reingeminn für den Käufer 
$250 auf feine Anlage von $500; 
eine Verzinfung von 50 Prozent! Zu 
ſolchen „Inveſtments“ iſt das Publi— 
kum in Hunderten großer Zeitungen 
durch beſtändig wiederkehrende Anzei— 
gen aufgefordert worden, und es iſt 
nicht zu bezweifeln, daß viele Tau— 
ſende darauf herein gefallen ſind. 

* * * 


Die große Mehrheit der Herginge- 
fallenen hat länaft jeden Cent des an= 
gelegten Geldes verloren. Die Makler 
liefen bei dem Gejchäfte feine Gefahr. 
Sie waren gebedt durch die „Margin” 
Zahlung. Fiel der Preis der Aktien, 
fo verlangten fie Nachzahlung von den 
Kunden, fo daf ihnen immer $5.00 
über den Marktpreis als Deckung ver— 
blieb. Konnte ein Kunde die Nachzah— 
lung nicht leiſten, ſo wurden ſeine 
Aktien kurzweg verkauft und ſein Geld 
war dahin. Wer vor zwei Jahren 
100 Aktien zu 850 gekauft hatte, der 
hat ſeither, um ſie zu behalten, 832800 
nachzahlen müſſen. Wer vor einem 
Jahre zu 840 gekauft hatte, hat noch 
$1800 zahlen müſſen. Und wer erſt 
vor zwei Wochen zu 830 gekauft, von 
dem ſind heute auch ſchon 8800 Nach⸗ 
zahlung eingefordert worden. Unter 
zwanzig hat vielleicht einer ſolche 
Zahlung zu leiſten vermocht. Und wer 
es gekonnt und gethan hat, der hat 
zwar ſeine Aktien noch, aber er hat 
nichts deſto minder verloren, was er 
nachträglich eingebrockt. Seine Papiere 
ſind nicht mehr werth, als wofür ſie 
im Markte verkauft werden können. 
Sie mögen noch bedeutend unter die 
gegenwärtigen Preiſe fallen. Selbſt 
im günſtigſten Falle iſt nicht anzuneh— 
men, daß fie jemals wieder den frühe⸗ 
ren hoben Preiß erreichen merben. 
Schon deömegen nicht, meil man je- 
derzeit eines neuen Kraches gemärtig 
fein muß. 

In denkbar einbringlichiter Weiſe 
befräftiat ber einaetretene Vreisftura 


nn 


madıt. , 


bie hunbertmal geprebigte Lehre, daß 
jeder, und insbeſondere der „kleine 
Mann“ ſich hüten ſoll vor Geldanla— 
gen, welche mehr als den marktübuchen 
Zinsfuß verheißen. Jede ſolche Anlage 
iſt eine Spekulation, und jede Speku— 
lation iſt mit der Gefahr des Fehl— 
ſchlags verbunden. Je größer der 
ſcheinbare Gewinn, deſto größer die 
Gefahr. Wer reich genug iſt, die mög— 


lichen Verluſte ertragen zu können, der 


mag, wenn er dazu veranlagt iſt, um 
des möglichen außerordentlichen Ge— 
winnes willen das Wagniß unterneh⸗ 
men. Der Arme, der das nicht kann, 
ſoll ſeine Finger davon laſſen. Er iſt 
ein Narr, wenn er ſich einbildet, daß 
die Großen und Reichen — die „In— 
fiders“ — ihm die Gelegenheit geben 
mürben, auf feine paar Hundert Dol- 
lar3 zehn oder zwanzig oder noch mehr 
Prozent Zinfen zu erzielen, wenn jolche 
Verzinfung ohne Gefährdung des Ka- 
pital3 zu erlangen wäre. Solche fette 


1 


| 


’ag9; Mittwoch, den 22. Juli 1903._ 


— — 


Volksvertreter nicht nur Ziffern, wenn 
auch die meiſten ſich über dieſe ehren⸗ 
volle Funktion nicht erheben. Es gibt 
auch Perſönlichkeiten unter ihnen, die 
für die Haltung ihrer Partei und auch 
vielleicht über dieſe hinaus durch etwas 
mehr als durch ihre eine Stimme in's 
Gewicht fallen. Je mehr der epinonen- 
hafte Charakter ſchon des verfloſſenen 
Reichstags offenfundig war und ton: 
allen Seiten anerfannt morben tft, 
veito lebhafter war der Wunfh nad 
neuen Männern, die durch Wiffen und 
Charakter eine Bereicherung de3 Par: 
lamentarigmus bilden mürben. In 
diefer Beziehung Jeheinen die Wahlen 
ein dürftiges Refultat ergeben zu ha= 
ben. Wir möchten feinem der gemähl- 
ten und in meiten Kreifen noch unbe 
fannten Neulinge zu nahe treten, aber 
ein Blick auf das neue Verzeichnik er- 
mect doch den Eindrud, daß, toenn 
nicht Gisber unbefannte Talente fich 
entwideln, der Nahmuchs nicht zu3= 


Biffen behalten die großen Herren für | gleichen wird, mas bie Wahlen vem 


ſich. 
* — * 


Beſonders lehrreich iſt der gegen— 
wärtige Krach noch in ſo fern, als er 
zeigt, wie völlig ſchutzlos in derarti— 
gen Unternehmungen der kleine Aktio— 
när — und nicht nur der kleine, ſon— 
dern jeder, der nicht zum innern Ringe 
gehört — den Umtrieben und Machen— 
ſchaften der „Inſiders“ preisgegeben 
iſt. Nicht das geringſte nützt ihm die 
gepriefene „Publizität“, die bon ge= 
willen „Reformern” al Heilmittel 
gegen ba3 ITruftübel angerathen .virb. 
Gerade der Stahltruft hat mehr als 
irgend ein anderer gethan, fich und 
feine Gefhäftsführung in das Licht 
der Deffentlichteit zu ftelen. Er hat 
alle Bierteljahre eingehenden Bericht 
über den Stand feines Gefchäftes, 
über feine Einnahmen, feine Ausga= 
ben und Geminne veröffentlicht. Erft 
am 7. des gegenwärtigen Monats ift 
der lebte diefer Berichte erfchienen, 
ein mahrhaft alänzender Bericht. 

&3 mar darnad) in den lebten. jech3 
Monaten, nach reichlichen Abfchteibun- 
gen für Entwerthung -der Anlagen, 
nad Zahlung aller Steuern, Zinfen 
und Dividenden, ein Rein-Ueberfhuß 
ton $17,000,000 erzielt worden. Der 
Geſammtüberſchuß war angewachſen 
auf ungefähr $90,000,000. Aufträge 
murben gemeldet, melche fämmtliche 
Unlagen bi3 meit in das nächte Jahr 
hinein vollauf befchäftigt halten müß- 
ten. Die nächlten Bierteljahrs-Dipi- 
denden für Stammaftien und bebor= 


zugtelftien wurden al3 ganz felbitver= | 


ftändlich erklärt. War der Bericht rich: 
tig, jo müßte der ITruft im Stande 
jein, jelbft bei einer bebeutenden Ver— 
I&hlechterung des Gefchäfts, wofür ans 


geblich noch fein Anzeichen vorlag, noch | ter der deutfchen Bauern fonft 


auf Sabre hinaus die Dividendenzah- 
lung unverfürzt aufrecht zu erhalten. 

Statt daß jedoch die Aktien auf die- 
fen Ausweis hin im die Höhe hätten ge- 
ben follen, find fie gefallen und im= 
mer tiefer gefallen, bis in den. lebten 
Tagen der Preisfturz zu einer förmli- 
chen Panik ausgeartet ift.- Niemand 
weiß im Grunde warum — außer; den 
„Inſiders“, und die fagen e3 nicht. Ir 
Mal Street wird mit groöherBeftimmt- 
heit behauptet, daß der Truft mehr Be- 
trieb3fapital nöthig habe, ala er troß 
des großen MWeberfchuffes befitt, und 
daß deshalb jchon in der letzten Sitzung 
des Direftoriums befchloffen morben 
fei, die Dividende auf die Stammaltien 
fünftighin ausfallen zu.laffen, oder 
doch nur noch die Hälfte, 2 Prozent 
ftatt 4 Prozent zu bezahlen.- €3 wird 
weiter behauptet, dat dasGejchäft ftarf 
nachgelaſſen habe (troß der gemeldeten 
Ueberhäufung mit Aufträgen), daß 
große Preisermäßigungen hätten ge- 
macht werben müjfen, und daf demzu— 
folge der nächlte Ausweis eine gemal- 
itge Verminderung der Einnahmen zei= 
gen werde. Das mag wahr fein ober 
nicht: die Leiter de3 Truft3 verweigern 
jede Ausfunft darüber. Weber $. BP. 
Morgan noch fonft jemand fpricht ein 
Wort, das der Panik Einhalt thun 
könnte. 

Und es iſt gar nicht mal ausgeſchloſ⸗ 
ſen, daß das ganze Unheilgerede nur 
Schwindel iſt, in Umlauf geſetzt von 
den Großen, um die Kurſe zu drücken 
und die Maſſe der kleinen Aktionäre 
„auszufrieren“, ſo daß nun ſie, die gro— 
ßen Macher und Fixer, die Aktien für 
die Hälfte oder ein Drittel des Preiſes 
wieder zurückkaufen können, wofür ſie 
ſie ſeinerzeit einem leichtgläubigen Pu— 
blikum aufgehängt haben. Entweder 
dies — oder der glänzende Ausweis iſt 
ein Schwindel geweſen. 


Die Bolfsvertreter im netten 
Reichstag. 


(Brief aus Berlin.) 


Das Ergebniß der Reichstagswah— 
len iſt, ſoweit die Stärke der einzelnen 
Fraktionen und Gruppen und ihre 
Rückwirkung auf die Mehrheitsbil— 
dungen in Betracht kommt, nach allen 
Seiten ſchon ausgibig dargeſtellt wor— 
den. Das Geſammtergebniß iſt be— 

kanntlich, daß ſich zwiſchen links und 
rechts nur geringe Verſchiebungen von 
etwa 10 Stimmen ergeben haben, und 
daß an den Bedingungen der früheren 
Mehrheitsbildungen nichts geändert 
iſt. Eine Kombination hat ſich er— 
dings geändert, worauf die „Freiſ. 
Ztg.“ hinweiſt: im alten Reichstage 
konnten die Parteien der Rechten mit 
den Liberalen und Freiſinnigen eine 


| 


l 
| 


Mehrheit gegen Zentrum und Sozial- | 


demofratie aufbringen; im neuen 
Reichdtage würde das nicht mehr mög= 
lich fein. Das Zentrum mit feinen 
Anhängfeln fann da mit der vergrö- 
Berten fozialdemofratifhen Fraftion 
eine Mehrheit bilden. Diefe Kombi- 
nation wird nicht oft eintreten ..nd nie 
bei großen oder michtigen Gefeßen. 
Mit Bezug auf diefe bleibt e8 bei den 
früheren Mehrheitsbilbungen. 

Eine andere Frage ift, ob, abgefehen 
von ber Zahl, fich durch die Wahlen an 
dem MWefen und der Richtung einzelner 

- Barteien etwas geändert hat. Gchließ- 
ih find doc die gemählten Herrn 


Reichstage an älteren und bemwährteren 
Kräften geraubt haben. Wo nicht die 
Partei und Fraktionsgegenfäge ſich 
bi8 zur perfönlichen Ungerechtigkeit 
verfchärft haben, wird man zugeftchen, 
"und e3 ift auch irt Blättern verfchiebe- 
ner Parteirichtung zugeitanden mor« 
den, daß das Ausfcheiden bon Män- 
nern mie Büfing, Schrader, Dr. 
Barth, Frefe und Brömel einen Ders 
Iuft für den Parlamentarismus beteus 
tet. E3 gilt Uehnliches von Herrn dv. 
Levebom und, marum till man e8 
nicht eingeftehen, trog aller Gegner- 
Ihaft auch vom Frhrn. v. Wangen» 
heim und, mir haben ihn nie unter» 
Ihäßt, auch vom fonfervativen Dr. 
Dertel. Biel zu verlieren an Taien- 
ten hatte fehon der verfloffene Reichs» 
tag nicht mehr, und baher find die ime> 
nigen Berlufte jhon beträchtlich. 

Die vielbefprochene Niederlage der 
eigentlihen Führer de8 Bundes 
der Zandmwirthe befreit bie 
Konfervativen, denen fie am nädhiten 
ftanden und zum Theil jogar inge— 
hörten, bon fehr läftig empfunb:nen 
und wegen ihrer agitatorifchen Kraft 
gefürchteten agrarifchen Einpeitihern 
und Zenforen. Die agrarifche Rechte 
wird dadurch in ihren Bewegungen 
etwag freier und fann unter Umſtän— 
den, 3. B. bei den Handelävertiagen, 
etwag leichter zu einer Verftändigung 
mit der Regierung gelangen. Im 
Uebrigen aber darf man dieſe Aen— 
derung nicht unterſchätzn. Im Weſen 
des konſervativen Agrarierthums bat 
ih durch die Wahlen fonft nichts ge> 
ändert. Xhre Führer find alle toie 
dergefehrt. Graf Kanig und Graf 
Schwerin, Graf Limburg und Graf 
Arnim und wie die befannten wer 
nd 
heißen. Sin dem bisher nur als Land⸗ 
tagsabgeorbneten befannten Herrn b. 
Heybebrand und der Lafa gewinnt die 
fonjewative Reichtagsfraktion eine 
nicht zu unterfchägende Kraft, ernen 
temperamentbollen, tampfluftigen, er= 
fahrenen Parlamentarier, ber redege⸗ 
wandi iſt und über mancherlei Wiſſen 
verfügt; er wird wohl bald auch im 
Reichstage eine führende Rolle ſpielen. 
Im Zentrum hat ſich nichts geän⸗ 
dert. Wie e8 numerifch fih fait auf 
der bisherigen Höhe gehalten bat, jo 


nad, Spahn, Gröber, Baden, Mül- 
—28 —* wieder und auch die 
ftärfere agrarifche Tonart der Herren 
Heim und Gerftenberger bleibt unver 
ändert; au Herr Schäbler tehrt zu⸗ 
rück. Ob bei den Polen die That⸗ 
ache, daß ſie jetzt eine Fraktion mit 
ſelbſtſtändigem Antragsrecht bilden 
und daß an Stelle einiger von der ſog. 
Hofpartei polniſche Volksparteiler ge⸗ 


Einfluß auf ihr parlamentariſches 
Verhalten üben wird, bleibt abzuwar— 
ten. 

Die Nationalliberalen, bie 
an Zahl faft gar nichts verloren ha= 
ben, find nicht nur eineß ihrer Führer, 
des Herrn Baffermann, beraubt, dıfjen 
Ausfcheiden man noch im November 
au; vom liberalen Stanbpunft hatte 
bedauern milffen, jeit dem Dezember 
nicht mehr; ſondern e3 find gerabe aud) 
einige Herren von dem linten, nicht 
agrarifhen Flügel durchgefallen oder 
ausgefihieben: Herr Büfing, Eiche, 
Quentin, Endemann. Das find fo 
ziemlich die nationalliberalen Herren, 
die gegen den Antrag Karborff ge 
ftimmt haben. Von diefer fleinen 
Gruppe ehrt nur Prinz Schönaid;- 
Carolath zurüd. Dagegen find bie 
nationalliberalen Agrarier Graf Drio- 
la und Frhr. v. Heyl, Haas, Münd- 
Syerber und Sieg, aud) ber vieljeitige 
Dr. Paafche wiedergewählt. Dieſe 
Verfchiebung innerhalb der natiorals 
liberalen Fraktion fannn unter Umftäns 
den bon nicht geringer Bedeutung 
merben, namentlich angeficht3 der Be— 
ftrebungen, eine Annäherung ber !iber 
ralen Parteien herbeizuführen. &8 
bleibt abzumarten, ob einige Ler neu= 
gewählten nationalliberalen Abgeord» 
neten tie der in Lüneburg gemählte 
Dr. Zänede und Lucas-Hanau ein 
Gegengewicht gegen die agrarifche und 
ilfiberale Richtung in der Yraftion 
bilden werben. 

Bon den freifinnigen Grup- 
pen ift außer dem Verluft ber ſchon 
erwähnten älteren und bewährten 
Kräfie keine Aenderung zu kennen. 
In Herrn Kämpf, dem Vertreter von 
Berlin I, hofft man eine in Fragen 
des Handel3 und der Wirthichaft3po- 
Yitif erfahrene Kraft gewonnen zu ha⸗ 
ben, und der in Görlitz gewählte Aczt 
Dr. Mugdan wird von der ärztlichen 
Welt als ein Kenner ihrer Bedürfniſſe 
und als ein angeſehener Spezialiſt auf 
dem Gebiete der ſozialpolitiſchen Ge— 
ſetzgebung, des Kaſſenweſens und ſei⸗ 
ner Rückwirkung auf den Aerzteſtand 
hoffnungsvoll begrüßt. Es gibt Poli⸗ 
tifer, welche erwarten, daß nicht nur 
die numerifche Verftärtung ber | o» 
zialdemotratiſchen Frattien 
fie allmählich zu einer Aenderung ihres 
Auftretens und ihrer Taltik veran⸗ 
laſſen werde, ſondern daß auch einige 
neugewählte Kräfte beſonders dahin 


— en 


auch ſeiner ganzen Zuſammenſetzung 


wählt worden ſind, einen beſonderen 


wirken mwü 
erſter Reihe an Dr. David-Mainz. 
Man hat, als Eduard Bernſtein in 
den Reichsſtag kam, ganz ähnlich ge⸗ 
dacht und auch geſchrieben und ſ. Zt. 
auch auf Herrn Heine ähnliche Erwar⸗ 
tungen gejegt. .Gemwiß, mit ver Seit 
macht Jich wohl der Einfluß von fol- 
hen Männern auch in der Yraltion 
geltend, beren Abmeichung “von der 
Tattit und dem ftarren Dogma_ der 
Partei durch ihre publiziftiiche Thä- 
tigkeit befannt ift. Daß -“" aber 
langfam. orläufig find Singer und 
Bebel, um diefe beiden hervortagrnd⸗ 
ften zu nennen, bie unbeſtrittenen Füh— 
ter und werben e3 um jo länger bici- 
ben, je mehr ihre biäherige Führung 
das Anmachfen ver Partei bei ben 
Mahlen gefördert hat. 


Lokalbericht. 


LZuſtiger Krieg. 


wie ſich ein Wirth an den Methodiſten 
rächte. 

Ein luſtiger Krieg hat ſich in Des— 
plaines entſponnen, wo betanntlich die 
hieſigen Methodiſten vor einigen ‚zu 
gen ihr jährliches „Camp Meeting er⸗ 
öffnet haben. Dicht neben ihrem 
„Camp“ hat nämlich Duke Yarjon, 
das Haupt der „Metropolitan Holineß 
Church“, mit feinen Anhängern fein 
Lager aufgefhlagen, in dem e3 bei 
den Gottesdienften jehr geräufchpoll 
zugeht. Betanntlich führen Dute Yar- 
fon’3 „Heilige“, wenn die „Erleudh- 
tung“ über fie fommt, mit Vorliebe 
wahre ndianertänze auf, und mer 
nicht gerade mittanzt, fucht die Tan— 
zenden dadurch zu immer größerer Be- 
geifterung zu entfachen, daß er in bie 
Hände Hatfeht und brüllt, als fei er 
bejeffen. Da nun die „Heiligen“ auf 
Niemanden fchlehter zu fprechen find, 
als eben auf die Methobiften, ſo kann 
man fich denfen, daß ihre Nacdhbars 
[haft den lehteren nicht3 meniger al? 
angenehm ift, um fo mehr, ald es 
thatſächlich ſchon zu Zuſammenſtößen 
zwiſchen den beiden Parteien kam. 
Näch der Anſicht von Duke Farſon 
riechen die Methodiſten ſehr verfäng— 
lich nach dem Teufel ‚und er genirt ſich 
auch keineswegs, dieſer Ueberzeugung 
Ausdruck zu verleihen, und zwar um 
ſo lauter, wenn er einen mit jenem fa— 
talen Geruch Behafteten in Hörweite 
weiß. 

Nun hat es ſich herausgeſtellt, daß 
die Methodiſten die unliebſame Nach— 
barſchaft keinem Andern zu verdanken 
haben, als dem Wirthe A. W. Eckert, 
dem Pächter des ganz in der Nähe des 
methodiſtiſchen Lagers gelegenen 
Northweſtern Park. Dieſer bildete 
früher das Ziel zahlreicher Aus— 
flügler, da die Northweſtern-Bahn 
allſonntäglich Sonderzüge nach dem 
genannten Parke laufen ließ. Natür— 
lich machte Eckert dabei ein vorzügli— 
ches Geſchäft, das aber aufgehört hat, 
ſeit die Methodiſten die Verwaltung 
der genannten Bahn zu beſtimmen 
wußten, jene Sonderzüge einzuſtellen. 
Aus Rache hat nun Eckert, der daraus 
auch gar kein Hehl macht, Duke Far— 
ſon den Vorſchlag gemacht, ſein 
„Camp Meeting“ in ſeinem Parke ab- 
zuhalten, ein Vorſchlag, der von Far— 
ſon mit großem Guſto aufgenommen 
wurde. 


— — 


Trauerfeier. 


Eindrucksvolle Zeremonien anläßlich des 
Papſtes Ableben. 


Gleich nach der Rückkehr des Erzbi— 
ſchofs Quigley, der heute in Chicago 
erwartet wird, dürfte die Ankündigung 
der Zeremonien in Verbindung mit 
dem Ableben des Papſtes erfolgen. 
Heute Morgen 8 Uhr wurde in der 
Holy Name-Kathedrale eine Pontifi— 
kalmeſſe von Biſchof Muldoon zele— 
brirt. Es waren zahlreiche Prieſter der 
Erzdiözeſe anweſend. Die Kirche war 
bis auf den letzten Platz mit Andächti— 
gen gefüllt. Es mar dies die rfte 
Teier in Verbindung mit den Trauer- 
zeremonien, die fich über eine Reihe von 
Tagen erjtreden werden. Den Schluß 
bildet eine Bontifitalmeffe, die Erzbi- 
fchof Quigley felbft am Tage des Bes 

räbniſſes zelebriren wird. In ſammt⸗ 
ichen hieſigen römiſch-katholiſchen Kir— 
chen und Klöſtern wurden geſtern auf 
eigenen Antrieb der Prieſter hin Tod⸗ 
tenmeſſen geſungen, und während des 
ganzen Tages waren die Gotteshäufer 
mit Menſchen gefüllt, welche ſür das 
Seelenheil des verſtorbenen Papſtes be⸗ 
teten. Auch im Familienkreiſe zahlrei⸗ 
cher gläubiger Katholiken wurde ge— 
ſtern Abend durch Gebet des todten 
Kirchenfürſten gedacht. in zahlreichen 
Fenſtern iſt das Bild Leos 18. ſchwarz 
umflort zu ſehen. 

Erzbiſchof Quigley hat eine Ders 
fammlung der Geiftlichkeit einberufen, 
um, bie Balanz zu befegen, bie durch 
ven Tod des auf Lebenszeit er—⸗ 
nannt geweſenen Rektors der St. 
Antonius =» Kirche, Pfarrer P. Yis 
fcher, entitanden if. Diefe Ber: 
fammlung findet am Donneritag, 
den 6. Auguft, Nachmittags 2 Uhr, im 
Pfarrgebäude der Kathebrale ftatt. 
Nur Priefter, welche jeit zehm Jahren 
fich im Vollbeſitz der prieſterlichen Wür⸗ 
ben befinden, und die beim Erzbiſchof 
fi) die Erlaubniß, erwirkt haben, ber. 
Berfammlung beimohnen zu »ücfen, 
find für den zu befegenden Poften 
wählbar. 


— — — — 
In Feuersnoth. 


Etwa so South Chicagoer mit knapper Noth 
dem Flammentode entronnen. 


Etwa 50 Bewohner des dreiſtöckigen 
Badfteingebäudes Nr. 9201—9203 
Commercial Ave., SouthChicago, ent⸗ 
gingen heute zu früher Morgenftunde 
mit fnapper Noth dem lammentobe, 

Arthur Duggan, Nr. 7210 Sripp 
AUve., und Alis Phiefter, Nr. 8551 
Hufton Woe., gingen am Haufe „orbei, 
als dide Rauchmwolten aus mehreren 
enfter drangen: Gie alarmirten die 
Due und wedten dann mit vieler 

übe die Bernohner, die, nothimdürftig 
befleidet, in milder Haft ins freie eil- 


a» 


. Man venft dabei in 


= 


; ten. &3 gelang ihnen, mit heiler Haut 


zu enttommen. 

Das Feuer, deffen Entjtehungsur- 
fache nicht ermittelt werden fonnte, ver- 
urfadhte etwa $5000 Schaden. 

Das Gebäude ift Eiaentfum des 
Schanfwirihes George Ueble. Außer 
der Wirthfchaft befinden fich im erjten 
Stod die Schneibermwerkftätte von D. 
Slattern, die Barbierftube von Thomas 
Farrell, der Bäderladen von Nohn 
Sterner und im Etdgefchoß das D.R.= 
Reftaurant. m den oberen Stodiwer- 
ten befinden fih nur Schlafzimmer. 
Sn Gebäude müthete fchon früher ein 
Teuer, durch melches das Leben der Be- 
wohner gefährdet wurde. 


— Nie zufrieden. — Er: „ES war 
do auf diefer Soiree alles ganz ta- 
dellos, und Du behaupteft, Dich nicht 
aut unterhalten zu haben?” — Eie: 
usa, eben deshalb mangelte es an Un— 
terhaltungsſtoff, da ja nichts zu kriti— 
ſiren war. 
Een BE —— — — 


Todes-Anzeige. 

Allen Freunden und Bekannten die traurige 
Nachricht, daß unſere einzige geliebte Tochter 
und Schweſter 

Roſie 


nach ſchwerer Krankheit am 22. Juli, Morgens 
um 9 Ubr, im Alter von 4 Jahren und 3 Mes 
naten fanft entihlafen ift. Vegräbnik am Steis 
tag, den 24. Juli, vom Xrauerbaufe, 2076 N. 
PRaulina Sir., nah der St. AlphonfussKirche, 
bon da nad dem St. VonifaciussSriedhof. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 

Henry Kaitorel und Srau Regina, 

S rn. 


geb. Sterkel, Elte 
Henry und Mile, Brüder. 


Beftorben: Edith labelle Riswig, am 20. 
Yuli, im Alter don 24 Nabren, geliebte Toter 
von Herrn und Yrau Jalod Risiwig und Echmwe- 
fter don Sopbia_N. und Mahme Riswig. — 
Beerdigung am —— den 23. Juli, um 
2 Uber Nachmittags, von 637 Waſhington Blod. 


nad Foreit Home. 


Geftorben: Henrh GE. Schroeder, 38 Sabre und 
10 Monate alt, geliebter Cohn don Henrh umd 
Margarethe Schroeder, Bruder bon Fred, Otto, 
Aldert Schroeder und Frau Clara Liehbardt. 
Bearäbnik dom Trauerbauie, 799 W. Obio Str., 
am Donneritag, den 23. Juli, um 2 Uhr Nadm., 
nad) Sraceland. dimido 


13. Jahres: Bif-Nif 


de3 Kranten-Unterftügungdvereind der 


Gottfried Brewing Co. 


im World!’ Fair Park, 67. Str. und Stoney 
Island Abe., 
am Donneritag, 23. Juli 1903. 
Eintritt 25e die Berfon. 


Garfield Turn-Halle, 


673—677 LXarrabee Sir. 


Für nächſte Eaifon find noch Abende frei für 
Reception oder Masfenbälle, fowie Logenhallen. 


CARL ROSENOW, Prop. 


1l17,19,22,24 


Chirago Schühenverein 


Der prädtige Schüsen-Part Palos ift für 
die Sommer-Saijon an Vereinigungen, Privat- 
Geiehichaften u. |. w. an Sonntagen wie auch an 
Wocentagen zu bermietben. Näheres zu erfras 

gen beim Schagmeifter 
Sohn WProjjer, 75 gi Abe. 
i120,22,21,26,28,30 


fomt 


Zweites arokes Pit - Nit 
veranftaltet von der 


Immergrün -Loge Nr. 14 
Orden der Hermannd-Sciweitern, 
am Sonntag, den 26, Juli 1903, im Sharp- 
booters Part (Meiner Park, Infel),. Weftern 
2Ive., nabe Belmont und Elybourn Avenıte. 
Tidets3 150 die Berfon; an der Tidetoffice 25c. 
Anfang Nacmittags 1 Ubr. ifa 


— — — — — — 


HLLINGER SE, 


THEATER 


Belmont und Sheffield Ave. 
eines DOrheiter umd Wuftreten berühmter  Schaus 
fpieler (Higb Clab Vaudenile Show). Voritchungen 
jeden Abend forie Samtag und Sonntag NRadhinits 
tag.— Eintritt: 10e md & pro Perjon. —Reymt 
Nortkmweitern:Hadhbahn bis aur Belmont Station.— 
Der Ihöne ichattige Garten mit Verander bietet SFas 
mil’en einen angenehinen und gejelligen Aujenthalt. 


THE RIENZzT. 


Ede Tiverich, Clark und Evanfton Ave. I 


BE’ KONZERT 32 
Jeden Abend und Sonntag Kachmillag ! 
EMIL GASCH. 


momifr* 


Dr. phil. Timmermann’s 


Neue Erfindung! 


Zigeuner-Tibetin 


(Batentamtlih gef. Neuheit. D. R. 2. 
34120 7 1304) 


Fiſch Witterung 


für Angel⸗, Netz- und Reuſſenfiſcherei. 
Von Berufs⸗ und Sportfiſchern empfohlen. 
Breis einer Blechdoſe: 750 frauco; Probe⸗ 
büchſe 25e per Poſt. 
Allein Verlauf und Verſandtſtelle für Nord⸗ 
Amerifa 


J. SAULNIER, 


650 Melroje Avenue, New York. 
18jl1 


* 


Al. Rorth 1325. Etablirt 1884 


GEORGE A. KYLE, 


Shingle-Roofer 


Terra Cotta Tile Tops, galvanifirte Dad» 
rinnen, Tud-⸗Pointing. 
Dächer, Schornfteine etc., werden reparirt. 


80 Hudson Ave. CHICAGO, 


liuli,im? 


Einladung zum Abonnement auf das allge 
mein beliebte und eine Berliner buntfarbig 
illuſtrirte Wochenblat 


„Das Rleine Witzblatt“ 


(Auflage 120,000). Vro Quartal 700. Einzelne 
Nummern Ge. — In Amerila alleinig 5 
stehen duch 
Die Internationale Aunoncen - Agentur, 
650 Meirsfe Avenue, New BYort. 
29jn,imt,2 


Die &t, John’s 


Military Academy 


Bpiscoopal) 

THE AMERICAN RUGBY. 
Schulfarm 200 Ader. Wegen Katalog, etc. 
adreifirt: Dr. &. T. CSmptihe, Delafield, 
Wauleiba Eo., Wis. iöju,mmfr,39t 


—— Deut Optiker, —— 
Brillen nnd Ungengläfer eine Epzziafität, 
Kodaks, Gameras und phoisar. Material. 


N. WATRY & CO, 
99 OR Handelns Str., 





«rs 


Bas nene Roch'ſche duberculine 


Heilt Schwindſucht u. Aſthma 


Die neue Kochſche Tuberkulin Medizin, 
welche Schwindſucht heilt, iſt hier, auch die 
neueften Ginatömungs‘ » Apparate. Seit 
Aahren jind fortwährend Verbefferungen da= | 
ran borgenommen worden. Die Rejultate 
find wunderbar und heute tft dies die größte 
medizinische Entdedung eines halben Yahr= | 
hundertS und ruft eine Ummälzung in ber | 
Behandlung von Lungentraniheiten hervor. | 
. Diefe wunderbare Behandlung wird in Chi: | 
cago in der Koch Qung Eure, 146 State Str., | 
verabfolgt. 

Die nenefte Koch-Behandlung unterjcheidet | 
fih von allen anderen. Durd) einen paten= | 
tirten Apparat, erfunden von Dr. Gpiard | 
Koch, werden die Dämpfe in die Luftröhren 
eingeathmet und erreichen die tiefen Stellen 
in den Lungen, welche von den gewöhnlichen 
Medizinen nicht erreicht werden, und jie hei- 
Ien die erfrantten Stellen. Eie ermeichen 
die wunden Schleimhäute und entfernen Die 
erfrantten LUieberzüge. Wenn die Lungen ge: 
heilt jind, werden jie ftärfer. Die Schmer- 
zen in der Bruft, im Nüden und in Pen 
Seiten verjchwinden. Die Kraft fehrt wiersr. 
Die Beijerung ift fo wunderbar, daß der Pa: 
tient faum jeinen Sinnen traut. 


Lotalbericht. 
Der geftrige Sturm. 


Zwei Perjonen getödtet und zahl: 
reiche Andere verlest. 


Diele Bäume entwurzelt. 


Mehrere Gebäude eingeftürzt. — Der größte 
Schaden auf der Mord» und Mordweftfeite. 
— Der Milwaufee Ave. = Diaduft fchon 
lange baufällig. 


Der geftrige Hagel-, Regen- und 
Windfturm hat einen bedeutend größe- 
ren Schaden angerichtet, al® man 
zuerft glaubte. Nicht nur beläuft fich 
der Sahfehaden auf Hunderttaufende, 
fondern e3 find auch zmei Menfchenle- 
‚ben zu beflager, während zahlreiche 
Perfonen verlegt wurden, von melchen 
mwahrjcheinlich meßirere fterben werden. 
Gleih nad) dem Sturm hieß es, daß 
mehrere Kinder unter einem Holages 
bäude auf der Weftfeite, da3 durch den 
Wind niedergemeht murde, begraben 
feien, diefe Hiobspoft erwies jich aber 
glüdlichermeife al3 unbegründet. 

Die Getöbteten find: 


Die 14 Aahre alte Beifie Yilover, deren Eltern 
69 Emma Strahe wohnen; das Rind wurde von 
einem Bıano erjchlagen, welches der Wind umges 
worfen hatte. 

Der Anitreiher 9. XTrum, 363, Nord Marfhfield 
Avenue wohnhaft; er wurde vom PBlik getroffen, 
während er an dem Gebäude 1227 Nord 45. Avenue 
arbeitete. 


Die Schwerverlegten find, fomeit 
fich feitjtellen ließ: 


Henry Bulla, 16 Jahre alt, 408 44. Une. wohn- 
haft; wurde vom Blig getroffen, der ihm einen 
Schub vom Fuße rik, während er jih_auf einem 
Gefährte an der Mupdifon Str. und a Ave. 
befand, er wurbe bewußtlos von dem Wagen ges 
nommen. 

Jofepo Duclos, 315 8a Salle Ave.; wurde am 
Süden verlegt, während er vor dem Hauſe 405 On ⸗ 
tario Str. Teig Pferd zu beruhigen juchte. 

Frau Beifi Helman, 726 Wafhington Boulevard; 
wurde, während fie fih auf dem Wege nach ihrer 
Mobnurg befand, von einem geängftigten - Hunde 
zu Boptd’ Kelvörfen, wobei jie eine Berlegung an 
einem Reine erlitt; jie wurde nah ven Gounty> 
Hoſpital gebrecht. 

Edward Sogan. wurde an Oak und Wells Str. 
von einem ſcheu gewordenen Pferde angerannt, das 
er dann an dem Halter faßte, wobei er eine Strecke 
weit fortgeſchleift wurde und eine Verrenkung beider 
Sandgelente erlitt. ! a 

Elmer Lucas, Schaffner eines Pradtzuges, 451 
Gartield PBonfevard wohnhaft; murde beim Mil» 
mwaufce Ave.:Piadult von einem Wagen geworfen 
und erlitt Ometihungen und einen Ednitt am 
Rüden. i e 

B. 5. Nir 14 Aahre alt; wurde niedergciworfen, 
als er verfüchte, an Midigan Ave. und Gongreb 
Etraße ein jcheu geimordenes Geipann anzubalten; 
wurde nach dem Gountp-Hofpital gebracht. 

Raul D’Connor, 160 Noble Str.; wurde an North | 
und Milwaukee Ave. von jchen gewordenen Pferden 
niedergerannt und am Kopf und Rüden verlegt; et 
wurde nah dem St. Elijabeth-Hofpital gebra —* 

SRoulven. an Chicago und Weſtern Ave. wohn⸗ 
haft, Heizer einer Bahnlokomotive; erlitt Ver⸗ 
legungen am Kopf, als er am Milwaulee Ave.⸗ 
Viadırkt von ſemer Lokomotive ſpraug. 

George Robinſon, 134 Randolph Str.; erlitt 
einen Vruch des linten Beines, als er ein ſcheu ge⸗ 
wordenes Geſponn aufhalten wollte; befindet ſich 
im County⸗Hoſpital. 

George ai Fuhrmann eines Laſtwagens 319 
Fulton Str. mwohnend; erlitt einen Schädelbrud 
während des Unfalls beim Milwaufee Upe.-Viadutt; 
wurde nach jeiner Wohnung gebradt. 

%. &. Terry, Lofomotivführer eines Wrachtzugeß; 
wurde während de Unfalls beim Wiaduft ſchwer 
,„ durch Dampf verbrüht; murde nach dem Hoipital 
1044 MWeft Monroe Str. gebradt, wird tmahrfeins 
lich ſterben. 

Michaei Walſh, 30 Jahre alt, 68 N. State Etr. 
wohnbaft; wurde von einem ſcheu gewordenen Ge⸗ 
ſpann niedergerannt, während er bie Dearborn Une. 
freuzte; liegt mit ſchweren Verlegungen am Kopfe 
im Eountp-SHofpitet. . 

N. Wierfie, 1238 Nord Galifornia pe. 
nem Wagen geworfen und wahricheinlidh 
verlegt. 


Ape.; von ke 
todtlich 


Auguft Zeh, 527 Hermitage Ane.; wurde an 
Mood und Divifion Str. don einem fen geimer- 
denen Geipann niedergeworfen, wobei er einen Br 
des Jinten Weines erlitt; er wurde nad dem Et. | 
Glifabeth:Hofpital gebradt. 


Der Sturm erjtredte fich von ber 
Stadtgrenze auf der Nord- und Weit: 
feite bis zur 35. Straße auf der Süb- 
feite. Der größte Schaden murbe auf 
der Nord» und Weftfeite angerichtet. 
Leicht gebaute Holzhäufer murben in 
mehreren Fallen gänzlich zerftört, 
mährend andere von ihren Yunbamen- 
ten verfhoben murden. Die großen 
Anjchlagebretter für Anzeigenzwecke, 
die nur leicht befeftigt find, boten dem 
Minde wenig Widerftand, und infolge 
veffen murbe eine große Anzahl derfels 
ben entweder zertrümmert ober meg- 
geriſſen. Am Schlimmſten iſt jedoch 
der an den Häuſern durch Zertrüm⸗ 
mern der Fenſterſcheiben angerichtete 
Schaden. Dieſer Schaden läßt ſich 
kaum richtig ermeſſen, da die Zahl der 
zerſtörten Scheiben hoch in die Tau— 
fende geht. An der Wells Straße, 
zwiſchen Chicago Avenue und Diviſion 
Straße, blieb auf der Oſtſeite kaum 
eine Scheibe heil, und beinahe ebenſo 
ſchlimm erging es den Bewohnern an 
der Clark Straße, zwiſchen Chicago 
Avenue und Maple Straße. Auch an 
der North Avenue, zwiſchen Milwaukee 
Avenue und dem Humboldt Park, 
hauſte der Sturm mit beiſpielloſer 
Heftigkeit. 

Gleich nachdem der Sturm losge— 
brochen war, ſtürzte ein altes Fabrik— 
gebäude an der Webſter Abenue, dort 
wo die Straße von den Geleiſen der 
Northweſtern⸗Bahn gekreuzt wird, zu⸗ 
fammen. Da faum fünf Minuten 
porber eine Anzahl Kinder in dem | 
Gebäude gefpielt hatte, fo verbreitete 
fi die Nadhricht mit Windesichnelle, 
28 fei eine Anzahl Kinder unter ben .\ 
F- Zrümmern- begraben. Die- Polizei 


Die Uerzte det Koch Lung Eure beiweiien, 
daß fie mittelft Ddiefer Behandlung heilen 
fönnen, durd) die Ausfagen vieler Leidenden 


in diefer Stadt, die furrivt wurden. Diejeni: |+ 


gen, die Gefundheit juchen, fönnen Dieje veu— 
te befuchen öder jchreiben und ſich die Ges 
ichichte ihrer MWiederherftellung erzählen Taf» 
jen. Mit ihrer verbefjerten Methode find jie 
im Stande zu furiren, mo alle anderen 
Aerzte fehlichlugen. i 

Frau Gither Hood, 4539 Cottage Grove 
Ave, Chicago, jagt: „Ach Kitt jo jhlimm an 


i Schwindfucht, dak meine Yamilie mich auf: 


gab. Mein Nachtichweih und Yuften waren 
ichredlich, das Fröfteln und Fieber zehrten 
an meiner Sraft. Ich warf große Quanti— 
täten Schleim aus meinen Lungen aus und 
hatte ftarfe Blutungen, verlor große Duanti» 
täten Blut aus meiner rechten Lunge, welde 
{6 in einem  jchredlichen Zuftand befahd. 
Obgleich mein Doktor jagte, daß ich nur tur: 
je Zeit chen fünne, heifte mich dieKoch Yung 
Gure, in 146 State Str., Chicago, und ret= 


‚tete mein Leben.“ 


Leidende, die in der Chicago Tffice der 
Koh Lung Eure, 146 State Str., poripres 
chen, erhalten Konjultation, Unterfuhung 
und eine Probebehandlung abjolut Tojtenfrei, 


von der Attrill-Str.-Bezirfämache be- 
gann fofort mit dem MWegräumen ber 
Trümmer, aber die Aufgabe erwies 
fich für fie als fo fchwierig, daß bie 
Arbeiten eingeftellt wurden, bis ver- 
mißte Kinder angemeldet würden. 
Bis fpät Abends mar dies nicht ge- 
jchehen, und fo ift man der Anficht, 
daß bei dem Einfturz des Gebäubes 
Niemand um’3 Leben fam. Später 
feßten Arbeiter der Chicago Varnifh 
Wort und der €. E. Hanna Xir 
Too! Eo. die Räumungsarbeiten fort, 
waren aber bis jpät Abends noch auf 
feine Leichen gejtoßen. Da3 einge- 
ftürzte Gebäude mar 200 Fuß lang, 
110 Fuß breit und 40 Fuß hod). 

Der gejtern theilmeife eingeftürzte 
Milmaufee Avenue-VBiaduft war feit 
einiger Zeit als unficher befannt. Vor 
fünf Jahren wurde dad Baumerf für 
baufällig erklärt, aber jpäter von der 
Union Traction Co. reparirt, melche 
feither ihre leichteren Straßenbahnma- 
gen über den Viabuft laufen ließ. 

Die Kleine Beifie Jilovec fand ihren 
Tod in dem Augenblide, al3 fie das 
elterlihe Haus betreten mollte, aus 
dem eine Anzahl Männer eben ein 
Klavier jchaffte. Plöglid marf ein 
MWinditoß das Inftrument um und 
dasfelbe fiel auf die Kleine. Die Ar- 
beiter, welche mit dem Transport de3 
Klavier betraut waren, hatten fich in 
das Haus geflüchtet und erfuhren das 
Unglüd erft, al8 Spielgenoffen de3 ge- 
tödteten Kindes, Augenzeugen bes 
Unfalld, von Schredn erfüllt in das 
Haus gerannt famen. Als das In— 
ftrument aufgerichtet wurde, war da3 
Leben fon aus dem Kleinen Körper 
entflogen. Der Kopf war eingedrüdt, 
fodaß der Tod ein fofortiger mar. 
William Moore, 345 Dgden Avenue, 
der ben Transport leitete, wurde ver- 
haftet. 

Sm unteren Gtabtiheile murbe 
ebenfall3- großer Schaden angerichtet, 
und die Verwirrung war momöglich 
noch größer, :ala an andern Plätzen. 
Auf allen Seiten fahb man fcheu ge- 
mworbene.,. Pferde. vorbeiftürmen, unb- 
die Zahl der Unfälle wäre ficherlich viel 
größer geigefen, hätte der Regen nicht 
Thon die meiften Leute unter Dach und 
Tach getrieben gehabt, ehe der Ha= 
gel einjegtee Ein ſcheu ge:oordes 
ne Pferd, meldhes an einen Was 
gen der'Model Laundry, 868 W. Ma: 
difon Straße, gefpannt war, rannte in 
einen Leichenzug hinein und jtieß mit 


-einer Kutiche zufammen, die theilmeije 


inIrümmerging, mobei die Infaffen in 
meitem Bogen auf die Straße flogen. 
Mehrere weibliche Leidtragende mur= 
den ohnmächtig. Erſt als Aerzte die 
Frauen wieder zum Bewußtſein ge— 
bracht hatten, konnte der Leichenzug 
ſeinen Weg fortſetzen. 

Unter den umgewehten Häuſern be— 
findet fih aud) ein zmeiftödiges Holz= 
gebäude, 511 Lincoln Avenue, Eigen- 
tum bon Dtto Krancezefe. In der 
fehaftöcdigen Yyabrit der Charles M. 
Shont Company, 629—635 N. Wood 
Straße, wurden nicht meniger al3 
500 Feniterfcheiben zertriümmert. 

Im Lincoln Park fielen etwa fünf- 
zig Bäume, theilmeife die fchönften 
Stämme, dem Sturm zum Opfer. 
Die meijten ftanden in der Nähe bes 
Ballplated. Hunderte von Vögeln 
wurden bon den Schloffen erfchlagen, 
und der wilden Thiere bemächtigte fich 
eine ungeheure Aufregung, jodaß fie 
wie rafend in ihren Käfigen berum- 
tobten. Al3 der Sturm losbradh, bes 
fanden fi etwa 1500 Perfonen im 
Park, von melchen fi) viele gerade 
beim Effen befanden. 3 erfolgte 
eine milde Yludht mit Hinterlaffung 
vieler Gegenftände. Ym Humboldt 
Park wurden mehr als hundert Bäu- 
me umgeriffen oder gänzlich ihrer 
Ameige beraubt. Nicht meniger als 
1000 Glasfcheiben des Gemächshaufes 
wurden zertrümmert, und die Blumen- 
beete wurden zum Betrage von Taus 
fenden von Dollars beichäbdigt. Am 
Union Park wurde mır wenig Scha- 
den angerichtet, auch im Garfield Part 
ift.er gering. Andere Parks litten gar 
nicht. Sehe großer Schaden wurde 
an den Schulhäufern angerichtet. Der 
Architekt Mundie veranſchlagt denſel⸗ 
ben auf insgeſammt nicht weniger als 
85000. 


* Horace Butterworth, der frühete 
Turnlehrer im Midway-Inſtitut der 
Univerſität von Chicago, hat dieſe An— 


- ftalt im Kreisgericht auf $L000 Scha- 


denerfat verklagt, der. ihm angeblich 
dur Kontraftbruch feitens der Ver— 
Hlagten entftanden if. Butterworth 
befleidet nun eine ähnliche Steflung 
bei der Northieftern-Univerfität. 

- %* Heute Abend konzertirt im Lin- 
coln. Barf die Kapelle der Trlotten- 
miliz, mährend im Garfield Bart 
orreft’3 Kapelle des Siebenten Regi- 
u ihre Weifen ertönen laſſen 

tb. . 


— 
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Bohr Kodlenpteife. 


Der Schulrath vergibt Kontrafte 
für Lieferung von Heizmaterial. 


Des Mayors Ehrgeiz. 


Macht fi auf die Präfidentichafts Kandis 
datur im Jahre 1908 Hoffnung. — Der: 
fuhsweife Steuereinfhäfung von bisher 
fteuerfreien Sieaenfchaften. 


Der Schulraths - Ausfhuß für Ge- 
baude und Grundftücde hat geitern be- 
I&hloffen, der Erziehungs Behörde die 
Vergebung der Kontrafte für Liefe- 
tung bon SHeizmaterial an die fylgen- 
ben Hänbler zu empfehlen: 

Weichkohlen — 1. Diſtrikt, m. Kue— 
den & Eo., $3.65 die Tonne; 2. Di- 
ſtrikt, Thomas A. Fitzgerald, $3.59; 
3. Diſtrikt, Baker Bros. 33.58; 4. 
Diſtrikt, Wm. Kuecken de Co., 83.59; 
5. Diſtrikt, Weaber Coal and Coke 
Co., $3.74. 

Hartkohlen — 1. Diſtrikt, Alwart 
Bros., „Grate“-Kohle, 86.75; „Egg⸗ 
Kohle, 87 die Tonne; 2. Diſtrikt, An— 
thracite-Bituminous Coal Co., 87.25, 
beziw. $7.50 die Tonne; 3. Diſtrikt, 
Baker Bros., $7.25 und $7.50; 4. Di- 
ftrikt, W. 5. Suffern Coal Eo., $7..u 


und $7.50 die Tonne; 5. Diitrikt, es | 


deral Coal Eo., $7.25 und $7.60 die 
Ionne. . 
Brennholz — 1. Diftritt, €. 3.Boe- 
| beder & Co., $4.65; 2. Diftrift, “4.65. 
3. Diftrikt, $4.75; 4.Diltritt, $4.86; 
5. Diftrift, $5.30. 
Die Verfchiedenheit in den Kohlen- 
preifen für die einzelnen Bezirke wird 


durch die größere ober geringere Ent | 


fernung bedingt, filr welche die Kohle 
| per Achfe zu transportiren ift.. Weaen 
der durchgängig ziemlich hohen Preis— 
forderungen mar beantragt morben, 
daß die fämmtlichen Angebote zurüdge- 
wieſen werben jollten, man eriwog aber, 
de man durch eine Verzögerung in 
der Vergebung der Kontrafte jchmerlich 
etwas gewinnen würde, da die Kohlen- 
preife von jett an bi8 zum Winter 
mwahrjcheinlich ftetig fteigen werden. 
Sn feiner heute Abend ftattfindenden 
Geihäftsfigung wird der nunmehr neu 
| zufammengefegte Schulrath ih für 
| das beginnende Gejhäftsjahr reorga- 
niliren. Die Abficht, für den Poften 
des Präfidentdh der Behörde ein Ge- 
halt auszjumerfen, hat man fallen laf- 
fen. Herr Harris drängt fich deshalb 
| nicht mehr nach dem Amte, und Herr 
| Marf, der gegenwärtige Inhaber, isirb 
| boraugfichtlich wiedergewählt merben. 
| Vize-Präfident dürfte entweder Herr 
Edwin F. Romwland oder Herr Charles 
U. Plamondon merben. Herr Wolff, 
der - jegige Vorfier des Finanz-Aus- 
Tchufles, wird mwahrfcheinlich in biefer 
Stellung belaffen werden, ebenfo Herr 
Domney an ber Spite des Ausfchuf- 
fes für Grundftüde und Gebäube. rn 
Bezug auf den Ausfhuß für Unter- 
richtömwefen will man mirflich, das, be- 
reits in Ausficht geftellte Experiment 
| maden, d.h. den Vorſitz der Frau 
D’Keeffe übertragen. — Vielleicht ent= 
Tchetdei man fich aber für ein Fleineres 
Uebel, indem man die Dame zur %size- 
Präfidentin ermählt. 


* * * 


sn ‚ eingemweihten Kreifen heikt es, 
dak Mayor Harrifon fich nicht die min- 
deite Hoffnung darauf mache, im tom- 
menden Jahre ala demofratifcher Präs 
ſidentſchafts-Kandidat aufgeſtellt zu 
werden; daß er aber zielbewußt darauf 
losſteuere, die Kandidatur im Jahre 
1908 zu ergattern. Zu dieſem Ende 


Illinois in den nationalen Partei— 
Ausſchuß erwählt zu werden. Er hofft, 
daß es ihm gelingen würde, dem Na— 
tionalkonvent ſeine Plattform vorzu⸗ 
ſchreiben und ſich durch eine ähnliche 
Stellung als nationaler Parteiführer 
zu ſichern, wie John P. Altgeld ſie im 
Jahre 1896 innegehabt hat. Altgeld 
würde auf Grund dieſer Führerſchaft 


— — — — — — — 


unter Umftänden eine PBräfidentfchafts- | 


Kandidatur haben erlangen fönnen, 
wenn er nicht im Ausland gebürtig ges 
mwejen wäre. Bei Herrn Harrifon liegt 


ein derartiger Hinderungsgrund nich: | 


bor. 

Alfefjor W. H. Weber, der Schrift» 
führer der Einfhätungs-Behörbe, gibt 
die Erklärung ab, daß diefe heuer dem 
Rath ihres Anmwaltes Richberg Folge 
leilten und verfuchsmeife je ein Grunde 
ftüd au8 den adht Klaffen von Liegen- 
Ihaften für Steuerzmede einfchägen 
werde, melche bisher als fteuerfrei ge- 
golten haben. Die fraglichen acht Rlaf- 
jen von Liegenjchaften find die folgen» 
den: Schulländereien, meldhe verpachtet 
werben oder andermeitig Einfünfte ab- 
merfen; Gründftüde, auf denen fich 
Privatfehulen befinden; Pfarrmohnun- 
gen; Grundbefit von Lehranftalten mit 
Ausnahme desjenigen, auf melchem 
Schulgebäude ftehen; Grunbbefig bon 
Kirchengemeinfchaften, der nicht mwirf- 
lich und ausſchließlich gottesdienſtli— 
chen Zwecken dient; Grundbeſitz von 
Friedhofs-Geſellſchaften, der nicht aus— 
ſchließlich zu Begräbnißplätzen dient; 
Grundbeſitz munizipaler Korporatio— 
nen, der nicht ausſchließlich für öffent⸗ 


ſitz der Abwaſſerbehörde. 
Präſident Upham von der Revi— 


daß eine derartige Probe gemacht wird, 
menn auch nur, um gerichtläch feitftel- 


fenden Steuerrechten jteht. 

In Bezug auf die Einfhägung von 
Yahrhabe wurden von der Revifions- 
Behörde verfchiedene mejentliche Aen- 
derungen an ben Ziffern ber Aifefforen 
borgenommen. Die Einihägung ber 
„Hair“ wurde auf Betreiben bes Herrn 
Otto Yqung von $1,000,000 auf $806,- 
609 —— die der Firma 
Otto Young & 


f 


„Abendpofl“, Shicago, Mittwon, d 


will er Alles daranfegen, im fomanen= ' 
den Jahre als Vertreter des Staates | 


liche Zmede im Gebrauch ift; Grundbe- 
fions-Behörde ift damit eimberftanden, ' 


len zu lafjen, wie e3 mit den betref- 


o. von $170,000 auf 


; 


$140,250, unb bie bes Privatbefites 
von Herrn Young von $300,000 auf 
$250,000. Die Firma Young & Eo., 
fagte Herr Young, fei im vorigen Jahre 
zu hoch eingefhäßt worden. Das fei 
zum Theil durch eine Unachtfamteit 
feines Gefchäftstheilhabers bedingt 
worden. Derfelbe habe fur; vor dem 
1. April eine Angeltour angetreten und 
$27,000 in ber Bant liegen 
melde eigentlih an Gläubiger ver 
Firma hätten ausgezahlt werben jollen. 
Diefe $27,000 hätte dann die Firma 
mitverfteuern müffen. Falls Aehnliches 
noch einmal vorfommen follte, meinte 
Herr Young, jo werde er den Mehrbe- 
trag der Steuer feinem Theilhaber ala 
| Koften feines Ausfluges in die Rech- 
nung fegen. Herr Ihorne von der 
: Firma Montgomery Ward & Eo. hatte 
gegen deren Einfhätung mit $1,250,- 
ı 000 nipt3 einzumenden. Die Ein- 
ſchätzung von Schleſinger & Mayer 
wurde von 8700,000 auf $568,000 her⸗ 
abgemindert, die der Firma Butler 
Bros. bon $650,000 auf $451,151. 
Ein Rechtövertreter der Wittme Y. 9. 
MeBicer wirkte derjelben eine Ermä- 
higung von $350,000 auf $146,190 
aus, die Einfhäbung von EC. H. Mat 
thiefen, mit $500,000, wurde vollitän- 
dig geitrichen. Erhöht wurde die Ein- 
Thätung von Ginn & Eo., $50,000, 
: auf $60,000, von Reid, Murdod & 
Eo., $713,000, auf $750,000, Wit» 
man-Barnes Mfg. Eo., $75,000, auf 
$105,000. 
Die Liften mit der Bemwerthung ber 
: Riegenfhaften und Gebäude in den 
| Zandbezirfen find nunmehr von der 
' Affefforen-Behörbe fertig geitellt und 
ſämmtlich an die Reviſions-Behörde 
| abgeliefert. Der größere Theil der 
Arbeit in Bezug auf die Einſchätzung 
der Liegenſchaften bleibt aber natürlich 
noch zu thun. 
* * * 
; Der Mayor hat feine Abreife nach 
- Huron Mountain, wo er fich mit feiner 
Familie in der Sommerfrifche erholen 
ı wird, auf morgen Abend angefett. 
Vorher wird er noch diePripilegirungg- 
Angelegenheit der Ylinois Telephone 
and Telegraph Co. in Ordnung brin= 
gen. Bräfident Wheeler von genannter 
Gefelichaft erklärt, diefe werde die ihr 
geitellten Bedingungen annehmen und 
ſich ohne mweiteren Verzug an die Yer- 
| tigftelung ihrer Anlagen maden. Vor 
' Ablauf eines Jahres no, fagt Herr 
ı Wheeler, werde die ’Gefellichaft in dem 
| Bezirk zmifchen Chicaao Ave, dem 
| See, der 12. und der Halfteb Str. mit 
; der Beförderung von Fracdhtqut aller 
Art beginnen. Mit dem Betriebe ber 
Telephon-Anlage für die untere Stabt 
| würde fchon in einigen Wochen anges 
fangen merben. 
Vielleicht ernennt der Mayor vor feis 
ner Ubreife auch noch die neue Kommif- 


für Waſſerhochdruck. 

In Bezug auf das Straßenbahnpro— 
blem äußerte der Mayor, daß ihm die 
Entwickelung, welche letzthin darin ein⸗ 


laſſen, 


ion für die Einrichtung von Anlagen 
J. ng Ben | früh, kurz nah Mitternacht, 


re 


en 22. Zuli 1903. 
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Die Zigarre, die ſich gleich bleibt 


Der befte@ 
Zabaf der Infeln 


Lie gangbarfte Bigarrenforte ; 
in der Welt. 


Das Band ift des Käufers Shurk. 


Blinder Eifer. 


Julius Bialk für einen Räuber ge 
halten und nicdergefnaflt. 


Frommer Wahn, 


— 


George C. Davidſon verſuchte vergeblich 
Minen franfen Bruder aus Zion City zu 
entführen. — Durd; die Sappen geaangen. 
— Jhr Abenteuer in Männerfleidung. 


Der Schankwirth Albert Albrecht, 
Nr. 163 Oft Fullerton Upe., war heute 
im Be- 
griffe, Kaffe zu machen, ala er einen 
lauten MWortmechjel hörte. Er padte 
feinen Revolver, eilte auf die Straße 


getreten ‘fei, durchaus genehm imäre. und fah dort feinen Koftgänger Mi- 
| cdael Krieger, der von einem gemiffen 


Unter feinen Imftänden, fagt er, werde 
er fich daraüf einlaffen, daß die Rechts- 
giltigfeit der 99 Jahre-Akte und die 
Irtagmeite derfelben den Bundesgerich- 
ten auf ©rund einer „bereinvarten 
Darftellung” zur Entfcheidung überlaj- 
fen merbe. Die „vereinbarten Dar- 


\ 


Julius Bialt, Nr. 83 High Str., be- 
dıoht fchien. rn der Annahme, . daß 
Bialf feinen Gegner in räuberifcher 
Abficht überfallen habe, feuerte Albrecht 
zwei Schüffe auf den vermeintlichen 
Megelagerer ab. Bialt erlitt gmei 


ftelungen“ find nach dem Dafürhalten | Schußmwunden am linfen Arm. Nad)e 


des Mapyor3 zumeift Schlingen, in de- 


dem diefe verbunden worden waren, 


nen der Unfchuldige fich fängt. Komme | murbe er fowohl, al3 auch Albrecht und 


eö zu einem Rechtäftreit über die be- 
fagte Afte, fo werde die Stadt um je- 
| ben Fuß des Rechtsbodens mit allen 


| 


Krieger, in der Bezirfämache an Haffted 
Str. eingefäfigt. Bialf gab an, daß 
er dem Frieger vor dem Lokal begegnete 


ihr zur Verfügung ftehenden Mitteln | und mit ihm ein Gefpräch antnüpfte. 


| fampfen. 

| Die Stadt hat fürzlich einen großen 
I neuen Pfanditall für die Unterbrin- 
| gung von Hunden bauen laffen, bie 
| ohne Maulforb oder ohne Steuermarfe 
aufgegriffen merden. 
daß in der neuen Anlage alle Einridh- 


Sm Laufe der linterhaltung geriethen 
er und Bialf über Wrbeiterangelegen- 
beiten in Gtreitigfeiten. Sie waren 
ziemlich laut geworden, 
plöglich auftauchte und ihm ohne Wei- 


Man nahm an, | teres zwei Kugeln in den Arm jagte. 


Antonio Jeanette, der hier por meb- 


| tungen jo getroffen jeien, ba Niemand | reren Tagen unter der Anklage serhaf- 
ı Urfache haben würbe,zu lagen, daß die | tet wurde, vor faft zwei Xahren in Eli— 


c 


| 2. Davidfon, ein hiefiger Stubent der | die junge Mädchen befäftigt hatten, 


| 


! 


‚ Hunde mit unnüßer Graufamfeit be> | zabeth, N. 3., eine gemwille Agnes Pit: | 


ı handelt werben. Aber das Gegentheil 
ift der Fall. Die Klagen über graufame 
Duälerei der Hunde mehren fih, und 
deshalb ift nun eine Unterfuchung ber 
Verwaltung des Pfandftalles angeord- 
net worden. 

—-> i 

Läßt tief blicken. 


Ein Dertcag zwiſchen Fred. G. Uiſſam und 
deſſen Frau. 


Frau Blanche Kiſſam, welche ihren 
Gatten, den Anzeigenagenten Fred. G. 
Kiſſam, deſſen Geſchäftslokal ſich 87 
Waſhington Str. befindet, auf Schei— 
dung verklagt hat, unterbreitete geſtern 
dem Richter Holdom, vor welchem der 
Prozeß ſchwebt, ein höchſt ſenſationelles 
Schriftſtück, welches von dem Verklag— 
ten ſoll angefertigt worden ſein. Der 
Wortlaut desſelben iſt wie folgt: 

„Chicago, 21. Auguſt 1899. — An 
meine geliebte Gattin: Als Entſchädi— 
gung dafür, daß Du jedes Jahr zwei⸗— 
mal für die Dauer von je drei Wochen 
als mein liebendes Weib mit mir eben 


tulo ermordet zu haben, wurde heute 
von drei Beamten aus Elizabeth in 
Empfang genommen und nach kort 
zurücktransportirt. 

Wie verlautet, gerieth er vor faſt 
zwei Jahren während eines Karten— 
ſpiels in der Wohnung der Vittulo mit 


dieſer in Streitigkeiten, in deren Vex-⸗ 


laufe er ein Meſſer zog und ihr die 
Kehle durchſchnitt. Sie ſtarb eine 
Stunde ſpäter. 

Joel Liebling, der im Gebäude Nr. 
429 Union Str. die zwei Mal wöchent— 
lich erſcheinende Zeitung „Jewiſh Preß 
and Progreß“ herausgibt, wurde ge— 
ſtern auf Veranlaſſung von drei Mit- 
gliedern des Ordens der Zionsritter 
wegen angeblicher Ehrabſchneidung in 
neun Fällen verhaftet und dem Richter 
Eberhardt vorgeführt, der ſein Verhör 
auf morgen verſchob. 

E. N. Zoline, der Anwalt der Klä— 
ger, machte folgende Angaben zur 
Sache: „Liebling war früher ein Mit— 
glied der hieſigen Loge des Ordens der 


wirſt, verpflichte ich mich Dir für den | Ziondritter, der im mittleren Weiten 


Reit des Yahres unbefchräntte Freihert 
zu gewähren und mich in feiner Weije 
zmwifchen Dih und Deine freunde zu 


drängen. Dies tft als ftreng vertraulich | 
und als an die Obige allein gerichtet | 


zu betrachten. 
Hung in diefer Beziehung feitens ir- 
gend einer der oben erwähnten Perfo- 
nen macht diefes Abkommen null und 
nichtig. — Frederid & Kiffam.” 
Frau Kiffam ließ vor etlichen Wo- 
chen "'ihren-Gatten wegen Verlaſſens 
verhaften und klagte zugleich auf be— 
dingte Trennung. Später leitete ſie 
aber eine Klage auf abſolute Scheidung 
ein. Sie führt in der Klageſchrift an, 
daß Kiſſam nach dem Tode des Gatien 
ſeiner geſchiedenen Frau mit derſelben 
und deren geſchiedenen Tochter in Chi- 
| cago zufammenlebte. Kilfam ift etwa 
| 50 Nahre alt, die Klägerin etwa 25. 
— —— — 
—— Moderne Poeſie — Freundk 37 
finde in dem Gedicht abſolut keine 
| Pointe, — Dichter: „Das ift ja eben 
bie Pointe.“ 


Irgend welche Abwei— | 


gegründet wurde, um Propagandaggür 
die zioniftifche Bewegung zu maden. 
Bor mehreren Monaten hatte Ser 
Streit mit Zogenmitglievern und trat 
aus. Seitdem hat er die hervorragend⸗ 
ften Yührer der Bewegung, felbft einen, 
der fchon todt ift; angegriffen. E3 lie 

gegen ihn 30 Falle vonEhrabfchneiduing 
bor, doch wurde er nur auf Grund bon 
neun Fällen verhaftet. Die Opfer feiner 
Schmähungn murden Dr. Mar 
Nordau, Parts; Dr. Theodore Herzl, 
Wien, der Präfident des Anternatio- 
nalen Fion-Rongreffes; der verftor- 


.bene Dr. Guftan Gottheil, Rabbiner 


der Betbel-Gemeinde zu New Norf, die 
Beamten und Mitglieder des Ordens 
der Zionsritter. Ferner hat er ben 
Kredit des Jüdiſchen Kolonial-Truſts, 
welcher die Yyinanzen der Bewegung 
leitet, verdächtigt.“ 

Nachdem er zwei vergebliche Verfuche 
gemacht bat, feinem 15jähriaen Bru- 
der, der im Haufe eines der Dotie- 
Then Defane in Zion City an Wafler- 
ſucht darnieberliegt, ärztliche Behand- 
lung zu fihern, wirb nunmehr George 


. 4 


om 


Medizin, die Hilfe der Gerichte in An= 
[pruch nehmen. 

Am Montag hatte er fih nad Zion 
City begeben und feiner Mutter, einer 
eraebenen Angehörigen Domies, die am 
Lager de3 Patienten für deffen Gene- 
fung betet, erfläri, daß er geflommen 
fei, um den franten Bruder nah Ehi- 
cago zu jchaffen und in ärztliche Be- 
handlung zu geben. Die Mutter 
Ihentte feinen Vorjtellungen fein Ge- 
bör.__ Da fprang der Knabe aus dem 
Bett und rief: „Mutter, ich will fort 
bon bier. Bitte, Taf mich gehen, da= 
mit ich wieder gefund merden kann!” 
Die Mutter blieb hartnädig bei ihrer 
Weigerung. Dapidfon padte nun den 
Knaben und fchleppte ihn auf feinen 
Urmen auf die Straße, mo eine 
Drofchke feiner harrte. Gr wurde von 
der Mutter und zwei Anhängern 
Domied verfolgt. Die Cntführung 
wäre auch gelungen, wenn nicht ber 
Drofchkenfutfcher, der auch ein Dotie- 
ite ijt, ald ihm der Sachverhalt Klar 
wurde, auf das Pferd einvehauen und 
davon gefahren wäre. Dem Dapidfon 
murde nun der franfe Bruder ohne 
Schmierigfeiten wieder abgejagt. 

Geftern machte Davidfon, nah Rüd- 
fprache mit dem Staatsanwalt Talcott 
in Waufegan, einen zweiten Verfuch, 
fi in den Befig des Sranten zu Teen. 
Er biygab fih am Nachmittag mit zwei 


Freunden mittels Drofchte nah Zion | 


City. So wie er dort eintraf, wurde 
das Gefährt von Domie’fchen Leib» 


Die Kerle fielen ftatt aller Antwort 
über ihn her und prügelten ihn windel⸗ 
weih. Dann fuchten fie das Weite. 
Der für feine Ritterlichteit fo Tchlecht 
belohnte 64jährige Herr wird mehrere 
Iage das Zimmer hüten müffen. 

Sn der Nachbarfchaft von 2. 
Straße und 40. Upenue murbe in 
letter Zeit etwa ein Dubend Hunde 
bon einem Unbelannten vergiftet. Das 
legte Opfer des Verivorfenen wurde 
„Mike,“ ein machfamer Hund, der amei 
Mal feinen Herrn, W. %. MeNrbie, 
Nr. 2552 Fırlton Str., auf Einbrecher 
im Haufe aufmerffam gemacht und 
deren Verhaftung ermöglicht Hatte. 
Die Polizei fahndet auf den Gift- 
mifcher. 

Frank Jacobſon, ein früherer Zeh: 
rer, brachte ſich geſtern in ſeinem Zim— 
mer in Harlem in ſelbſtmörderiſcher 
Abſicht eine Schußwunde bei. Seine 
Zimmeripirthin, Frau _ VBauersfeld, 
bolte eiüen Arzt, der den Zuftand Les 
Lebensinüden al® hoffnungslos be= 
zeichnete, Man muthmaßt, daß Ja- 
cobjon aus Verzweiflung über den 
Berluft femer Stellung Hand an fi 
legte. 

Nr. 


Yrau Alma GStroufe, 1329 


| Montana Str., fprach geftern in der 


| 


| 


Bezirfsmwache an Oft Chicago Avenue 
bor und erklärte, die Frau zu fein, 
melhe am Montag ihr drei Monate 
altes Kind im Haufe der Frau %o- 
hanna Gibſon, Nr. 270 Wells Str, 
ausjegte. Ste wünfcht jegt das Find, 


gardiiten umringt, die ihm und feinen | Meldes im St. Bingent-Waifenhaufe 
Freunden befahlen, umgzufehren und | 


fich nicht wieder in der Ortfchaft blidden 
zu lafjen. . Dapidfon wird jekt bie 


als Albrecht | Hilfe der Gerichte in Anfpruch nehmen. 


| 


| 


Die hieſige Volizei wurde geſtern 


von den Behörden zu Milwaukee tele— 
graphiſch erſucht, zwei Einbrecher feſt— 
zunehmen, die dort einen Einbruch ver— 
übt, Beute im Werthe von mehreren 
hundert Dollars ergattert und nach 
heißer Jagd, in deren Verlaufe eine 
Anzahl Schüſſe gewechſelt wurde, ſich 
auf den gerade abfahrenden Dampfer 
„Chriſtopher Columbus“ geflüchtet 
hätten. 

Die Detektiveſergeanten De Roche 
und Gurley waren am Landungsplatze, 
als der Dampfer hier eintraf. Sie 


ihn verließen. Zwei Männer, auf 
welche die von den Einbrechern gelie— 
ferte Beſchreibung paßte, wurden an— 
gehalten und einer Leibesviſitation 
unterworfen. Da weder Beute noch 
Waffen in ihrem Beſitze vorgefunden 
wurden, ließ man ſie laufen. Nach— 
dem ſämmiliche Paſſagiere ſich entfernt 
hatten, wurden die Kajüten des Dam— 
pfers durchſucht. die Miſſethäter aber 
nicht gefunden. 

Eine Frau in Männerkleidern 
wurde geſtern Abend von dem Poli— 
ziſten Donahue verhaftet und in der 
Bezirkswache an Larrabee Straße ein— 
geſperrt. Sie gab vor, Frau W. Olſon 
zu heißen und ihres Bruders Anzug 
angezogen zu haben, um ihren Mann 
zu ſusen, der ſie böswillig verlaſſen 
habe. Sie habe ihn auch an North 
Ave. gefunden. Er habe ſie, obgleich 
ſie ſich die Haare abgeſchnitten hatte 
und, wie geſaet Männerkleidung trug, 
fofort erfannt und ihr einen Revolver, 
jowie $16 abgenommen und fie dann 
hohlächelnd heimgefchidt. Unterwegs 
begegnete fie dem Boliziften, dem fie 
ihr Le?d flaate. Ihre Verhaftunn mar 
die Tolge. 

Die Poliziften Siegel und Jamiefon 
bon Evanfton überrumpelten dort ge- 
ftern im Gebüfch an Emerfon Straße 
13 Gtroldhe, die dort ein Saufgelage 
abhielten. Als die Zecher der Poli- 
ziften anfichtig wurben, fprangen fie in 
einen Entenpfuhl und verhöhnten, bi3 
zu den Hüften in ſchlammigem Waſſer 
ftehend, bie Hüter der öffentlichen 
Ordnung, mweldhe naeh Verlauf einer 
Stunde die Belagerung aufgaben und 
geknickt davonſchlichen. 

Peter Kiolbaſſa, Mitglied der Be— 
hörde für örtliche Verbeſſerungen, 


ſtellie geſtern an Milwaukee Ave. und 


Diviſion Str. drei Strolche zur Rede, 


Aufnahme fand, zurückzuerlangen, um 
es in einer Anſtalt an N. Clark Str. 
unterzubringen. 

Der  Tljährige Albert Sutkowa 
und jeine SOjährige Lebensgefährtin, 
Nr. 560 ®. 19. Str., lebten ſchon feit 
„sahren von der Mildthätigfeit der 
Nachbarn. Geitern ftarb die Frau, 
während ihr Mann frank barnieber- 
lag. €3 waren nur wenige Lebens- 
mittel und feine Medizin im Haufe. 
Man muthmaßt, daß die Frau einer 
Lungenentzündung erlag. Xhr Mann 
fand Aufnahme im Eounty-Hofpital, 
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SEchulfeſt. 


Morgen findet im Schützenpark das 
jährliche Schulfeſt der —— 
therifchen St. Baulus-Gemeinde (Bas 
ftoren 9. Wunder und 3. Baumgärt- 
ner) jtatt. Der mit der Ausarbeitung 
bes Programms betraute Ausſchuß war 
feit Wochen eifrig an der Arbeit uno 
darf dem ?yefte mit ber Genugthuung 
entgegen jehen, daß feinerfeit3 nichts 
berfäumt worden ift, wa8 bazu beitra= 
gen fönnte, auch) diefem Schulfeft der 
Gemeinde zu dem glänzenden Erfolge 
zu verhelfen, ben feine Vorgänger fietz 
erzielt haben. Der Eintritt ift auf nur 
25 Cents fetgefeßt worden. Bei un- 
günftiger Witterung findet das Feſt 
——— Freitag, den 24. Juli, 
att. 


Segt ſein Amt nieder. 


Thad. H. Howe hat ſein Amt als 
Präfident des hieſigen Zweiges der 
„Cigar Dealers’ Affociation of Ame- 
rica“ zgiedergelegt und trat zu⸗ 
gleich als Mitglied des Vollzieh— 
ungs-Ausſchuſſes zurück. Die Ab— 
dankung wurde in einer geſtern Abend 
abgehaltenen Sitzung des Vollzieh⸗ 
ungs-Ausfhuffes einftimmig ange- 
nommen, worauf ojeph 8. Adler 
zum, Vorfiger des Ausfchuffes gewählt 
wurde, bis die nädite Jahre wer 


et 
= —-9 —— — J 


— Voreilig. — „Denten Sie ſich 
die Frau Stamperl iſt wegen nächtli 


der Rubeftörung angeklagt.“ — „Ya, 
wie ift denn das zugegangen?”" — 


Mann ijt fchiwer geladen nachts heim=' 


gefommen und bat die Straße nicht 
mehr finden fünnen und hat fich auf 
ver Hausthür jchon eingebildet, er fei 


fammlung der Drganifation ftattfin 
det. 
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in feinem Bett, und da hat fie ihm vom. 


Henfter aus die Gardinennrebigt ges. 
halten.” ; 


— 





Bergufgiings-Wegweifer. 


Over a Welſh Rarebit.“ 
The Tenderfoot.⸗ 


9 


% 


« Houfe — „Babes in Toy 


DO pdera Houfe— Baudenille. 
a ar 3 x Ronzert jeden Abend 


0 Nachmittag. . 
«®arten. — Rongert jeden Aben 
nrtag Nachmittag. 
i. — SRonzert jeden Übend und Gonntag 
ittags. 
olumbiean Mufeum.— Samfast 
sn ift der Eintritt Toftenfrei. 
90 


et Anfhitute— Freie Beſucht 
Mittwoh, Gamftag und Gonntag. 


— —ñ— 
Peter, der Radfahrerdadel. 


Humoreste von U. v. Bergen. 


Der Dadel hatte die ganze Schuld, 
ber jhwarze Dadel Peter, mit ben 
frummen Beinen. 

Er war font ein urgemüthliches 
Vieh, aber Radfahrer konnte sr nun 
einmal nicht leiden, wenn er einen ba= 
berfommen jah, jträubte fich ihm pas 
Haar und Eäffend fchnappte er nad 

- ben Waden des unglüdlichen Str-mp- 
lerö, von denen er jehon mandj’ einen 
zu Fall gebracht hatte. 

Vergeben hatte Käte, die glück— 
liche Befiterin des Dadels, fich be- 
müht, ihm feinen Haß gegen die Rad— 
fahrer abzugewöhnen. Nun hatte fie 
ben ftrengjten Befehl erhalten, ihren 
Dadel niemal3 wieder mit aufe bie 
Straße zu nehmen. 

Das ivar indeffen leichter gejagt als 
getban. Beter war ein echter Dadel, 
er hatte jogar einen Stammbaun, er 


darfjt nicht mit,“ jo jah er zu, daß er 
um jeden Preis auf die Straße ge- 
langte, iwo er fich dem Aeraustzeten- 
ben ganz harmlos anjchlof. 

©p war e3 ihm auch heute wieder 
gelungen. Käte war unangenehm 
überraſcht, als ſie nach ein paar 
Schritten plötzlich ihren Peter neben 
ſich bemerkte, 
ihr emporſprang. Sie hatte durch die 
Stadt gehen wollen, nun drehte ſie 
um und ging den Anlagen zu. 

Käte war traurig. Sie hatte zwei 
ältere Schweſtern, die ſich bereits in 
ſehr heirathsfähigem Alter befanden, 
aber immer noch keinen Mann finden 
konnten, ſie waren daher oft ſchlechter 
Laune und ließen ſie dann an der hüb— 
ſchen, jungen Schweſter aus. Heute 
hatten ſie ſogar die Mama aufgehetzt 
und es hatte Schelte über Schelte ge— 
geben. 

Sie ſchritt jetzt auf einer, um dieſe 
Zeit menſchenleeren Chauſſee dahin, 
die auf einer Seite von Feldern, auf 


ber anderen bon einem Wäldehen be= ! 


grenzt murbe. 

Peter amüfirte fih auf eigene 
Fauft, er jagte den Krähen nad), die 
fih in den Aderfurchen nieberliehen; 
plöglich hob er laufchend den Kopf, 309 
bie langen Hängeohren zurüd und 
fürmte mit lauten Gefläff davon. 

„Ein Radfahrer,“ dachte Käte ent- 
jegt, und da war da Unglüd jchon 
geiehen. Das Rad lag im Graben, 

r Radfahrer im Chaufjeeftaub und 

ter ftand fnurrend neben ihm. 

„D, Du Ungethüm!” ftöhnte Stäte 
und lehnte ganz traftlos gegen einen 
Baum, dann aber raffte er» ji auf, 
ber Verunglüdte rührte fi nicht, 
man mußte ihm mohl zu Hilfe fom= 
men. 

Peter entfloh beim Nahen jeiner 
Herrin ſchuldbewußt Hinter ein Ges 
büfh und Käte beugte fich über den 
Daliegenden. Ein Leutnant, o Gott, 
ein Leutnant! Gie hatte immer ge» 
mwünfcht, einmal die Befanntfchaft ei- 
ne3 jolchen zu machen, aber nicht auf 
dieſe Weije. 

Der Verunglüdte jchlug jebt die 
Augen auf und fah in Käte’3 mitlei- 
biges Gefiht. Sie verfuchte ihn zu 
unterſtützen, als er ſich etwas mühſam 
aufrichtete und nach dem graſigen Ab⸗ 
hang, der die Chauſſe vom Felde 
trennte, hinkte. 

„Wie jo ich Ihnen danken, mein 
gnädiges Fräulein,“ ſagte er. 

Käte wurde roth und ſchielte ängſt⸗ 
lich nach Peter. 

Der Leutnant erhob ſich jebt mehr 
und mehr. Es war wohl nur der hef⸗ 
tige Prall, mit dem er aufgeſchlagen 
war, der ihn betäubt hatte; denn außer 
einer Schramme an der Stirn und 
einem Stoß am rechten Arm war er 
unverletzt. Auch das Rad, das man 
mit vereinten Kräften aus dem Gras 
ben holte, war unverfehrt. 

„Das iſt die Hauptfache,“ rief fein 
Befiber mit heiterem Lachen. 

Peter, dem e3 in jeiner Einfamteit 
jchon lange langweilig geworden war, 
bielt den Augenblid für gefommen, fich 
einzuftellen.. Schmanzmwebelnd fam er 
angewadelt und begrüßte den jungen 
Mann, ald wäre e3 fein beiter Freund. 

„Diefer Schlingel,“ rief Käte und 
ergriff ihn am Halsband, „der ift an 

Allem fhuld. Aber nun wird er au 
ohne Gnaden verfauft.“ 

„Ach nein, ach bitte, laffen Sie iän.” 
Der Leutnant befreite den ängjtlih 
beulenden Peter. „Er fann gewiß 
nicht3 dafür. Ich bin ja erft Anfän- 
ger in der Rabfahrkunft, benüße viele 
einfame, Chauffee, um zu üben, nd 
wäre auch ohne ihren Dadel ges 
ftürzt.“ 

Peter hob jchon mieber ftslz ben 
Kopf, er hatte natürlich alles veritan- 

"den. Blinzend verbrehte er jeine 
ſchlauen Aeuglein und ließ ſich das 
glatte, ſchwarze Fell ſtreicheln. Er 
und der Leutnant waren Freunde für 


immer. 
Käte war den nächſten Tag ſehr 
klich, eine ſtille Freudigleit 
en dabei über ihr zu liegen. Es 


par Mafchtag, fie hatte viel zu ihun. 


Zropvem machte fie e8 möglich, -jo ge 
gen jechs getabe wie geftern zum Spa= 


= gierengeben fertig zu fein. 
= AR fie ein menig zögernd fich ber 
7 Haußthür näherte,tam ihr fhmwänzelnd 
e Sehr nad, der ihr auf alle Weiſe ſei⸗ 
‚nen Wunfch, mitgenommen zu werben, 


au erfennen gab. 4 
„3a, Peter,“ flüfterte Käte, „Du 


‚mit. Wir müffen und dod) mal 


* i wie ed ihm gebt.“ 


vr 
— 


der ſchweifwedelnd an 


——— wen Aiuindsimpuh 0 


Peter war mufterhaft artig. Yromm 
madelte er neben feiner Herrin tahın. 
Der Leutnant hatte heute feine Veran 
laffung, vom Rad zu fallen, er ſprang 
herunter, al3 er ber beiben anfichtig 
wurde. Er mar fieder ganz gejund. 
Auf der Stirn trug er ein großes Pfla- 
fter und fein Arm that ihm gar nicht 
mebr weh. s ii 


Die Mama, Bertha und Marie 
hatten in der nächften Zeit feine Ber- 
anlaflung mehr, fich über Käte zu be- 
Hagen. Sie war fo finnig und fanft 
wie noch nie. Den ganzen Tag ars 
beitete fie im Haufe,herum, nur gegen 
Abend pflegte fie einen Spaziergang 
zu madıen, zu bem fie immer ihren 
Hund mitnahm. 

Peter mußte genau Befcheid. Be— 
dächtig und vergnügt wandelte er da= 
bin. An den MWegfreuzungen brebte 
er fich fchon gar nicht mehr um, er 
mußte nur zu wohl, daß feine Herrin 
ihm folate. 
mohlbefannte Chaufjee einbogen, ließ 
er bor Freude ein lautes Gebell, und 
menn er gelegentlich auch noch immer 
gern einen Radfahrer anbellte, ven ei- 
nen, der dann daberfam, bellte er nicht 
an. — 


* * * 
Bertha und Marie waren in furcht⸗ 
barer Aufregung. Ein Leutnant, ein 
wirklicher, leibhaftiger Leutnant war 


zu dem Papa ins Kontor gegangen, 


was konnte der da wollen? In ihrem 
Uebereifer achteten ſie gar nicht auf 


that niemals das, was er ſollte. Wenn | bie ‚Stieie, auf übe, bie Aber eine 


man ihm fagte: „Du bleibft yıer, du | 


Näherei gebeugt am Fenfter jaß und 
der das Herz biß an den Hals hinauf 
Hopfte. Sie ärgerten fich nur über 
Peter, der erft laut heulend und win— 
felnd an der Kontorthür fragte und 
dann wie mild an Käte umfprang ind 
an den Kleidern zerrte. ) 

Mas der Leutnant gewollt, :rfuhr 
man nicht ſogleich. Der Fabrikbeſitzer 
Herrmann ging nach ſeinem Beſuch 
ſchmunzelnd umher, zeigte ſich aber 
allen Anzapfungen von Seiten ſeiner 
Frau und ſeiner beiden älteſten Töch— 
ter gegenüber, taub. Nur manchmal 
blinzelte er Käte unbemerkt zu und 
ftreichelte Peter, dem Dadel, das Tell. 

* * * 

Die Erfundigungen, die der Papa 
über den jungen Leutnant, Friß 
Scholz , eingezogen hatte, waren bie 
denkbar beiten. Er mar ein foliber, 
mohlhabender Mann, aus guter Ya- 
milie. Sonntag Mittag fam-er tie= 


i der, Papa hatte erft eine lange lIn- 


terredbung mit Mama und Käte in ber 
beften Stube gehabt, nad) deren&chluß 
die Mama vor Freude meinte und Stä- 
te, gefolgt von ihrem Dadel, ihrem 
Reutnant in die Arme fliegen durfte. 
Bertha und Marie, die jonjt immer 
fo viel zu Jagen hatten, mußten nicht, 
was fie jagen follten. — Die Kleine, 
da Kind verlobt und mit einem 
Zeutnant! — Schließli Aber berus 
bigten auch fie fich wieder. Cine Ner- 
lobung bringt immer jo viel mit fi, 
Geſellſchaften, Beſuche, neue Bekannt⸗ 
ſchaften, man konnte nie wiſſen, und 
ſie faßten wieder neuen Muth. 
Der Leutnant Fritz ſchenkte ſeiner 
Braut als erſtes Brautgeſchenk ein 
wunderſchönes Damenrad und dem 
Dadel Peter ein ſilbernes Halsband. 
Zu dritt zogen ſie aus und lernten ouf 
der Chauffee, io fie fich gefunden hats 
ten, das Radfahren. Käte war eine 
gelehrige Schülerin; fie konnte es 


' hald; aber auch als fie jehon beide fehr 


ficher waren, fuhren fie doch immer nur 
langfam, erften® damit man fi beiler 
unterhalten fonnte und zweitens, daß 
Peter fich nicht abrennen mußte. 

Peter war überhaupt der Held bed 
Tages. Radfahrer beilte er natürlich 
immer nod) an, dafür war er ja em 
Dadel, ver nie thut, was er fol, aber 
Frit und Käte rechnen ihm diefe Uns 
tugend al3 Tugend an, und wenn er 
mit flatternden Ohren tläffend auf jo 
einen ahnung3alos Daherftrampelnden 
Yosfährt, fehen fie fih an und ſagen: 
„Weibt Du mohl noch?“ 


Friedrih der Große und feine 
Bücher. 


Mer jet an einem fonnigen Tage 
die berühmten jechs Terraffen bon 
Sanzfouci erflimmt, den empfängt 
oben außer den fremden Bejuchern 
Stille und Einfamteit. Der Wadt- 
poften geht gelangweilt auf unb ab 
und bliet auf das Havelland nieber, 
das, ein Gemifh von Wald und Wafs 
fer, vor ihm THiegt. Von der Stadt 
Potsdam felbit fieht man wenig. Nach. 
denflich und mit einer gewiffen Scheu 
prüft man alle Einzelheiten an bem 
Mohnfig eines fo großen Geiltes;. bie 
Stille jcheint noch bon ihm zu reben, 
der Wald, das Waffer noch feine Ges 
danken und Träume aufgefangen zu 
haben. Allein fonnte fich Friedrich hier 
oben fühlen, mo niemand zu ihm kam, 
den er nicht zu fehen verlangt hatte, 
und wo er jeden, der,fich diefem völlig 
einfam jtehenden Hügel nahte, jchon 
von weitem erfennen fonnte. Ein phi= 
loſophiſches Bedürfniß der Einjamteit 
hat das kleine Luſtſchloß von Sans— 
fouci geſchaffen; daß er fich aber dies 
Buen Retiro“ reizend einzurichten 
verſtand, beweiſen nicht nur die vielen 
Koſtbarkeiten und Merkwürdigkeiten 
von Sansſouci, die aller Welt be— 
kannt ſind, ſondern vor allem das Ge- 
mach, das er am meiſten liebte: die 
Bibliothek. 

In dieſer Bibliothek ſteckt eine echte 
Junggeſellen-Zärtlichkeit für Bücher, 
zugleich ein verfeinerter Geſchmack und 
ein Farbenreiz, wie er gerade dieſer 
Epoche eigenthümlich iſt. Das kleine 
runde Zimmer, von der Front aus be⸗ 
trachtet, das äußerſte rechts, erſcheint 
uns wie eine Sinfonie in Braun und 
Gold; es iſt ganz bis oben hinauf mit 
Zedernholz getäfelt, mit Ranken und 
Arabesken aus vergoldeter Bronze be⸗ 
dedt;. der Schmud der Kuppel, eben- 
4 aus Bronze, ift ein Pracdhtftüd 

er Ornamentit. Ein Kamin. von 
buntem Marmor fteht an der Hinter- 
wand; die Thür hebt fich nicht ab, jon- 
bern ift in die Füllung der Wand ein- 
gelaffen, ebenjo wie die Bücherfehrän- 


J 


— 


Wenn fie dann in die! 





—* re 


fe, bie fämmtlich verfchloffen und bie 
no genau in dem -Suftand find mie 
am Tage bed Todes des Königs. In 
der Seitenwand lint3 befindet fich ein 
prachtoolles rothjeidenes Sofa, davor 
ein Tifch mit rothfeidener Dede. Bon 
der Wand minten die Marmorbüften 
Homer3 und Xefchylos’ herab. Bor dem 
Kamm fteht ein Pult — nit eines 
bon den munberbaren Notenpulten, 
die man überall in Sansfouci. fieht 
und die mit ihrem feinen rothen Holz 
und ihrer Email = Einlage mahre 
Schmudftüde find, fondern ein Pult 
bon gemöhnlihem braunem Holz. Es 
ift bevedt mit Manuftripten des Kö- 
nigs und Zeichnungen zum Schloffe 
Sanzfouci, die er mit Knobelsdorff 
durchberathen hat. 

Eine Merfwürdigfeit des Gemacdhs 
ijt eine einfache, roh ausfehende Holz- 
fifte, die auf dem Fußboden neben dem 
Kamin fteht; Friedrich hat fie auf den 
Ihlefifhen Yeldzügen mitgeführt, um 
Staatöpapiere in ihnen zu verwahren. 
Durch die Fenjter der Bibliothef win— 
fen braußen die grünen Bäume auf 
der Ierraffe, meiße Statuen jehauen 


in den ftillen Bart herab; es läßt ji 
bier gut träumen mit Dichtern und 
Philofophen. Unter den Büchern, die in 
der Bibliothet jtehen, befindet fich nicht 
ı ein einziges deutſches. Boſſuet, Bayle, 


Diderot, d'Alembert, Montaigne, 
auch römiſche und griechiſche Klaſſiker 
ſind vorhanden, aber alle in franzö— 
ſiſcher Ueberſetzung. Die Bücher ſind 
in rothem Maroquin gebunden, mit 
Goldſchnitt. Sie tragen ein Zeichen, 
das bei den einzelnen Bibliotheken ver— 
ſchieden war. 

Friedrich hatte fünf Bibliotheken, 
die alle ganz gleich waren; ſie ſtanden 
in den Schlöſſern von Berlin, Bres— 
lau, Potsdam, (Stadtſchloß), Sans— 
ſouci und Charlottenburg. Später 
kam dazu noch eine für das neue Pa— 
lais in Sansſouci und eine für die 
Reiſen. In der Regel verbrachte der 
König die Zeit zwiſchen 4 und 6 Uhr 
Nachmittags, die Pauſe zwiſchen dem 
Mittageſſen und dem Konzeri, das um 
27 Uhr begann, in der Bibliothek; es 
hatte dort Niemand Zutritt als, wen 
er ſelbſt einführte. In ſpäteren Jahren, 
als ſeine Kräfte nachließen, konnie er 
die großen ſchweren Bände, wie man ſie 
noch in der damaligen Zeit kannie, 
nicht mehr in der Hand halten; man 
mußte ſie ihm auseinandernehmen und 
in einzelnen Theilen binden. Wenn 
Friedrich deutſche Bücher geſchenkt be— 
kam, was häufig geſchah, ſo ſchenkte 
er ſie ſtets der königlichen Bibliothek 
in Berlin, für die er eifrig ſorgte. Sei— 
ne Stellung zur deutſchen Literatur iſt 
zu bekannt, als daß ſie nochmals er— 
örtert werden müßte; kein Geringerer 
als Goethe hat ihn in dieſem Punkte 
in Schutz genommen, indem er einmal 
äußerte: „Wie kann man von einem 
Könige, der geiſtig leben und genießen 
will, verlangen, daß er ſeine Jahre 
verliere, um das, was er für barbariſch 
hält, erſt ſpät entwickelt und genießbat 
zu ſehen?“ 

— Ein klaſſiſcher Rockdieb. — Vor⸗ 
ſitzender (zumAngeklagten): Alſo nicht 
genug, daß Sie kürzlich erſt aus der 
Wohnung des Herrn Profeſſors deſſen 
Regenmantel, leider ganz unbehelligt, 
geſtohlen haben, ertappt man Sie dies— 
mal ebendaſelbſt, als Sie gerade mit 
dem neuen Salonrocke Ihres Opfers 
das Weite ſuchen wollten. Und da 
möchten Sie noch etwas zu Xhrer Vers 
theidigung vorbringen? — Angeklag— 
ter: Jawohl, Herr Richter. Ich dachte 
mir eben, wenn der Mantel fehlt — 
muß auch der Salonrock nach. 


Kleine Anzeigen. 


Derlangt: Männer und Knaben. 
Unzeigen umter Dieier Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Verlangt: Agenten für das „Leben von Papft Leo 
13.” Einzige autor. Ausgabe. Herausgeg. m. d. Ers 
muth., Upprobation u. dem Gegen Sr. Heiligkeit, 
bon Mor. Bernard O'Reilly, D. D., ER. D., der 
acht Jahre lang im Vatikan lebte als Hausprälat d. 
PVapftes. Diefer befannte amerifan. Autor wurde 
nah Rom gerufen und vom Papft zu feinem offis 
Bon Biograpden ernannt. Beicheinigt und aner= 
annt baon Kardinal Gibbons u. allen Kirchen: Au: 
torıtäten als Dice einzige offizielle Biographie des 
Bapftes. Ueber 800 Seiten, pradhtvofl illuftrirt. Her: 
ausgegeben in Englifch, A ae 3 und Deutic. 
Unübertrefflihe Gelegenheit für Wgenten. Befte 
Konmijıon. Glegantc Ausftattung frei. The Jobn 
€. Winfton Go., 718 Arh Str., Philadelphia, Ya. 

dimido 


912 Eliftoen 





Perlangt: Starter Junge an Brot. 


Avenue. 


” 
Verlangt: Zement-Finiſhers und Helfer. Nach. 
zufragen in 13 Hinſche Sir., Nordſeſte. 


Verlanot: Junge Maänner, um Morgen-Zeitungen 
abzuliefern. 145 Gladys Ave. 


Verlangt: Ordentliher Mann, um in Glas⸗Fa⸗ 
brit zu arbeiten. Chicago Mirror and Xrt Shah 
E., 54 R. Slinton Sir. 

Perlangt: Ein erftrr Hand GalesPäder, der 
felbftitändıg erbeiten Iann. 405 S. California Abe. 





Terlangt: Auge von 16 Ycahren für Office, = 
116 S. Jefferſen Str. 


Verlaugt: Ein Hotel-Porter, 
Hotei, 184 Randolpp Str. 


Verlangt: Arhiteltur-Eijenarbeiter, Helfer. 
ftändige WUrbeit für gute Leute. Brown Bros. Mfg. 
&o., 2. Str. und Gampbek pe. 


fofort. Bismard: 


Verlangt: Mann in Gommer:Refort, O Meilen 
von Chicago, zur Veforgung von Pferden und Buggy 
und fi fonft im Haufe nüglih zu maden. 611 Blue 
Asland be. 


Aungen, Prankfurterwürfte zu unter: 


Vrelangt: 
N. Aihland Ave. 


binden. 469 


ngt: Ein guter Mann, Knoden aus Shin 
ten re 469 N. Aſhland Ave. 


Veklangt: Ein Aunge, 17 Yabre alt, in Grocerb: 
Bart, einer der Berd beforgen fann. 1360 W. 85. 
ei 


Verlangt: Ein Office-Aunge, niht über. 16 Nabre 
alt, Wholejale-Gejhäft. Gebt Alter und Erfahrung 
an. Wdr.: 8. 553, Ubendpoft. mido 


Verlangt: Ein Mann für Porterurbeit im Sar 
— muͤß etwas Bartenden koönnen. 778 Fulton 
trahe. 


Verlangt: Guter au. 
fielo Ave. und Genter 


Ein 1. Hand GafesBäder. $I6 Die 
m. Gleichner, 99 N. Wer 


in Apotheke. 
tt, 


Ede Süch 


Berlangt: 
.  Xagarbeit. 
ftern Ave. 
— 
Verlangt: Wurſtmacher und Shop Tender. 5357 
S. Aſhland Ave. 


— Perlangt: Ein junger Mann für Grocery und 
Market. . 5645 ©. Aſhland Abe. 


Verlangt: Mann, der am Xifh aufwarten und 
Lund ichneiden fan. 325 State Str. d:mt 


Verlangt: Männer bei Henry Krueger, Sauß 
mover, 1212 S. Glaremont Upve., mabe Blue Island 
und Meftern Une. . dimide 


Berlandt: Guter Bladjmith:Selfer., 38 Went: 
worth. be, dimi 


F agen 7 Ubr mor» 
gen kb Keen 3618 Hal ee ALEX 


t: Ein Man n 
ER junger | n als Porter “une 


* 
’ 


- Sofort nahzufingen 14 Haddon Abe. 


Berlangt: Männer und naben. 
(Ungeigen unter diejer Rubrik 1 Gent bas Wort.) 


Verlengt: MO "Eifenbahm- Arbeiter für Arme, 
Minigan "und Minnchota. Lohn $1.75 bis 32.0: 
Wubrleute und Wrbeiter, $O monatlich, freie Fahrt. 
Dperius, «164 Dft Bun Buren Str., oben. mido 


Berlangt: Gärtner.. Thom, 1%5 Milmautee Ad. 
Bladſmith. Front umd Elfton Une, 
Porter. 18:W. Harrifon Str. 


Nunger Mann als Porter tm Saloon. 
Str. 


Berlangt: 
Terlangt: 


Verlangt: 
425 Dearborn 


Verlangt: Guter Bartender, muß alle Arbeit 
verſtehen verheiratheter Mann vorgezogen. 12 S. 
Water Str. 

Verlanet: Porter im Saloon: mubß am Tiſch 
aufwarten. 12.8. Water Str. 


Derlinat: Lediger Wurftmaher.. ©. Did, 654 
Dft Belmont Une. 


Verlangt: Nähte-Brefier . an 
N. Aſhland Wpe., Sintergebäwde, 2. Floor. 


" Perlangt: Krüftiger Mann im Viergefchäft. — 

Fr. Hollender K Co., 181 Illinois Str. 
Verlangt: Schuhmacher. P. 

Chicaoo Ave., Evanſton. 


Schiinberg, 905 


Verlanat: Knoben. Nugsfyabrit, 1198 W. Dan 


Buren Str. 


Verlangt: Ein lediger Butcher, der auch Pferde 
beſorgen kann. WMeilen auf's Land; ſtetiger 
Platz. Auskunft zwiſchen 6 und 9 Abends in 956 
N. California Ave., nahe Humboldt Park. 

Verlangt: Mann mittleren Alters, um A. B. 
Stove Poliſh Flaſchen zu füllen. Stetige Arbeit. 


Verlanat: Vier Schuhmacher für Reparaturen. 
O' Connor K Goldberg. 14 Clark Str. 


Verlangt: Ein anſtändiger deutſcher Mann, um 
in der Bäckerei dehilflich zu ſein: ſtetige Arbeit und 
guter Lohn für den rechten Mann. Nachzufragen 
bei Ch. Seip Erling Eo., Eoutb Chicapo. 

Verlangt: Melierer Peann oder einer mittleren 
Alters, wer gut enaliih ipriht. Zimmer 2, — % 
Fifto Ave. . 


Verlangt: Ein quter ältliher Stalltneht. Nachzu: 
fragen: 134 South Water Str. 


Verlangt: Klempner. 461 Oft Divifion Str. 


Verlangt: Wurftmacher. Arbeit das ganze Yabr. 
472 ©. Halfted. Str. 


Perlangt: Ein Junge an Gafes. 151 Center Str. 


Berlangt: Tapezierer. 1291 MW. Harrifon Str., 
Ede Gongreb Part. 


Verlangt: Erfter Klafie Qundmann. Soma, 171 
Fifth Ave. 


Verlangt:, Einige Schmiede für Farmwagen-Ar— 
beit. Nachzufragen: 22. und Rockwell Str. 2illw 


mid» 











Verlangt: Ein guter deutfher Aunge von 15 biß 
16 Jahren, auf Milhtwagen zu _belfen. Braucht nicht 
viel engliich zu fprechen. 296 Wafhburne Ave. 


Berlangt: Gin ordentlier Mann für Hausarbeit, 
Sanitor. 68 LaSalle Ape., Seiteneinang an North 
AUde., im Bafement. 


Reriangt: Fin guter Yunge an Cafes. Muß fchon 
daran gearbeitet haben. $6 nd Board. 132 Oft 
2 Str. dimt 


Verlangt: Gin ordentlicher junger Mann in Gros 
cery und Market. 141 57, Place, nahe State = 
imi 


Verlangt: Kräftiger junger Mann zur —— 
von Pferden und beim Abliefern zu helfen. Nach— 
zufragen Morgens vor 10 Uhr. 737 W. Gonarek 
Str.; nahe Robey. 214l, 110% 


Perlangt: Guter Shuhmader. Guter Lohn. Board 
im Same, Stetiger Pas. A. Meyer, 77 M. 
Weftern Ape. dim:bo 


Verlangt! Aunger Mann als Porter für Saloon. 
163 Milmaufec pe. dimt 


Suft bat, 
1119 Mayo» 
dimido 


Verlangt: Antelligenter Junge, der 
Gold: und Silber:Graveur zu werden. 
nie Temple. 


Verlangt: Ein guter Kutſcher. 756 Sedowid Str. 

dimido 

Verlangt: Junger Mann für leichte Ablieferung 
und Pferde zu beforgen am Wagen. 133 Cft Fuls 
lerton Ave. dimu 
Verlangt: Erfahrener und guderläfliger Glewator: 

mann. Nahzufragen: 53-55 Late Str. dim; 
zerlangt: Fur Weingeſchäft ein zuperläffizer 
Mann zum Flaſchenwaſchen und ſonſtige Arbeiten. 
Nachzufragen: 3355 Lale Str. dimt 


Perlangt: 2 Abbügler an Röden. 993 Dayton Str. 
mobimi 





Berlangt:. Aunaen amwifchen 16 :und..I® Yahren. 
Ausgezeichnete Gelegenheit für tüchtige. Dente, fich 
in eine lohnende Beichäftigung einzuarbeiten. Nach: 
zufragen: 211 Oft Superior Str, 1751,110% 
Verlangt: Agenten für Papft-Medaillon zu ders 
faufen. VBrobe 50 Ets. G. Seebach, DE FE 

il, rt 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Junger Mann, der englifchen = und 
deutihen Sprache mächtig, jucht Stelle als Fuhr⸗ 
mann oder Helfer. Adr.: WB. 739 Abendpoft. 

Geſucht: Junger Mann juht ‚Stelle als Porter 
und artender; ſpricht engliſch. Adw 2. 719 
Abendpoft. 

Gejuht: Bartender, nüchtern und zupverläffig, 
kan Bund beforgen und am Tiih aufwarten, jucht 
itetigen Plaß. Adr.: 2. 543 Abendpoft. 


Sefuht: Guter Bäder an Brot und Rolls fucht 
Arbeit. 3843 Du Galle Str, mifa 

Geſucht PVeiferer Mann, mittleren Alters, ftart, 
ſucht Veſchäftigung. Eichel, 66 N. 52. Ave. 


Geſucht: Friſch eingewanderter Bäder fucht ftetige 
Stelle. U. Stravs, 617 S. Center Abe. 


"Sefudt: Junger Schloffer fucht ftetigen Pick. 
Senıy Beub, 94 Kill Abe. 


Geſucht: AJunger verbeiratheter Mann, fpridt 
deurſch und franzoſiſch, mwünfdht ftetige Stellung. = 
Arthur Lang, 2281 Mozart Str. 


Sefuht: 
Belästigung in bejjerem Geſchäft. F. 
579 N. Centre Ave. 

Geſucht. Friſch eingewanderter Junge, über 15 
Jahre alt, ſucht Stelle in Reſtaurant oder irgendwo 
anders . %. Krainer, 570 N. Centre Are. 

Geſucht: Junger deutſcher Baufchreiner ſucht 
men Arbeit ın Fabriten. Rinder, 2908 Ihroop 

traße. 


ſucht 


Friſch eingewanderter Schneider 
Krainer, 


Geſucht: Junger Mann wünſcht Stelle als Por: 
ter im Saloon; kann am Tiſch aufwarten. Johann 
Mann, 18 MW. Srie Str. 


Gefuht: Stelle als Lehrling bei Gabinetmater. 2 
Nahre Erfahrung in Deutihland. 100 MeRennolds 
Str. 


Gefuht: Ein deuticher Barbier fucht ftetige Arbeit 
oder als Aushelfer. 75 Julian Str. 


Gefuht: 2 ftarke Jungen fuchen- Stellen, um bie 
Bäderei zu erlernen. 1W Meltspnolds Str. 


Geſucht: Gatebäder fuht ftetinen Pla als erfte 
oder zweite Hand. 161 Burling Str. 


Geſucht: Ein ge Mächter fucht Stehe, 
bei Tag oder Naht. . Mattb. Budinger, 75. Str. 
und Kimbart Ave, Yrand Eroffing: 21jl,1mX 


 Sefuht: Ein Bartender fuht ftetigen Plag. Chrift. 
Rabe, 10 W. Beethoven Place. dimido 


Sejucht: Deutiher Buchtruder, jelbitftänd'ger Ar» 
beiter wlnjcht danernde Stelle. 491 Fifth Ave. 
modin 


Gejuht: Strang: und Hanf-Arbeiter wünſcht Ar 
beit. Wor.: 491 Fifth pe. modimt 


Geſucht: Junger deutfcher Klavierfpieler ſucht Be: 
(Häftigung. Offerten unter %. X. 18 Abendpoſt. 
frfamodimt 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Gute Handmädchen an Röden. 
Sbop, hinten. 


Mädchen. Aug-Fabrit, 118 W. Van 


Berlangt: 92 W. 


21. Str., 
Berlangt: 
Buren Str. 


Terlangt: Ein junges Mädchen von reipeftablen 
Eltern, 15—17 Jahre alt, als Kaffirerin. 165 N 
Clark Str. . 


Berlangt: 
Erfahrung baben. 
339 Wells Er. 


Gin Mädden im Bäüderladen; muß 
Nahzufragen nad 7:30 —. 
mido 


Verlangt: Ein erfahrenes Mädchen 
laden. 145 Larrabee Str. 


Verlangt: Mädchen an Tiſcharbeit, n 
tieren und Müblftubl, Etetige Arbeit, n 
16 Iahre alt. PBhoenig Trimming €Co., 57% 
bourn be. 


in Bäder: 


bt an fünfliäen Blumen, 


—n 
DVerlangt: Mädchen, 
dimido 


ebenfalls Lehrmäpden. 7L OR.31. Str. 
Perkangt: Baier an Eloats. 90 @®irard gs. 
XL 3 dim 
Mädchen, über ſechs zehn Jahre alt. 
Gslegendeit für tüchtige M 


u übchen, 
ein de Beihäftigung einzuarbeiten.— 
————— or Superior Sr. ” 12H, \oz 


ngt: 


— — — — 


Berlangt: Frauen und Mäddhen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit I Gent das Wort.) 


Läden und Fabriten. 


Verkanet: Sofort, eine tücdhtige „Miderin. Ladie? 
Tarler, 633 Lıncoln pe. 


 Berlangt: Erfahrene Mädchen an der Maufchine, 
Soveriig Madine. R. E. Hauf & Eo., 19-21 R. 


Eliten Str. 


Mädchen, -um Labeld anyunähen. -- 


Berlangt: 
Stein & Co, RR—204-206 Jadſon 


Ederheimer, 
Boulevard. 


Verlangt: Mädchen, das deutſch und etwas pol⸗ 
nijch ſpricht, um im Wäderladen zu bedienen. 2385 
Milwaukee Abe. mido 


Verlangt: Handmädchen an Röcken. 5645656 
M. Uſhiand Ave., Hintergebäude, 2. Floor. 


Zausarbeit. 


erlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit; gute 
Heimath. 48 Votomac Ave. 


Verlangt: Ein Mädchen für leichte Hausarbeit. 
389 Lincoln Abe. 


Berlangt: - Gute Köchin für Neftaurant. Meier 
tenzen. $14 die Wode. Um liebften Süpddeutihe: 
101 Oh 2. Str. 
erlangt: Wäfcherin für Reitaurant; feine ftarke 
Wäſche. Fu und Bvard. 101 Ci 2. Str. 
Berlangt: WMWittiwer mit 4 Rindern im Qlter von 


10—16 Jahren juht Sausbälterin. Ch. Koh, 7% 
Anton Str., Kenofha, Wisc. 


Verlangt: Erſter Klafſe Wäſcherin und Büglerin 
für Privarfamilie. Montags; ftetig. 4233 Prairie 
Avenue. 

Verlangt: Ein Mädchen für gewöhnlide Haut» 
arbeit. 369 Burling Str., nade Belven Abe. 


Verlangt: Gin Mädchen für Hausarbeit in einer 
Heinen Familie. Nächzufragen 4339 Prairie Wbde., 
im 2. Stod. 
Frau, um in ReftaurantsKücde zu ar» 
Lincoln. Ave. 


Verlangt: 
beiten. 21 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1614 Lincoln 
Avenue. 


Veriangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
fein: Mile: muß etwas dein Kochen verftehen. — 
688 Fullerton QUve., 1. Flat. 


Verlmigt: Gutes Mädchen für allgemeine Dans- 
arbeit; Heine zramilie.. Nachzufragen Donneritig 
Nadınittag, I9 Scott, Str. mido 


Terlangt: Freu, um Wäfhe nah Haufe zu 
nehmen; fommt beute Abend. 629 W. Notth Ave. 
Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit und 
auf ein Kind aufzupajien. Nahzufragen 1984 R, 
Abland Ave, 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbett 
und im Laden, zu. beifen. 301 Wugufts Str. 





Verlangt: Mädcden für allgemeine Hausarbeit. — 
4331 Üentwortb Abe. 


‚Berlangt: Ein Madchen fur Hiußarbeit; Fan: 
lie vor 2 and 1 Kind» 967 Lincoln Ave. 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Kaußarbeit. 
RE Fifty Ude, 2. Fioor. 
Verlangt: Bufineß, Lund-RKöhbin; Feine Sonn: 
tags-Arbeit. MI Midigan Str., ein Blood öftl’ 
don Rujb Str. 





PVerlangt: Yunges Mädchen, um auf ein Baby 
aufzupafien und im Haushalt mitzuhelfen. 86 fyre: 
ment Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit: 
$H. Hanilienwäfhe wird ausgegeben; muß Gnalifh 
verſtehen. 


u Familie verlebt den Sommer in Vor— 
adt. 


Adr.: R. 809 Abendpoft. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit; 
ourer Lobn. Nachzufragen 4533 Ellis Ave, 

Veriengt: Nunges Mädchen für leichte Saudars 
beit: feine Mäfche: Fein Kochen: eine Rinder. .Rier 
Verionen in ver Familie. Louis Bartl, 205 Bijeit 
Str., nabe Webiter Ave. Nachmittags 5 Uhr. 





Verlangt: Ueltere Frau zur Stühe der Haus: 
frau, weile mehr auf qutes Ham als auf boben 
Lohn fieht. 51 Center Str. mido 


Verlangt: Kindermädhen zur Aufjicht eines Rin- 
des. 137 Wells Str. 

Verlangt: Deutfches Mädchen für allgemeinchaus: 
arbeit. Guter Lohn. 14 Lane Place, 3. Flat. 


Verlanat: Mädchen für allgemeine 
Nahzufranen Mittmoh und Donnerftag. 
Galumet Ape., 1. Flat. 


‚Verlangt: Ein gefundes, fräftines Kindermädchen 
für einen Nungen, M Monate alt. Gutes Heim.— 
ee. fragen freitag bis 1 Uhr Mittags. 613 M. 


au 
Str. 


Hausarbeit. 
4748 


Verlanat: Ein Mädchen für Hausarbeit. 
Ghicago Ave. 


725 W. 


Verlangt; Ein junges Mädchen in einer kleinen 
Familie. Nachzufragen Nachmittaas. 166 Schiller 
Ei 2. Flat, oder Morgens im Store, 504 Wells 

tr. 


Derlangt: Mädchen für Haus: und Küchenarbeit. 
” * Woche; jeden Sonntag ausgehen. 367 .Larza⸗ 
ee Str. ö 0° 


Verlangt: Küchenmädchen flir Saloon-Lund. Ko 
und Logis, $5. 373 Oft North Ape.- Stellenbermitt: 
lungs-Wgentur, 


Berlangt: Fin Mädchen zum NAufivarten in Bo: 
aelgefang’3 Reftaurant, 703 N. Glart Str. Nur für 
Supper und Sonntags. Guter Lohn. 


_Rerlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn. 636 Sedgmwid Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, mit 
Referenzen, Kleine Familie. 4805 Forreſtville Ave., 
1. Flat. dındfrfa 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 504 NR. Lin: 


eoln Str., S., Formund. dimt 

Verlangt: 100 Mädchen für Sausarbeit, Sans 
und Neftaurant, friich eingewanderte. Koher Lohn. 
M. Samwidi, 3121 Wentworth Ave. 16j1,1m& 


Verlangt: Köhin für Neftaurant. 427 Oft Nortd 
Ave. dimt 


Derfangt: Deutfches Mädchen für allgenteine 
Hausarbeit. Guter Yohn. 1841 State Str., fylat 1. 


Berlangt: Deutihes Mädchen für allgemeinedaus: 
arbeit in Peiner Familie. Neferenzen. 3801 Gim: 
wood de. mbdmi 


Verlangt: Wafchfreu außer dem Kaufe. 219 Ars 
mitage WAve., nahe Lincoln Str. modim! 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Muß enaliih fprehen. 302 Mebfter Are. dmido 
Perlangt: Gin gutes Mädchen für Küchenarbeit. 
Guter Lohn. ©. Bachmann, 868 Desplaines Ave. 
Harlem, Ill. gegenüber Waldheim: fyriephef dmi 
Verlangt: Ein ftarkes Mädchen für Küchenarbeit. 
Sohn $6. 189 Madifon Str., Harlem, nahe Wald: 
beim. dmi 


W. Fellers, das einzigſte, größte deutſch-amerikant⸗ 
ſche BVermittlungs-Inſtſtut, befindet ſich 586 R. 
Glarf Str. —— offen. Gute Plätze und gute 
Mädchen dromdt beſorgt. Gute Hczshälterinnen im⸗ 
wer au Band. Tel.: Dearborn 22831. 5ian® 


—— 


Stellungen fuhen: Frauen. 
(Unseigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Sehucht: 2 Mädchen fuchen Stellen für allgemeine 
Hausarbeit. Wriih eingewandert. 34 Grand Moe, 
Geſucht: für 
Hausarbeit. 


Deutihe® Mädchen 
4843 Yuftine Str. 


fuht Stelle 


Geſucht. Lundh-Köhin juht Stelle im Ealoon. 
TI N. Weitern -Ape., 3. Floor, hinten. mido 


Schutt: Eime perfelte öfterreichiih-ungarifche Kö- 
&:n fuhr Stellung bei deutihen Leuten; friich ein» 
gewandert; am liebiten auf der Süpfeite. 11620 


Gans Ure., Welt Pullman. 

— — — — — — — — 
Geſucht: Ein deutſches Mädchen ſucht Stellung 

als Stubenmädchen oder Dienſtmädchen bei deutſchen 

Leuten; am liebſten auf der Suüdſeite. 11620 Gano 

Ave., Weſt Pullman. 


Geſucht: Gute Buſineß Lurch-Kochin ſucht Stelle; 
keine Sonntagsarbeit. Adr.: R. 8 Abendpoſt. 


Sriuht: Fren incht Walch: und Scheuerpläge. 
741 R. Juulina Str. 


N Geſucht: Frau ſucht Waſchplätze. 
Strtaße. 


Geſucht: Erfahrene ſelbſtſtändige Kochin ſucht 
Stelle; Reftaurant oder Bufineh Lund. Mrs. Nas 
sel, BB S. Camal Str. _ 

Sefuht: Fri eingewandertes Mädchen ſucht 
Stelle im Reſteurant; Küchen- oder Hausarbeit. 
W. F. Krainer, 50 N, Gentre Aper 
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Geſucht: Köchin fuht Stelle in Reftaurant. 
Aulian Str. 


Selndt: Fran mit 5 Aabre altem Knaben fudt 
anftändige Stelle ald Kausbälterin. 738 Hollywood 
Anpe., 2. Floor, Rofchill, mido 


712 NR. Wood 
“ 


Steliurigen fudhen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Gefuät: Aelteres Ehepaar ohne Kinder fuchtStelle. 
Mann verftebt Dampfheizung in mittelgroßem Flat: 
gebäude. 2082 Halfted Etr., Bafement. 


Batentanwälte. 
(Uugeigen unter biefer Rubrit 2 Eents des Wert): 
Patente für alle Länder. Mafhinen-Konftrutteur. 
Klog,. Votentsinwalt, 1308 Schiller Building. " 
Sldez, itjomomı* 


deutiche Paten · 
19,2* 


m 
Building. 


ler 
1400 Zribune 


en 


eh verlaufens, Gin Heizofen, 824; ein Kocofen, 


Geihäftsgelegenheiten. 
(Umgeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Berk.) 


he Geihäftswaller, 12 State Str., pers 
lau ze aloongd, MWeftaurants, Bädereien, 
Groceried, Mildronten etc. löjl,mifrmomifemo 


Zu verfaufen: $600 — Delita teſſen, leichte Gro⸗ 
ceries (69. Str.), Englewood; Tageseinnahme * 
bis. $2; Mierhe nur W; Berfaufsgrund: Frank: 
beit. Seltener Bargain. Hinse, 13 State Sir. 


‚Zu berfaufen: 5 Kannen Flafhen:Mildrunde, 
billig. 357° Haitings Str. midofrie 


— 


gu verfaufen: Candy, Jce Cream:, Sodas, Zi: 
oerrene Tabal:, Schulfahen: und Rurzmaaren-Las 
den. Wdr.: 2. 542 Ubendpoft. 


Bu verfaufen: Gute Bäderei, nur Storetrade, an 
der Süpdfeite. Adr.: 2. 509 Abendpoft. midg 


Guter Ed»:Saloon, wegen anderem 


Zu berkaufen: 
Dlilmaufee Abe. 


Geſchaft. 975 


du verfaufen: Gutes Reftaurant wegen Aranf: 
beit, 165 N. Ciarf Str. midoj« 

Zu verfaufen: Feine Fd-Grocery und Dry Gooos 
Geipäft; muß megen Krankheit verkauft werden. — 
Adr.: PB, 70 Abendpoft. 

Zu verkaufen: Gute Päderei, mit MWugen-Route, 
guie Ginrichtung, guter Bridofen; nur wegen Srant- 
beirbill:g. au vırfaufen. Wpr.: R. 882 Abendnoft. 

mido 

Zu verfaufen: Gute Püderei; wöcentlihe Gin: 
nadıne $295; alles Storetrade; feine Wagen. Mietbe 
BU; 6. Wohnzimmer. Preis 31,600. Adr.: R. 880 
Ubendpoft. 

3u verfaufen: Gute Nordjeite:-Väderei, Store-Ge: 
Ihäft, Ede, billig. 3. W. 110 Abenppoft. mdo 


_ Zu verlaufen: Ein Haus mit guter Bäderei und 
Lundroom neben dem Bahnhof in einem Lanpdftädt: 
Heu. Muß. wegen Yamilientrabels billig verlauft 
werden. 645 &. Xeavitt Str. mia 





Großer Pargain!— Zu vertaufen: Delikateficnftore, 
atler Bas, gute Ginnabmen, billige Miethe; ſolche 
Gelegenheit kommt nicht wieder. Seht's an, fragt 
Morgens 9. 328 Cleveland Ave. 

Zu verkaufen: Kleines Grocsrngeichäft, pafiend für 
Heine Familie. 2049 N. Marſbfield Ave. 


Bäckerei zu verkaufen. Wegen Krankheit muk 
meine gutgehende Backerei verkaufen, oder vertauſche 
ſür Chicago Grundeigenthum. Keine Agenten. Adr.: 
8. 521 Abendpoſt. dim:do 
Zu verlaufen: Gutgebender Saloon und NReftaus 
tant nabe Chicago. Weite Gelegenbeit für den rich: 
tigen Mahn. Adr.: 2. 551 Abendpoſt. dmido 
gu verkaufen: Flat, 3 Zimmer und Badzimmer, 
Dampfheizung, gute Möbel, mibe 3. Str. Y.. €. 
Station, Hyde PBark, feine Neiidenzgegend! IR. 
Iodnfon, 1605 Marquette: Dido. il, 1wæ 

Zu verkaufen: Wegen hohem Alter ein eleganter, 
dutgehender Candy- und Zigarrtenflore, mit Eis: 
cream und Sodawaſſerfountain. Auch m. De: 
71 


lifatefien. Agenteg verbeten. Adr._®. Abend: 


Su verfrufen: Haus, 


RI 


X Zimmer möblirtes 

beicgt. Gute Lage. Billige Miethe. Adr.: U. 

tbenapoft. 

alter Nlag, befter an 

Neben Grocerp:Vaden. 
modimide 


Bu verfaufen: Butcheribop 
Rorpfeite, wegen Krankheit. 
547 Welt Str. 

— — Een nn — — — 


Geſchäftstheilhaber. 
Minzeigen nater vieſet Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Srau als Partnerin geſucht in ein vollbeſetzte) 
Roominghaus. Antworten unter 2. 513 Abendpoh. 
dunt 


Zu vermiethen. 
anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Centa das Wort.) 


„Zu vermiethen: Saloon. Anzufragen bei der 
Columbus Vrwg. Comp., Corneũü und Noble Str. 
midofr 


geeigneter Plaz fie 
Zimmer, Badezimmer, 
verbunden mit Roominghaus. 513 Weſt 
Str. Ail, Iwæx 


Bu vermietben: 
Laundry,. drei 
Launden, 
Adams 


Billig, 
Baſement 


Zimmer unıy Board. 
(Unpeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
Gine deutiche, alleinftehende 
Rind im Pflege zu nehmen. 
binten, unten. 


Frau ein 


189 Hudſon Avenue 


wünjcht 


Schönes 


ı e \ Zimmer für ein oder 
zwei YVeute, mit Klavierbenugung. 156 Weed Str., 
Mueller. 


Zu vermicthen: 


Möblirtes 
392 Ordhard Str. 


bermietben: 


gu mit 
A — 


Frontzimmer 


Verlangt: Ein ordentlicher Mann in Board. 261 


Hudſon Abe., 2. at. 


Zu vermiethen: Helle, möblirte Zimmer. 91 die 
Woche, mit oder ohne Koft. 367 Lartabee Str. 


„Berlangt; Unftändige PBoarderd. 5021 S. Loomis 
Str; dimidofrfa 
zwiſchen Late 
ri möblirte Zimmer. $1.00 
oderne Bequemlichteiten. 
—A iImX 
x 


Vremen Haus, 39 LaSalle Str., 
td Randolph Str, 
bis 2.00 pro Xug. 


Su miethen und Board gefucht. 
(upeigen unter biefer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Bäder fuht Wohnung hei 


Zu miethen gefudt: 
DB. 738 


alleinftehbeuder Frau oder Wittive. 


Adr.: 
Ubendpoft ’ 


Kauft: und Berfaufsr?ingebote. 
(Anzeigen unter dieier Rubrif 2 Gents das Wort.) 


Bender Bros., RB—10 5. Halfied Str., Ede Mons 
roe Str., Tel, Monroe 2077. Store Einrichtungen 
jeder Art für Grocerpitores, Buther Shops, Zigars 
ren Stores, Gonfectionery. NReftaurant, Qundhrooms, 
Kleider: u, Hutgeihäfte etc. — Gisfchränte, Schaus 
täften, Ladentiiche, Shelvings, Waagen, Spiegel, 
MWandichränfe, Tiihe, Etüble Bulte etc. etc. Auch 
auf Abichlagszabiungen. Spredt vor in unjerer 
BER een, 8-10 5. Halfted Str, Ede 

ljuli,momifa,im 


onroe Etr. 


PBarbier-Finrihtung, billig. Eos 


Zu verkaufen: 
Nee Str. 


lumbia-Stühle. 87 
Für $1.00 Brillen oder .Fmwider mit beften. Linien. 
Repıraturen. Schoenthaler, Zim. 
Madifon und Dearborn Sir. 

9ik,Imo 


frei. 
Inter DOccan, 


Anvaſſen 
408, 


’ 


Dicrde, Wagen, Sumde, Bögel ıc. 
Unzeigen unter dieier Wubrit 2 Gents das Wort.) 
leichte, 


Zu verkaufen: Bierde, 2 ein ſchweres. 


195.N. Afhland Ave. 


Zu vertaufen: 
21. 


Drei Waggonladungen Pferde aus 
und Weftern Avenue. 


midofrfa 


dem Weiten. Str. 
gu verfaufen: Aunger Dahshimd und Pıpagei.— 
7 Tell Court. 
pu verkaufen: Weihe Seidenpudels, Pupbies.— 
Waſhburne Ave., nahe Aſhland Ave. und 12. 
tr. 


Zu verlaufen: Ehön gemarkte Scotch Collie 


Pırppies, billig. 81T Wafhbuen Ave., nahe Weitern. 


billig. 572 
21 


gu verkaufen: Möbelmagen, Upright, 
11,1 


N. Roben Eir., 1. Floor. 


Zu verkaufen: Ein gutes Auggy. 493 W. Chicago 
Ave., 1. Flat. dimt 

Wir heben eine Anzahl beinabe neuer Grprek und 
Topwagen, welche wir ſogleich vertaufen müſſen. 
fetrner einfache und doppelte Geſchitte und leichte 
Spting⸗ Wagen: beſte Offerte kauft fie. Thiel & 
Ehrhardt, . 395 Wabaſb Ave. iu. Imoæ 


— — — — — — 


Pianos, muſikaliſche Juſtrumenute. 
Anzeioen unter dieſer Nubtit 2 Cents das Wort. 


835 kaufen ſchönes Knauer Viano mit verzierten 
Deinen. A. Groß, 502 Weils Str., nahe *— 
j120, 1m 


Habe. ein elegantes neues Piano, beftes Fabrikat. 
Würde billig verlaufen, Eafh. Adr.:B. 7, an 
1120,10 


— — — — — — 


Rahmaſchinen, Bicycles ıc. 
(Ungeigen unter dieier Rubrit 2 Cents das Wort.) 
Koh dreißigjährigem Gefhäfte an Adams Gtr. 
find wie in ein beileres Lotal, nah 151 Midigen 
Ade., umgezogen. Nähmafhinen der bejieren Mars 
; tie Wheeler & Wilion, Singer, Homeftead u. 
. 1. zu bedeutend ermäkigten Preifen. Alam Gem: 
ing Madine Co., 151 Michigan Wve. Imait® 


Möbel, Sausgeräthe ıc. 
(anzeigen unter diefer Aubrit 2 Cents das Wort.) 


drei Tiſche, a; bier Gardinen, 2; Stühle, 
5 E18; ein Woldingbett und Matrage, ; ein 
Xeppi, $23. Kommt fhnell. Muß fofort verfaufen. 
168 Obio Str., 3. Floor, Ihompfon. 

Bei: derfüufen: Gin guter Kinderwagen für $6, 
werth 817; ferner guter Barlor Euit für $6, wenn 
un genommen. 23 @. Obio Er, 3.. Flat, 
inten. 


Unterricht. 
(Ungeinen unter Dieier Rubrit 2 Gemis das Merk.) 


u t, Wbends, Deutid oder Englifh, in ale‘ 
a a et N 


Sarmländereien. 

Zu verlaufen: 62 Uder Land, eine Meile nö» 
lid von Desplained, mit 8 Jimmer⸗Haus und gro: 
Sem Stall; gute Farm für Biehs und Geflügelzuät 
und für Gärtnerei. Grenzt an den Desplaines: 

{uß. $150 per -Uder. Haufragen bei John 

obel & Go., 797 Soutbport Ave., Ede Belmont. 

mido 


Gute Alineis, Migigan, Witconfinarmen zu 
vertaufhen gegen tage Grundeigenthum oder zu 
derfaufen. Ri. U. & &s., 9 a 

» ” 


Rorbivetieite. 


Zu verkaufen: Ach babe eine Cottage mit 6 Sim: 
mern und Badezimmer, jowie ein 2:jylat-Gebäude. 
Verkaufe billig auf monatlihe Abzablungen. Ach 
will fie —— Nahzufragen in der Office, 1525 
Elton Ave., nahe Weltern ve. Robert Chriftian- 
jen, Baumeifter. 22jl, 1X 


81600 Taufen 100 bei 125 Fub Ed-Dot auf der 
Nordweftierre. Leicht $2500 wertb. Preis berabgejegt 
um jchnell zu verfaufen. Ueberzeugt Euch. Francis 
A. Bear & &o., 105 Wafhington Str. mdmi 


Großer Bargain. $410 per Stüd, mwerth $500.. Cot: 
ten, Ede Huron und Chriftiana Str. Miüjjen in 10 
Tagen verkauft werden. Adr. B. 705 Ubendpoft. 

. mdmi 


Sübweitfeite. 

81975 faufen feine Cottage und Stall, 956 48. 
Ave. nahe Ogden Ave.; vier Wohnzimmer und 1 
Vettzimmer, ein Stodiwerk, Seiver, Wajier, Bäume, 
Rajen, GindersSeitenweg, bobes Bajement. Bar: 
gain! Verlaſſe die Stadt. Vorzuiprechen beim@igen: 
thümer dajelbft. Dil Im 


Norbfeite. 


tweiftödiges Frame: Wohnhaus. 381 
Immer, in gutem Zuftande. Aug. 
11,15,18,22,25,9j1 


‚Bu verlaufen: Schöne Cottage, 6 Zimmer, drei 
ir der Länge, bobe8 Bafeınent, alle Strakenpers 
beiierungen, nahe Clpbonrn de. Gar. $1700. 
$100 baar, $10 den Monat. %. Metzaer, Clybourn 
und Diverfey Blod. Ömatimifa® 


Zu verfaufen: Cottage und großer Sta 
von der bdeutjchen tatboltichen Kirche — ———— 
Lincoln Ave. Gar; alle Straken:Verbefjerungen; 
g170C_ $100 baar, 810 monatlid. Sergenhahn, 
1829 Lincoln Udenue. Bmai,jami” 
a 
Vorftädte. 
Groß ift es ſchon — 
Indiana — ——— 
röher wird es werden. 
Frei-Frkurſion jeden Tag und Sonntag. — Züge 
verlajien den neuen La Salle Babnıbof, Ede Ran 
Buren und 2a Salle Straße, um 9:40 Uhr Borm., 
12:05, 1:35 und 3 Uhr Nachm. — Rommt beraus 
und febt die „Zauber“-Stadt mahien.— Lot $165 
und aufwärts. $10 Anzahlung. Sprecht vor oder 
ichreibt für Frei⸗Tickets. 
Galt Chicago Eompany, 
77 Yadion Roulevard,' 4. Stodwerk. 
16jl,dofemodimi* 
— — — —— — —— — — 


Finanzielles. 
Bugeigen unter diefer Rubrik 2 Gemts das Merk) 


Zu verkaufen: 
Dayton Str., 9 
Riete. 


—Geldobne Kommiſſfion—. 

Louis Freudenberg verleiht Privatkapitalien von 
1Proz. an, ohne Kommiſſion, und bezahlt ſämmt⸗ 
liche, Untoften jelbft. u fihere Sppothelen zum 
Verlauf ftet3 an Sand, ormittags: ZT N. Doyne 
Ave. Ede Cornelia, nabe Chicago Une. Nadhmit: 
tags: . Unity:Gebäude, Zimmer 1614, 79 Dearborn 
Straße. 1liul,*X 

irgend ein 


etrag; 
teuern, 4 
3. Liebman, 77 

9il,ImtX 


Siweite Mortgage:Anleiben, 
monatl. Zahlungen. Anleihen, 
Reparaturen uſw. zu bezahlen. A. 
S. Clark Str. 


Sichere erfte Hopotbeten, in irgend einer Größe, 
auf bebautes Ebicago Grundeigentbum zu verlaufen. 
Richard U. Koh & Eo., 5 Waibington Str. 10jIX* 


Zu verkaufen: SHpnotbelen ven 800 aufwärts. — 
Nebf, 119 LaSalle Str., Zimmer 3. ril imx 


Geld zu verleihen an Damen und Herren mit 
feiter Anſtellung. Privat. Keine Hypothek. Niedrige 
Raten. Leichte Abzahlungen. Zimmer 16. 8 Waſb⸗ 
mgton Etr. Offen bis Abends 7 Uhr. Xmaik* 


Keine Rommiffion, fein Warten. Darlehen anf 
Ghicanver und PBorftabt:Grundeigentbum, bebaut u. 
leer. Zelephon Main 39. 9. D. Stone & GCo., DI 
Sa Eull» Str, Nian* 





Geld auf Möbel ze. 
(Ungeigen unter diefer Aubrit 2 Ecnts das Work.) 


su verleihen 


an . 
Ehrliche Arbeitstente., 

auf Eure Möbel, Bıanos, Pferde, Wagen sder ir 

oenpivelhe Sicherheit oder Werth, zu den alleriies 

dDrigiten Raten. Wir leihen Euch das Weld nur der 

Sinfen toegen, nidt um Gure Sadem zu erhalten, 

darırm lajien wir die Maaren in Kurem Befige, 

Darlehen von 0 bis $W Uunfere 

Speziulität, 

(63 werden Feine Ürktundigungen #virgezogen bet 
Erren Nachbarn. Abe künnt das Darfehen in Exh 
pajienden Ubzablungen bezahlen, oder. auf «einmal 
zufammen zu beliebiger Beit und aufbören, Zinfen 
zu beyablen. ed 

Wenn Ihr eine Anleihe zu madhen wünſcht und 
ehrlich und reell bedient fein wollt, iprecht vor nei 

4. a ch Ranxe 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45. 


Beld! ®eld! Geld! 
Chicago Mortgage Loan Company 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Loan Company 
10 W. Madifon Str., Zimmer 202. 
Südoft:Ede Halfted Straße. 


Mir leiten Eu Geld in großen und Meinen Bes 
trägen auf Pianos, Möbel, Pferde, Wagen oder irs 
gend melde aute Sicherheit zu den billigften Be- 
dingungen. Darlehen fönnen zu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilgablungen merden zu jeder Zeit 
angenommen, mwodurdh die Koften der Unleihe ver» 
tingert werden. 

Chicago Mortgage Loan Company. 
375 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217, 
llap® 


Derleken auf Möbel und Pianos an gute Leute: 
30 nur 81.50; $60 nur 2.5 
840 nur $1.75; 75 nur $2.50' 
0 nur 82.00: $100 nur %3.00 
Lange etablirte8 und verantwortliches Geihäft. — 
Alles privat: jo viel Zeit, wie Yhr wünfct. 
DOttoC.Bpveider, 7 LaCalle Str., Zimmer 34, 
HHehrr 


— 
Aerztliches. 
(Umgeigen unter Diefer Mubril 3 Gents Des Wort) 


— 


Nur für Damen 


Dr. R. 6. Rapnmonds monatlider Regular 
tor hat hunderte beforgte rauen glüdlih gemarhı. 
Keine Schmerzen, Feine Gefahr, feine Abhaltung von 
der Arbeit. Linderung garantirt in drei bis fit] 
Tagen... Sat nie Mißerfolg gebnbt. Alle Briefe wahr⸗ 
heitsnemäß und rveriraglıh beantwortet. Preis $2. 
iu Kaben in Behltes Apotheke, 41 State Gtrapr, 
bicego. Bnop!* 

Rneipp s Kurs Unfalt. — Chronifdhs 
Kranke, befonder® Haut:, Harn:, Mieren:, Ges 
ſchlechts⸗ Lungens, Hald:, Herz, Magens, Leber:. 
Darm:, Blut:, Nerven: und yrauenleiden imerden 
rafh furirt, ohne Medizinen und ohne Operationen. 
Dr. Rotbihild, Direktor, 2011 Wabafh Ape., Chi 
cago. Sınai, fomi* 


—— 


Dr. Eihlers, 126 Wells Str., ——— 
Geſchlechts⸗, Haut-, Blut⸗ Rieren-, Leber⸗ und Ma⸗ 
genttantheiten fchnell geheilt. Ronfultation und Uns 
terfudhung frei. Spredhftunden 9-9. Sonntags 9 
bis 3. Ziant* 


Perfönlidhes. 
(Unzeigen unter biefer Rubrit 2 Gents das ort.) 


Grlurfionen. 

Galiforınia und —— Northweſt: ⸗Judſon Alton 
berſonlich geführte Exkurſionen gehen ab von Chi⸗ 
cago jeden Dienftag und -Donnerftag via der „Scene 
Route“ Durch. Colorado Und das fyeliengebirge am 
Kage, bieten einen vollftändigen De 
nah Galifornien und dem cifie⸗Ror dweſſen, wo⸗ 


durch die Reiſe angenehm, billig und unterhaltend 


wird. Billige — ſur din oder bin und u⸗ 
rück nach California, Portland. Tacome, Seattie, 
Salt Lake City und Colorado Orten. Schreibt oder 
fpreht ver bei @eo. Lennarg, 349 Marquette⸗Ge⸗ 
bäude, Ghicago, wegen freiem — 

» 


Uleganders Geheimppfizeis@gentur, 171 MWafhing» 
ton Straße, Zimmer 206, wnterjucht Diebitäbie, 
Shmindeleien, unglüdlide Bamilienverhälmifie n. 
J. w. Ginaige deutiche Agentur. Rath frei. Sonn» 
tags bis 12. Xelephon Main 1806. Bmaif* 


Befte deutihe Hohlichleiferet für Rafirmeffer und 
Scheeren bei Aug. Schlueiter, 1145 —— um. 
‚imo 


Herr Magner, Kievierlehter, twirb von eı» 
nein guten Freunde gebeten feine Udreffe abzugeben 
unter 8. Abendpeft. 1811,11» 


Gefunden und Berloren. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Aırloren: Columbia Ladies —— ——8 


Clobourn Ave. und Sedawid Str. 
Eergwid Str. 


Grüner Papagei entflohen, 101 BeR Upe., mıbe 
Diverjey Blind. 


Nechts auwälte. 
finzeigen unier biefer Mubril 2 Genis Das Merk) 


«le —S —3 * igiet im als 
"Benson Cie, an 


len Gerichten. Rath frei. 1J 
mer 104. Wohnung: Diges) Eır, 





\ Prinnt- ae. 


Spredt fofert vor, wenn Ihr leidet. IH 
habe eine neue Kur, die id Euch offerire. 


Gonorrhoen, | Bejdwerden, | teren 
a Manneskraft, 


X bie MO Tage, 


Wunden : 
Kleine Theile 


geheilt. Gift ans 


ll % dem WHute entfernt. Kein Schneiden. vergrößert. 
Ich babe ein neues Mittel für jhiwache Männer, melde: ic garantire, daR es heilt. Fehlſchlag 
ift ausgefihlofien. G3 wirkt Direft auf Die jhwagen Organe, verleiht ihnen neues, warmes Blut, 


macht diefe ftarf und fräftig. Wittwer und Männer in mittleren Yahren fünnen wie der irathen 
und das Leben neu beginnen mit der vollen Kraft und Stolz der Manneskraft. 


» welche dur Imgendiünden und Ueberarbeitung ihrem ſtörper und 
Junge Ränner Get Schaden zufägten, jolten fofort voriprehen oder fchreiben, 


um fi bor einem frühzeitigen Grabe zu retten. 4 garantire zu heilen, wenn hr bei mir ter 
ven Behandlung vorjpredt. 


Meine Bedingungen 


%aar, oder hr künnt es hinterlegen. 
Medigin bon umjerem eigenem Laboratorium geltejert. 
mwärtige Wattenten, die nach ber Stadt Tommen. 

bor oder wegen 


>| Vienna Medical Institute |: 


130 DEARBORN STR., (2. Floor) Ecke Madison Str. 


immer 216. ——— Täglich von 8.30 Morgens bis 6.39 Abends. Sonntags von 9 Uhr 
torgens bis 1 Uhr Nachm. — inden Selegenhert, Dienttag, Donnerftag und Samitag 
Atends borzufprehen. Offen bis um hr Übends. Ajun,mi* 


* K.W.Kempf, 


as 84 La Salle Str. 


Erkurfioneny? alten Heimalh 
Kajüte und Zwiichended. 


Billige Sahrpreife nach und von Europa. 


Spgialität: Deutsche Sparbank 
Kreditbriche; Geldjcendungen. 


BEE Grbichaiten wg in Feralauin, um 


gewünfdt. Boraus baar ausbezahlt. 


Vollmachten en mit amtlicher Beglaubigung. 
— Militärſachen — Paß ins Ausland. 


am Sonfalistionen * Lifte verfhollener Erben. um 


Deutſches Notariats- und Rechtsbureau: 
K. W. KEMPF, 84 La Salie Str. 


Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr. momijo 


Baricocele, 


SH bin gern bereit, Zahlungen nach Belieben zu ar: 
tangiren. Ahr fönnt bei jedem Befuh bezahlen oder per 
Mode oder Monat, umd ich gebe liberalen Nabatt für 
Beachtet, meine Gebiihren find die niedrigften in der Stadt. 
Eisenbahn: Fahrgeld abgerefnet für auss 


Sprcedit Sn 


Finanziches., 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Südoſt⸗Ecke La Salle und Madiſon Str. 
CHIOAGO. 
Kapital. . $500,000 
Aeberſchuß. .... 500,000 
Hnvertheilte Profite 3100,000 


Edwin &. Foreman, Präfident; 
Dscar &: Foreman, Vize-Präfident ; 
George M. NReiie, Kaflirer. 


Allgemeines Bank - Geldäft. 
Konto mit Firmen u. PBris:. 
vat: Berionen erwünidt. 

Geld auf Grundeigenthum 

zu verleihen. 


Freie Unterſuchung des Haares und der 
Kopfhaut durch unſere Spegialiſten in un— 
ſeren —— 


Belptan Haır Lrower, 


da3 einzige Mittel in derWelt, das Haare 
auf fahlen Köpfen erzeugt, Schinnen und 
das Ausfallen der Haare bejeitigt und 
Kopfhaut⸗Leiden heilt. 


Zum Verkauf in Apotheken. Preis 81 
und 82 per Flaſche. 

Gebraucht Belgian Haut⸗ und Kopf⸗ 
haut⸗Seife zum Kopfwaſchen. 


THE BELGIAN Druc 60,., 


84 ADAMS STR., 
Dexter Gebände, 2. Floor, gegenüber der 
Hair.— Office offen Samftags bis 7 Uhr, 


27mai,mi® 


Dr.-J. P. Bennet. 
Kur Männer. 


Dr. Bennet ift der erfolgreichite Spezialift 
für die Behandlung von Nervenfchmäche, 
Varicocele, Bruch und Rieren-Kranfheiten, 
Gravel, Erzema und alle hronifchen Krank: 
heiten der Männer. Seine Heilungen find 
Ihnell und dauernd. Sein Rath und jeine 
Anfiht find frei. Seine Verfprechungen wer: 
ben Ducd) einen gejeglichen Kontralt unter: 
fügt. Ihr tragt nicht das geringite Rifito. 
Für ſolche Leute, die ſeine Office nicht befu- 
chen können, hat er ein Syſtem von häusli— 
cher Behandlung ararngirt. — Schreibt nach 
Symptom-Formular. 


Aleditin 31. 00. 
48 Osi Van Buren Sitrassa, 


Flur. 
Reben PP, Gooper & &. 


Dffice-Stunden: 9 Borm. Dis 8 Abends. 
mifa* Sonntag: 9 Borm. bis 12 Mittagß, 


mifrfa® 


Wir verfeiin GELD 


auf Ehicagoer Grundergenthum 
zu den denkbar ninitiaften Bebinguugen. 
Borzügliche erfte in Gold bejahibare 
Sppotheien ftet3 au Hand. 


A. Holinger & Go., 


172 Washington Str., 
Phone Main 1191. auomije” 


J.H. Kramer & Son 


Ss“ Lasalle Str. 
Phone 2102 Main. 


me 5 E1L,D ſÆA 


su verleihen auf Chicago Grundeigentbum zu 4, 48 

und 5 Prozent Intereften. Erfie Morigageß au vers 
laufen. Grundeigentyum in allen Gtediheilen nd 

—— su verlaufen. 2feb,momiie, 


Kozumnskı & & YONDORF, 


G id zu verleihen auf 
E Grundeigent 
ss bean niedrigiten Binien. 
Erfie fißere Sppotheken zum Perlauf. 
73 Dearborn $tr. ultiemil 


Gear. Süßer 185 ©. Tierf Str. 


JS. Lowitz, 


I5i E. Van Buren Str. 


nahe Glarf Str. und 5. Ave.; 


Bruchieidende 


fowie alle an Verfrüms 

mungen des —— 

der Beine und Fuße Lei⸗ 

nn Ä. mit meis 

nen eften Wpparater 

pofitin“ Gepeikt. Bruds 

der, Ad verſchiede⸗ 

ne Gorten, Seibbinden 
I joben Diet —* Muts 
Rabeibrüce, Gummikrk en. fette Dante um 
sebsbalter, Krüden, Künfilhe — 


Fr 
gegenüber Rod Y3land u. Gate Shore Depots, —— * Sents und End eine Er es > 


WORLD’S MEDIOAL 


INSTITUTE, 


B4 Adanıı Strasse, Zimmer 60, 
a nüder ber Yair, Derter Building. 
. 


erste diefer Unitalt find erfahrene deut 
ide *—— du BEE = als eine Eh⸗ 
eidenden menſchen fſo ihnel a 
= a uni Gebrechen au heilen. Sie dei» 
eantie, e gebeimen 
a "Zäune. 


au 
ranenleiden u. Men · 
—— ohne n, — 


on © 
et. Operationen * — 
hr rabilale Heilu — Br 
Qumoren, — — ——— 
eic. lie 8 bebor br heiratbet. 
plagiven wir Patienten in unier 
entbargolpi pital. — werden von Frauenartzt 
Bebandlung inll. Meditzinen 
—V drei Dollars 

ber Monat. Schneibet .died cd. — Stunden 
use er —n iihe . an 16- 
dailfön* 


Hochbahn⸗Station. Beine „use ütet ik fundens Brubband, 
Schifistarten, TE 
er 
mit Eppreß- und Doppelichrauben-Dampfern all 
Shweiz Lugemburg ek. AR sh A: Une, nade — 8 — 
voſſmachlen es — kat alles Y * * — 
Koſſeklionen, de endungen, me bebien r immer sum Unpnjien. 
Gifenbahn-Billette | OR: 5“ HROEDER 
nah allen Stationen. = Ei j 
J. S. Lowitz, 
— 74 ae zu Sabenieen bis u *3 
eegründet 1864 durch 
KONSUL H. CLAUSSENIUS, 
Eröfhaften, Vollmaniten, 
Sahrien Aut ne te Mhrbeetaa wa And 
honsfaden, Rotariats- und Medtsöureau, 
CHICAGO, ILLINOIS, 
95 Dearborn Strasse. 


wird und eine oe 
nad Deutſchland, Deferreid, 
tr., —A Brüße d.Bers 
unter Gavantie, prompt und reeil, Barum verjunen Sie mine 
151 Ost Van Buren Str. 
Wedfel, Foftzaßfungen, ilitär u, Ten 
Ofien. sis 6 Uber Übeams. .. ‚Genmten.u IB ige. Di 


„Abendpoft«, Shieage, Weittwod, don zz. : 


"Bofalberiät, 


nn, 
Nichtsnutziger Seugel. 


— 


Sum dritten Mal wird der Mutter Slehen 
ihm nicht helfen Pönnen. 


— zweiten Male innerhalb einer 

Woche wurde Herbert Caldwell durch 
die flehentlichen Bitten ſeiner Mutter, 
deren einzige Stütze er iſt, vor Ge: 
fängnißjtrafe bewahrt. Geitern jollte 
er wegen Unterfehlagung von $55, die 
er angeblih als — ——— 
der Firma Sidney Wanzer & 5 
deren Geſchäftslokal ſich Ecke 30. Se 
und Wabafh Ave. befindet, Tollettirt, 
aber nicht abgeliefert hatte, Richter 
Underwood zum PVerhör vorgeführt 
werben. Seine Mutter hatte die Ins 
baber ber Firma durch ihre Thränen 
aber vorher zu bewegen gewußt, von 
der Verfolgung ihres Sohnes Abitemb 
zu nehmen. Am lebten Donnerftag 
follte Galdiwell auf Betreiben von A. 
Ballenberg, Nr. 5544 Michigan lpe., 
wohnhaft, des Nachbars feiner ""ut- 
ter, wegen Einbruchdiebftahls im Po= 
lizeigericht an der 35. Straße zur Fte- 
henjchaft gezogen werben, doch wurde 
die Anklage auf die inftändige "itie 
der alten Frau Calbmwell hin nieber- 
geichlagen, melde dafür die Zujiim= 
mung Ballenberg’3 erlangt hatte. “ 

Eine nachbarliche Fehde, melche ji 
in dem Haufe 226 Orleans Str. ab- 
jpielte, fand ihren Aoıhluß im 
PBolizeigerigt der Dit Chicago Abe. 
Mar Schorr hatte M. Conlon und dej- 
fen Gattin dem Richter unter der Ans 
lage vorführen lafjen, einen thätlichen 
Anariff auf ihn verübt zu haben. Aus 
der Bemwersaufnahme aing hervor, daß 
Conlon ſeinem Hausgenoſſen Schorr 
vorwarf, ſeiner, Conlons, Frau Lie— 
besbriefe geſchrieben zu haben, ein 
Vorwurf, den Schorr, weil angeblich 
vollſtändig unbegründet, nicht auf ſich 
ſitzen laſſen wollte. Zum Zeichen ſei⸗ 
nes Mißfallens bearbeitete er Conlon 
mit dem kahlen Ende eines Beſens. 
Nachdem Conlon aber Verſtärkung in 
Geſtalt ſeiner Gattin erhalten, wandte 
er den Beſenſtiel um und bearbeitete 
ſeinerſeits Schorrs Kehrſeite mit ſol— 
chem Nachdruck, daß der Reſt, d. h. 
der Reſt des Beſens, bald nicht mehr zu 
gebrauchen war. RichterGibbons ſchlug 
die gegen Frau Conlon erhobene An— 
klage nieder, ihren Herrn und Gebieter 
dagegen belegte er mit einer Geldſtrafe 
bon 10 Dollars. 

Richter Gibons mußte wegen 
Mangels an Beweiſen den Häftling 
yo Piper freifprechen, welcher ber 

itthäterfchaft bei der im Auquit leh- 
ten Xahre3 erfolgten Ermordung ber 
PRoliziiten Devine und Pennell ange- 
tagt war. Jm nämlichen Augenblid, 
in welchem die Freifprehung erfolgte, 
vollſtreckten zwei Bundesgeheimpoljzi— 
ſten den Haftbefehl, der wegen Fahnen— 
flucht aus der Bundesarmee gegen Pi— 
per erwirkt worden war. Polizeiinſpek⸗ 
tor Campbell hatte einen wichtigen Be— 
laſtungszeugen nicht für die vor Rich— 
terGibbons ſtattfindende Verhandlung 
zur Stelle bringen können. Mit Frau 
Thereſa Hausknecht, Nr. 971 W. 18. 
Sir. wohnhaft, hatte der Inſpektor ei— 


nen ziemlich heftigen Auftritt, weil ſie 


eine Ausſage in Abrede ſtellte, die ſie 


angeblich früher betreffs der Abweſen— 


heit des bei ihr mohnenden Piper mäh- 
rend der Nacht des Mordes gemacht 
hatte. Die Zeugenausfagen von rau 
Guſſie Roth, der Schwägerin Pipers, 
wurden, meil nur auf den Angaben 
Anderer und nicht auf eigener Kennt- 
niß von den Vorgängen berubend, nicht 
als rechtäfräftig angefehen. 


Vom Grundeigenthumsmarkt. 


H. Rand von Boſton, Maſſ., hat an 
Charles T. Trego drei Zehntel und 
an Kohn G. MeBWilliams jieben Zehn 
tel DES” Befigrechtes auf zwei Grund» 
jtüde für die Summe von $57,750 
übertragen. Diefe Orunditüde bes 
ftehen aus einem Bauplate, 892 bei 
278 Fuß, an der füdöftlichen Ede der 
Late Avenue und des Datmood Boule- 
bard, und aus einem Bauplate an 
Late Avenue, 209 Fuß fühlih vom 
Daktiwood Boulevard gelegen, melcher 
93 bei 290 Fuß mißt. 

Ein Beamter der Pullman Eo. hat 
erklärt, daß geitern befchloffen tmurde, 
fämmtlichen Grundbefit zu veräußern, 
ehe die von dem Nlinoifer Obergericht 
dafür angefegte Friſt verftrichen ift. 
Die bemilligten fünf Jahre enden mit 
dem legten Ta 2 des Oktobers dieſes 
Jahres. Die Geſellſchaft hat nicht 
angekündigt, auf welche Weiſe ſie ſich 
ihres Grimbbefites entledigen will. 


(Eingefaudt.) 


Am 14. Juli begingen Herr und frau 
Wilhelm Rusen, 584 Racine Ave, das eft 
ihrer filbernen Hochzeit. Da das Aubelpaar 
ji cine® weit ausgedehnten Freundestkreiſes 
erfreut, ſo wurde die Feier in der Lincoln 
Turnhalle abgehalten, und ſelbſt dieſe erwies 
ſich als faſt zu klein für die große Schaar 
der Gratulanten, unter denen ſich auch Ver— 
treter zahlreicher Logen und Vereine be— 
fanden. Hr. Fritz vom Heine-Männerchor hielt 
zuerſt eine Anſprache an das Judelpaar, dann 
überreichte ihm Frau Smith, die Vizeprä⸗ 
ſidentin der Lincoln Loge Nr. 16 vom Orden 
der Hermannsſchweſtern, deren Präſidkntin 
Frau Rutzen zur Zeit iſt, im Namen der ge— 
nannten Loge ein prächtiges Angebinde. 
Auch der Turnverein Lincoln gedachte in 
gleicher Meife des Ehrentages von Seren und 
Frau Ruten. Das jchöne FFeit nahm erit nach 
Mitternadjt jein Ende. 

Sowohl Herr Ruten, wie feine Gattin 
Augufte, ftammen aus Hinterpommern und 
erfreuen jich unter dem Deutichthum der 
Nordjeite großer Beliebtheit. , 

— ie 0... 


Todesfälle. 


Rech Igend veröffentliche 
Deutiden, über beten 
eldung zuaing: 


Alwert, Friedrich, 47 23., 106 N. Datiey Une. 
Beyert, Johanna, 3 x, 342 $: Weltern Une, 
Cohn, David *., ‚ 38 Prairie Une. 
as, Iobanna =; J 810 Montoe Abde. 
— or ua, 48.®. 3,-Str. 
Mattod, Eli ae 1395 WM. Mapdiion Str. 
Vrang; Senrietta,; 7 * Haddon Übe. 
Renning, Fri edrich, .=2 I.., 2436 Shields ne, 
Schrorder, Aobn, 4 X., 577 _. 12. Str 
Wirnide,  Koroline, 44 I, ISIN. Slart Str. 
Si 
tun» 
anmfr 


en twir die Namen ber 
od dem Geſundhbeitsamt 


54. 
x 


4 litt monatele 
teie Dil .. m 
ven.“ M, ©. Sit, 


an. wunder Kohle. 
bierundsmangig 
aivespille, sth. 


Brieftaften. 
Lux - ie irgend eine 
den ur Sort Wouieenb Baur 8 Ste 


Th eine Unfteigelarte au Blbd.: 
Lınie geben, ie neie Ste . 2 Bus WB. 


L. D. — Sirnſichtlich des Werthes jener Bibel 
sieben Sie am beſten einen ſachverſtündi “ Antts 
unar zu Mathe. Ob Eie dur ben Berfauf iwir!« 
7 ein „VBermögen” erzielen können, —— wir. 


8. — Die Einivobnerjahl jener Staaten ſtellt 
id wie folgt. Baptın, 6.176,07; Preußen, 
34,472,509; Rönigreih Sadıien, 4,8,216; Württcin- 
berg, 2, 169,480. Die Rriegaitärte de3_Deutidhen 
— beträgt rund 4800,000 Mann. Wie diele 
ann die einzeluen Bundeßſtaaten zu ſtellen haben, 
iſt uns nicht denau bekannt. 
Endreas R. Die „Hat Finiſhers Union” 
Re, 4 verfämmelt fie am Wbehd jödeh eriten Don: 
ER tm Monat in der Kalle 104 Randolph Str. 


L. R. — Beſtellen Sie jenes Lehrbuch bei einer 
piefigen deutichen Buchhandlung (eine ‚Sole befinoer 
ih 5. 2. im Sebäude 100 Randolyb Str.). Db 
Sie e8 mit dem Selbftunterricht fomweit bringen 
fönnen, als mit der Hilfe eines Lehrers, Fontmt 
fedialih auf Sie an. — In Braſilien jpriht man 
dortugieiiich, in Merito und in Havana fpaniic, 

Yeler., Nehmen Sie die Chicago, Detroit & 
Mt. Glemense Linie der Srand Trunf-Bahn. Aller» 
dings ift Mt. Glemtens ein befannter Bapdeort flirt 
Rheumatiter. Sie werden ficherer geben, wenn Sie 
Fih vorber ein Zimmer beftellen, durdaus nötbig ıf 
e8 aber nicht. 

mM. 3. 200. Wiederholen Sie Ihre Anfrage 
auf Deutic, das Engliſche, —X Sie ſich leiſten, 
iſt uns unverſtändlich. Wollen Sie „burlap and 
excelſiot and the weaſt paper“ eigentlich kaufen oder 
verlaufen? 


> 


d 2%. — Sie tollen wiſſen, 
haus“ iſt, in welchem Sie ein 
nen. E⸗ gibt dier viele Waiſenhäuſer, und vor 
allen Dingen müſſen Sie uns mittheilen, ob Ste 
ein katholiſches oder ein evangeliihes Waifenhaus 
meinen. 

Veter ©. — Wenden Sie fih an die Firma 
Glaujienius& Co., 9 Dearborn Gtr., die hiejigen 
Vertreter des Norddenticgen Yioyd. Uns ift Die ge» 
naue Adreſſe jener Agentur nicht befannt. 

Fran. mM. — Das Wort wird im Deutihen 
nıdt wie iin Engliichen „Hebel“, jondern Kabel aus> 
aeiprohen, gerade ıwie e8 geidhrieben wird, 


„Unbefanite — Ta: DoF der em. 
Xransportition Go. bejindet ji am lub, am 
Fube der Mihigan Ave. Wenn Sie angegeben 
hätten, wo Abre Wohnung j.h befindet, jo hätten 
mir Ihnen jagen fünnen, melde Strakenbahniinie 
Sie zu benugen haben. 


StetigerClefe.r — & gibt bier eine ganze 
Ansicht don iog. EHiropodiften; Sie finden fie auf 
Seire DT des ſiadtiſchen Wohnungsanzeigers über⸗ 
ſichtlich zufammnergeftellt, llchrigend würden Sie 
d.clleicht befier fehren, wenn Sie vorher einen Urt 
zu Rathe won n. 

Gm. ie eleftriige Chicago: Milmaufce:LXinie 
ift ch nicht van fertiggeitellt, da ihre Öeterte bon 
bier aus nur bit Nantes, von Milwaulee nur 
bis nah Kenoſha führen. Sie müßten alſo zwiſchen 
de:: beiden nenannten Wunften die Gijenbahn bes 
nutzen. 

A. F. — Die Koſten richten ſich nach den Um⸗ 
ſtänden des Falles. Bei Einteichung des Geſuches 
iſt eine Gebühr von 510 zu erlegen. 

M. D. — Wenn Ihrem Manne etwas vermacht 
war, fo war es die Hilicht des dortigen Gerichtes 
ihn davon in Kenntnik zu jegen: borausgeieht, daß 
feir Aufenthalt nit unbefannt war. Ob er feinen 
Anjvrudh, falls ein folder beitcht, jest noch eihs 
treiben fönnte, vermögen mir nicht anzugeben. Gr 
müßte fih da ihon an einen, an Ort und Stelle 
befindlihen Antvalt wenden. 


R. B. — 1) Krankheit ift fein re 
2) 50 Wabaib Ave. 

3. 3. — Der l5jährige Junge 
win: nie nicht bei Nachtarbeit. 

Alte gefe cin. — D Der Verein bat das 
Recht, dieſz Dinge durch ſeine Kigenen Geſehe zu 
regeln. — 2) Der Verjiherungs-Superintendent des 
Staates Ylinois heißt Henry Vates, und dat jeine 
Amtsftelle in der Staatshauptftadt Springfield. 


AU. S. — Das Einfachſte iſt, wenn Sie es thun 
können, durch Zahlung der überfälligen Miethe die 
Angelegenheit in Ordnung zu bringen. Der Haus⸗ 
wirth war unter den Ummanden berechtigt, Ahnen 
die Kündigungs:Notiz zuzuftellen und fann nißt ge⸗ 
hindert werden, auf Hingusſetzung zu klagen. 

Max Sch. — Wenn Sie in der Sache drüben 
Verpflichtungen haben, ſo ſollten Sie als ehrlicher 
Mann dieſelben erfüllen. Zwingen wird man Sie 
dazu allerdings bier nicht fünnen, jo lange die Kiä⸗ 
gerin nicht ſelber herüberkommt. 

A F, WM. Madifon Str. — Sie fünıen die Fir: 
ma Wegen Verbreitung unmwahrer, Ahnen jchäds 
licher Angaben berflagen. 

M. S dh., Wentworth Ave. —Die Jagd auf Schnes 
sen ift in Allinois vom 1. September bis zum 2 
pril erlaubt. 

— — — — —— 


Der Grunde genthumsmartt. 


wo „das Waiſen⸗ 
Kind adoptiren fürs 


tann —E 


are: Srundeigentdumsstiebertragungen in bei 
e von $1000 und darliber wurden amtlich el 
Beltanen: 


Torrence Wve., Süpdsftede 106. Etr., 10 Acreß 
David Matt GCummings an die International 
Harveſter Co. 872,500. 

Grund Rouf., "Südoftede R. BL, Meftir., v1 
Boll - 190 F., Thos. H. Wices an Louis Kee— 

von Mavelend Abe... 


ber — e F. ſudl. 
a: Morris, $35,000 


Sheilich 
R et an 
95 5. füdl. don 9. Str., Oftfromt, 
Bat, Louia Aerier an Hugh P. Walden, 


VPrairie Abe., 

60 3. nöedt. von Burt a, 
Metifr., 300x130, David ®. Lyman, Zruftee, an 
Lillian J. Reinhardt 815,750. 

Keneſaw —— Te öftl. von Glärendon Üpe., 
Sitfrohf, "EOR fr. % . Monroe an m. ©. 
Den boland u. SR 

Ada-Str., 215 * ur bon 47. &tr., Weitfe., 2 
124, 3. Mihafomis; an Ach Mefoun, — 

Adams Str., 275 %. öitl. von ©. 44. Ave, Norhe 
front, 2x121, John Vorimer m. U. an Mm. 
Morris, 85500. 

Alhland Ave, Nordoftede 58. Str., Weitfr., 45.7 bei 
194 1:6, Saure May an Mynnie Map, 26. 
Auburn Str., 80 F. nördl. von 34. Str., Meitir., 
D5X120, MW. PBamdrid an Anthony Kloris, 103. 
Drerel Ave, Nordiveitede 9, Str., Oftfront, 108% 
135, M. F. Wagier an Chad. Mentheis, $2500. 
44. Ave, 141 %. jüdl. dom Mrntitage Ave., Oftir., 
25x15, BB 3. Munion an Henry N. Miler, 

81400. 

48. Str., 101 F. weſtl. tr., Südfr., 
24x12%4, €. 5. Bourfe an Kohn Me&inty, 100. 

Frint Str., 143 #9. meitl. voh Prairie Ape., Norp: 
front, 0X, 9. €. PBray an Harıy R. Daniel, 

von Robey 


FIR. 
197%. öftl. Sir. 


Arving Verf Ape,, 
Sudfr., 23X118, Theo. Schuermann an Guftef 
von S. 53. Upe,, 


F. Lindauiſt, EN. 
Jadien Str., 375 8. 

Robertſon an Joſeph 
E. S. Tebbt 


N. State Str., 


von Morgan 


weſtl. 
dJ 8%: 


an 


Rordfr., 1OXI124 
». Rieger, 315W. 

Sangley Ave, 3722, 20 10, 

Laura 8, Norter, K12W. 

Mohant Str., 24 F. nördl. von Gehter Str., ca 
ront, Sieg 8. €. Gundermen ar Arhn ©, 
Dewald HN. 

Norwood Ave. 48 #8. meitl .von Evanſton Ave., 
Südfront, Maxi, & .F. Lindquitt an Then, 
Schuerman, $1500. 

Rice Str., 170 8. weitl. von Rodwell Str., Noros 
front, Sx117, 9. 8. Hendridjon an Conrad H. 
Feiling, Mo⸗. 

Rodey Str., 178 5. füdl. von a. EStr., Cie 
front, Wx12%2, d. Yohnion an Mler Naffen, $1250. 

Rofebud Ave., 100 F. nörbioef. von Moffatt r., 
Südweſtfront, 24x78, E. Seraner an Patlan Ras | 
dens, ır., 2300. 

Sangamon Str., — F. ſüdl. 
Weitfr. 374 x124, 4. €. Reton u. 
T. NMimsben, 33100. 

Selven Stt., 213 9. 
frant, 88x18, 3. 
rim. 

Shrrrdat Road, 107 %. weht. 
Südfront, XI, E, T. Stotekburp an Wim. 8. 
Morriion, 82OM. 

Ihomas Str., 2 F. _mehll. von Rodwel Str. 


von tun Boul,, 
U. an Rate 


weh. don Mood Str., Norp« 
A. Pvott an Frantk Sidlo. 


von Pine Grope Ad.. 


Noröftrent, 5x1, W. Grel an Mathilde €. 

Koivat, 8270, 

2. Str., Norboftede Clifton Värf Ape., Südfront, 
DI, ©. %. Wright ar Rudolph Brand, 
RUM. 

Person Mve., 34 F. nördl. ven 31. Str, Oftfr., 
17 #. 104 Zoll bei 115 W., Nile B. Severin an 
Skcar N, PBerion, $SN00. 

Dares Awe.. 174 %. nördl. von 79. Etr., Ditfe,. 
49 bei 125, R. Bartlett an Joiepbine R, Weilens 
bera, 251). 

Mıdinam Are, 10 P. nördl. von 8. Str, Oft 
front, SKI, N. 8. Modyemsfi an Fred Miller 
Prewing Eo., 2. 

Ontirio Ape.. 233 8. nördl. don 9. Str., Dftft.. 
50x19, Aohn ®. Hannes an Chas. T. Komalsti, 
8140. 

Dasjelbe Grunditüd, Chad. X. Köwalsli an den 
farkofiichen Biihof non Chicago, $1500. 

—— — 


Banterott · Ertiarungen . 


Im Bundes⸗ Difteifthgrriht. wurden Gejude um 
Dankerort:G: Färung eingereicht von: 


3. O. Curtis; Verbindlichleiten Maß; Beſtän⸗ 
e 
Verbindlichleiten 8205; Be— 


Stephen Shipley; 
ſtande 8151 
S. Bude; Verbinblichleiten 87137; Ber 


Wiliom N x. 
— 


ftände $1378. 
Ban:Erlanbnikfhheine 
wurben außgeftelt ün: 

J. Lyons, zweiſtöciges Wohnhaus, 1650 Lering- 
—— Qabeh und Wogugchl 
3 do weiltöfiges Ladeh un de, 

„2 Barrifon Str.. d2a00 — 
su, — Frame:Eottage, 1646 R. Robep- 


nr 
‚oa. geiRätiees Framehaus, 5650 Aber« 


run 
con 
John — 9— odiges Wohnhaus, 6402 
ſide Abe., Don . * a 
Junt Brewing Co., anderthalbftödiges Store und 
Wlatgchäude, 5159 Pilhop Etr., j 


Scheidungstlagen 
u Naib, bru ne 
Alfred oe Bretten Kr m eu 
Neters, graufame ndlung; "sie gramm 
Williams, —— — Birken = s 


— — 


Behandlung. 


Vene 


und anderes aanpenipust, Roͤſa 


1908. 


Martiberiät. 
Gbicags, den 22. Auli 1908. 
Getreide und Heu. 
—* me . 
mintermalien 8 roth, a es & 
8, hatt, 2 
Senne, a Ar. 1, BB; Nr. 2, 81 
Mais, Nr. 2, 44-9 . 2, weik, ne, 
Ar. 3, — In 
8, gelb i 

Hafer, Rr. 2, En 2, weik, 8-80; Nr. 3, 
nk: Wr. 3, wei, HB; Rr. 4, mweih, 
er : 23.60-83.80 das Pub; 
" trai er, 68. 0; 

4.25 40; befondere eten, 54.90. 

Se 4 lg auf F— Et zu. 
‘ i HERE ie ul 
Vrairie, — 15.00 bitte, Nr. 1 
812.0; Nr. 2, 89.0-$11.00; Nr. 3, 88.00- 

(Auf künftige Lieferung.) 

Weizen, Xuli, nen, T5ic; September, neu, 764 
bie Tößc; Deyember, 764k. 
404: Mai, 

Safer, JZuli 3rie. &: — 32ĩ RB⸗; Dezem⸗ 
ber 34-394; Mat Be. 

Brovifionen. 
her, #7.00 x 

Ridpchen, Auli, 8.25; September, 88.373: Of: 

tober, 38.074. i ö 
Shmweinefleifhb, Aufl, 
$14.05; September $14.25. 

Kindvopieh: Beſte „Beeves“ 1200-150 Wfund, 
85.40-85.05 per 100 Did. ; gute bit ausgefuchte, 
Stiere, 1200-1500 Pfund, ». Du 35: mitt: 
85.10; aute bi8 außgeiudite Kühe, per 10 Wip., 
8.04.15; gute bis ausgefuchte Kälber, 
35.50-86.35; gewöhnliche bi& mittlere Kälber, 
$2.75—$3.70. 

Schweine: Ausgejuchte bis befte (zum Veriandt), 
Ss. Ss. 0 per 100 Bund; gewöhnliche bis 
ausgejuchte für Hleiiher, B.0—8.75: leichte 
aubgeſuchte, 8. 85. 75. 

Sſch a f'e: Beſte, ſchwere Schafe, per 100 Pfund, 
B.00 44. 30: reine Lambs“, gute biß aus: 

geſuchte, S. 50 86. 40 

Marktpreiſe an her &. Water Str.) 


(Die Breife gelten nur für ben Grobhandel.) 
3, roth, 5 34 bett, 
Nr. 2, gelb, 
m l. tents 
eh Wint⸗r⸗ Batent X Materie, 
a) 00-—413.50; Nr 
8.50; Nr. 4 86.50-87.00. 
Mais, Yuli, gi September, 495: Dezember, 
40% 
Schmalz, Yuli, 87.674: September, 8.85; Otto: 
Ocpöteltes 
Schlachtvieh. 
fere bi8 gute Veef:Stiere, zum Nerjandt, $.80— 
83.00-85.49; Zera3: Bullen, per 10 Pfund, 
gute, fchinere Shlahthausincare, 85.05-85.55; 
754.00; gute bis ausgeſuchte Jährlinge, 
Molkerei⸗Produkte. 


Butter— 
„Greamerp,“ — 
Mr. 1, ner : un 
Sr. 2, 
Codleys, per 
Nr. 1. per 
Ladles“, 
Vackwaare, 


so 
58 


bb; 
Dunm” 


ee 
Pſund 
per Pfund 
friſche 


io 
— — —— 
a 


Käfe— 
ahmläſe, „Twins“, per Pfund.. 
Daiſies“ der Pfund 

Voupo American“, pet Pfund.. 
Schweizer, neu, ber PBrund 
Limburger, neu, per: Pfund 
Brik, Der Blünd....cusunusenocees» 
Eiei— 

Friihe Waare, ohne Abzug von 
Merlüuft, per Dukend (Silten zus 
rüdgebradht 0 

Friſche Waare, ohne Wbzug dv 
Verluſt, der Dugend (Kiſten ein⸗ 
deſchloſſen) 

Geflügel, Kalbfleiſch, Fiſche. 


Geflügel (lebend)— 
Hübner, das Piund 
do., Br das Pfund 
Euien, iuuge Uund 
Gänſe, das 
Truthühner, daz Pfund.. 
G ‚Li ügel (Colv Storage) 
ruthlühner, das Bhund 
Hühner, „Des Pfund 
do., „Springs*, daß Phund...... 
Enten, junge, das Pfund 
Kälder (acihlaktet)— 
50 6 Pfund Gewicht, das Pfund 0.05 —0.05 
60— 75 Pfund Gewicht, das Pfund 0.00 —0.06 
80— 95 Bund Gewicht, das Pfund 0.07 —0.073 
-95—100 Bund Geivicht, daB Pfund 0.08 —0. 03 
Fihqh e— 
Trout, per Pfund 
Weißfiſch, Nr. 1, per — 
Schwarzer Baſch, per Pfund...... 
Weihßer Varſch. per Pfund..... oa 
Riderel, per Bfund..... reihe 
gest, per Pfund 
arpfen, ner Phundencuenenee suora 
DVerd (zugerichtet), per Pfund 
Bach, der Pfimd 
Schellfiſch, per Ffund......... ... 
KSalibut, per Pfund...... 
lundern, per Pfund. 
ullheads, ver Pfund.. 
Aale, per Pfund 
Haring, per Pfund. 
Matreien, Stüd 
Friſche Fruͤchte, Gemüfe, 
fel, gute bis —— perFaß 2. 25 . 25 
., gute Kodäpfel 18 —2.00 
» nen, California, per Rifte.. 
R ie California Valencias, 
e 


L 


win „+ 


nn —2 
ERZEIS 


| 
2* 


— 
EB 
© 


5 


‚ Florida, der Rifte.. 
„Jumbo“, Bündel. 


Michigan, rothe, 


warze, 24 Pinis..: 
ren, 16 Duerts .... 
ißsbeeren, Michigan, 


a 

t, jaure, Midigan, 16 Ots. 1.60 —l. 76 
weiße, füße, 16 Cuarts 0.75 —1.35 
eceren, Midigan, 16 Dt... 1.75 —2 8 
. 1.00 —1.50 
jthe, Midhigan, 1:5 Auibel.. 0.10 —0.15 
et n elonen, Florida, 
EEE EEE 15.00-30.00 
Illinois, 4Buſhel 0.0 —0.0 
Grüne Zwiebeln, biejige, per, Bündel.. 0.05 —.06 
Rotbe Rüben, neue, der 100° vůndchen 0.75 
Kraut, biefines, per Hundert ; 
vlumeniobl per Kiſte 
Kopfſalat, per Kübel oe DS 75 
Blättjahat, biefiger, pers Bilte.......... 2.40 0.50 
mwicheln, gelbe, per 100 Pfund 5 
üben, neue, per Sack 
Mohrrüben, neue, pet Buſhel 
Tomaten, Acıned, 4 Körbe 
Mettige, bieilge, ver 100 Bündel 
Ehre Grbien, per Sad 

elierie, Michigan, Kift 
Siükforn, bieliges, Sa 
Bohnen— 


Grüne Schnittbohnen, der Bufbel.. 
Wachsbohnen, per Qui 
Tıodene „Beand*, außerl:fen, 
per Buſhel 
—— 2.0 
Biaune ſchwediſche 
Kartoffeln, per Qufbel, 
Ladungen :— 
Neue, ausgejuhte, per Yufbel 
do., fleinet 


a nn 
ee * 
335533*23335 


geew® » v8 o0s2 vu ® 
"2 
u 


u 


9 
wel 


50 —0.60 


0.50 —0.60 
0.90 —0.60 


2.10 
—2.024 
1.75 —2.15 

in Gar: 


0. —0.4 
EEE PR 0.40 —D.45 


= — — — — 
Heiraths⸗Eizenſen. 
Pe eitath8-Dijenfen inurden im der Office 
untys@ierfs außgeftellt: 
John %. Hape, Ella ®. Rilen, 31, 36. 
Tecar Zurlddere, Ida Kariten, 21, 18. 
Craar P. Ban, Marie bimind, 32, 93. 
gen Nowat, Mary Kadlec, 0. %. 
. Chmniclesty, Wuna Mareintowsta, 5, u 

Roımlina Mitoraj, 26, 23. 

Michael Lub, Marp Beiffer, 4, 39, 

William H. Ratbbone, Lulu M, En, 26, 0. 
td. J. — Mathilde Fieg, 39, 27. 
abijan Golubis, Rozalie 7— ſic. 2 Io. 
arrey U. nn ara tact, 37, 3. 
Amanda 34 24, 18. 

MW. Arnold, Tisle M, Oryan, 49, 39. 

Emil }. Maier, Ada jFenner, >, 

Vatrid Dunigen, Nellie Murphy, », no. 

ei Gage, arp Qujesla, 21, 23. 

236, 21. 
8, %. 


rneſt E. Haverid. Sodie Fint. 

ames MéeGrather, Louifa Leopenitz. 

h. Bulbbaum, Chriftina U. Schaefer, 40, W. 
Stanislam Bancs, Marine Stasi, 3, 0. 
Eugene F. MeGovern, Annie S'Connor, 21, 19. 
Jtemiah MeCarthy, Matbilda E. Lauer, 21, 18. 

ndrew D’Donnell, Annie Omnon, “ 21. 
zn €. Reterion, Roie For », 

+ $. Yobnion, Alma U. Beoeritien, 4, 9. 
red Kochiel, Sattie Schnei 3 21. 
barled Raubun, Clata Hildinger, W, N. 
Simon Levinſteſn, Martha Cohen, W io. 
Yoban Meinholpjen, Laura Augenien, 42, 8. 

barles Gabriel, Yofepba Irimmer, 25, 23 
Ye 5 W. Souerhry. Ethel 9. Mariball, 27, "6. 

32 Etta Steinberg. Mi 18. 
Er‘ . Boger, Katie Schaffer, 3, 7. 

orge U. WUrras, Aulia U. Sainikton, 3ı, 
ga Thoren, Alice Gharınan, 2 2. 

elad Kezabet, Mary Moudn, 9, 34. 
John Gedala, Nofefine Santowstn, 51, 52. 
Ihboniss M. Kellen, Banfine R. Gobn, 21, 
Yug. D. Gasen —— Johnſon, 

John W. Probert, Jennie J Sinn, 
Cbriſt Bettenbauien, Minnie Sippel, 
enry Kurz, Irene King, 21, 2 
8. Hayden, Gertrude €. Markland, g 

Robert Jehns, Grace Kearns, 3, 
Bairid Rei, Mary Eullerton, 21, 18. 
Charles MiCabe, Edra M. Gannor, 36, WM. 
Laurence I. Murbhy, Marie Kellen, 2], 18. 

ed.. R. Voorhees, Jane W. Saee 40. 2. 

ubert Wihman, Delia Mullearin, er 

ih. T. Rome, Glare Ballipnider, 2. 
—— Hodancz, Anfefina Kadluk, 

ro: — “GEinilie Terbb. © 

Henry 3. Sonf, Soniie S. Gau, 8, 
Cokir DB. & ar, © . Ball, 8, 
Anton Si oje Foreil, 23, 19. 

gmün 5 ®. Gebrett, Addie M. Church. 37, 7. 

— rue Wariba ee: 3% R. 

gms € Batterfon, Kathleen Coughlin, 4, 25. 
&. 3. Iorban, Keiherine Rolehed, 97, 21. 

—3* Grad, Annie *88 "2, 

dward Agnes Duinn, 32, 18. 
er“ Gotbett, Nellie frecey, U, 3. 

icherd Wille, Cmina Men m. 
— Drabozal, Barbara Bitaions, 8 18. 


—— Knop —*— u; en nie au 
Ga ablon 
l. 


ven 
Kennty, atie Stapel, 2 


"=. Coman Chat, Meauuehlin, 81,87 
u Stefel, Rote Flined, % * — 


mn Ca . Ramie Bil, — 


in 
€ 
srtie ®, En 3, 2. 


Yın Kantor, 


—* — 


amuel 


€. 
u. 


* 
Hulda 


Seren 


Rinmet, 
. 3. Roesnahen, 


5 >: 
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Eine Ä-Strahfen- Inlerfuchung frei 


Die X: Strahlen gebraudt, um den 
Sit der Krankheit zu finden. 


Man jollte jofort vorjpredhen, da Diefe Offerte 
ivgend eine Zeit zurüdgezogen werden Tann. 
Man ſchueide Diejes aus! 


Die Spezialtfien in der weltberühmten 


Icanfbeiten fchneller al3 irgend ein anderer Spezialift 
Idivader Männer ift eine Spezialität, und die Diipenfary Bat 


State Medical Difpenfarh Turiren alle Männer» 


im Norbweiten. Die Behandlung 
mebr Apparate und In- 


ftrumente ald ale anderen Spezialiiten im Nordweiten aufammengenommen. 


Die günfligflen Bedingungen! 


Männer 


zen in der Bruft, 
angebradtes Erröihen, 
weihe Entartung, 


entmidelte 


Geheime Krankheiten 


ſte Heilung für ſchwache Männer. 


Zunge Männer 


mit fhwahem, fohmerzendem Rüden und Nieren, bitale Schmäde, 
ihr eg | Uriniren, 
Körpersbeile, 
— — vlaſentnarrd 

bellemmendes Gefübl, — 
Waähnſinn und Tod voraunsſeben, permanent geheilt. 


naächtliche Verluſte, Feeg uns 

Gedadtnikfhmäche, Nerböfität mer» 
Sak im Mein, Fleden bor den Augen, Pr 
Unfäbiateit, Melandot 


unnatürlide Abflüffe, _Blutvergtf- 
tung, Baricocele (Krampfader» 
bruh), für immer geheilt, Schnell» 


dur Jugendfünden, Be u. Seldft 
befleduna ſchwach —— 
lih gebeilt. 


fobald wie mög» 


| Medizin frei bis geheilt. 


Stunden bon 10 bis 4, 
tagen nur don 10-—12 Uhr. 


und bon 6—T Abends. Sonntags und an allen regulären Beier 


State Medical Dispensary, 


S. Bi:Cde State und Ban Burcen Straße 


Eingang 66 Ban Buren 


Straße. 


Man fneide diefes aus, da diefe Annonce nicht jeden Tag ericheint. 


Nidel Plate. — Die New Dorf, Chicago und 
St. Loni⸗-Eiſenbahn. 

La Salle Str. Station, Van Buren und La Sall⸗ 

Straße. Ale Züge täglid. 


Abfahrt Ankunft 

Ned Bork und Bolton Erprek 10.353 915NR 

New York Erprek 230 N 5.25 N 

Ne York und „Pofton — IHN 7.40 B 

Stadt-Ticket-Offhe 111 SD . und Yudis 
torium⸗Anner. Telenbon te * ntral 2057. 


wen Pu er dan. 

Bier Bimiten Schnellzüge wei zwilgen Han 
ind Sr. Louis nah WR York ind Boſton, Bir 
Mabafp Eifenbahn und Nidel Diet Bahn, mit ci 
ei” Eh: und Buffet» Schlafwrsn Bud, v5 

agenwechſeẽ. 

Züge deben ad von Chicagso wie felgt: 

ViaWabafh. 
Udfahrr 19.02 Mittags, Unt, in New Bpik.. 
Ankunft in Bolton.. 
&bfabrt 11.00 Abends, — in New zn 
Ankunft in Bofton.. 
ta Nidcl Blar. 
Ubfadrt 10.85 Worm, Wriltinft in New Vott 
Anlunft in Boiton,. 
Ubfchrt 10.15 Ubeads, Artıınft in Rew Yart 7 7. 
Untunft in Bofton..10. 


Hüge gab:n ab von Et. Douis wie folgt: 
Ya Wabafh. 
Abfahrt 9.10 Abenpa, Arfınft in Nem Dart 3. 
Ankunft in Bolton... 5.51 
Abfahrt 8.40 Abends, Ankunft in New Dart 7 7. 
Aturft in Bofton..10.: 
Wegen merterer Gingelbeiten, Raten, Schlafieagen, 
Blog a. |. w. iprecht vor oder jchreibt an 
Generals PBaiiagiers Agent. 
5 Vanderbilt Upe,, New Vart. 
Sen. Weler: er a 


In — 


— 2858 2288 
— 


© @. Glarf Str., Chicago, ZU 
IndersUgent, O5 ©. Klarl Ges, 
Enicage, 38 


— — — — — 


Mouon HRouts— Drearborn Station. 
Tidet· O ffices: 23 Clart Str. und 1. Klaſſe Hotels. 
Tebephon Karr. 128. Abfahrt. et 
fjlerida @td., durchaeb. Sieever *I.MRN 7.38 
Indianapolis und Gincinnati.. * 2.45 V 
Safayette und Louisville ⸗ —132 Q 
a ıdianapofis und Gincinnati..** 8.30 8 

rdianapofi und Sineinnari. OR 
Gafayerte und Ploomington.. 
dafavette Urcomodation 23202 
Lafavette und Qouisville...... 9. 8 
Indanabpoli und Gincinuati.. * 9.0 R 
F. Lid u. ®. Baden Eprings .8%0%8 
Fr. at m. W. Laden Springs * 9.0 R 

. — "> Un “+ Audgenommen So: Pe > 


Chica60 GREAT WESTERN RY, 


“The Mapie Leaf Route.” 


Grand Gentral Station, 5. Une. und Harrifon Stt. 
Kity Office 115 Udams Str. 
“ Taglig; ** Tägli, ausgenenmen Sonntags. 


Nibfahrt. Ankunft. 

BRinneap., St. Baul, Dubugue 85 BL. EIN. 

Rınjaa Gitn, Et. Iolevb, *6.30R +08. 

Des Moinee, Marfsalltomn »11.00 R. K. 

Gpamore und Byron 310R. *035 8. 

Si. Charles, Sdeamore 1. 00 R. 2.5 3. 
de nano Be! .5R 


EEE 


Baltimore & & Ohio. 


1. Grand Gentral Pajfagier-Starton; Tidets 
fficeg: 244 Clarf Str. und Anpitortum. Keine 
egtra Tyabrpreiie veriangt auf Limiter Zügen. 

Abſahrt. Ankunft. 
⸗ Stal⸗ 


*5. 16 8 

New dr N Vbsfhington Veſti⸗ 
buledb Limited 70R 

Rew Dort, alsin ton, u.Pittds 
burg Beltibuled 9.00 ® 
f. und Whesling Grpr { 6.50 8 
lepeland und Pittsburg Expr. 3.0 N 
© Zäalih. °* Täolıh. außaennmmen Eonntags. 


10.0 DB 


NOTI 
Chicagos eritc Sahnärzte 


Nur für Dieie Woche: Wir geben un: 
BET seien Bm Den 10: 80.00.00 
Biebt Wortheil von Dielen berabacichten Bretfen. 


43 Vd9-—-Sutis Wei Kerk vu 


Kc. hesney Bros.. Ede Glart und 


Mandelvh Str. 
Ich ließ mir ‚u Zäsme. ziehen, abiolut ohne 
Schmerzen.“ u Theo. Bangard, 1795 R. Spaul⸗ 
ding Ave. — Begebt feinen Arrtdum. Vrüsdenerbeit 
unjere Spezialität. Deutih geiprohen. 8* jur 
ljte der g.wöhnlihen Preije gefüllt. elephon: 


tval 247. Offen Abeads Hiß 10 Uhr. 
13mai, 1%. ınifrfonme 
Spesinl-Mrzt für Augen-, @ 
Ohren⸗ Naien- u. Halileiven. Be 
bandelt Ddiefewen grändlih und 
fänel bei mäßigen Preiſen u. ſchmerzlos. 
Hartnädiger rt Schwerhö · 
riateit and Mropf ober idpals n 
nteuejter Metbode Iurirt.— Nünitlihe Au- 
gen; Brillen angepabt. Unterfuhung u. 
Rath - frei. ei ice: 261 Lincoln ve. 


Stunden 9—11 Borm., — Nachm., 
6—8 Abendd. Sonntag 8—12 Bor. 


DR. J. YOUNG, 


Verſucht unſer 
5 


Grtratt von Malz und Sopfen. 


sonder Gotifried Brewing Go. 


Zel.: Eoutb 429. ı8ma,ımnfrii 


Zelcpbon 3503 Gentral, | 


4508| 


| Omube, 





| Ei. 


@ifenbayıs Fahrpläne. 


Chicago & Northwellern @Tfenbann. 
Kiset:Dffices, 212 Clart Etr. (Tel. Central 721) 
Bofen Une. und Wels Str. Station. 
Entunit, 


Ubfahet. 
Abe 
wur 8.o00o 2.008 
7.159 


*10.00 8 
1UON IR 
4.00 * 


6.90 * 
MIR *+759 
.u5% 


"CHOR 
LION 6.055 
“CON +55, 0 

·935 * 


—R 0R 
—A — 
20% 1, 
or rd 
0,00 R “7.0 ‘ 
.908 “9 
CHR MUCH 
·glod ñ 95 M 
3.00 8 "558 
WB "9ER 
EUR *+7.08 
.55R 
·c 1. i ⁊ 
· . io v 
3555 * 
*600 * 
8 
“90% 
HN 
.,08 


Everland Limited“, \ 
für erfte Riajfe 

Galafwagen:PBalfagiere, 

Bes Moines, Omaha, Salt ı . 

Rate, San ag 

Los Ungeles, Portland. | 

Beaver, Oriha, Stour 
Eity Des Moines, Ges 
dar Rapids 

Dan Erty, Cedar Ras 


Des Pi; nes, — Eıtp, } 
ra. eure Silsse 
«3 oines ou 
Maion cih, Felkom 
wvariersoutd raer 
Rord:Xomwa und. Dakotas.. 
Diron, Glinten, Gedart 
Rapıds j 
led Hills u. 
Et. Paul, Minneapolis 
Dulutd, Matifon...... } 
i. Tau, 6 


Deadivood 


Sau Gieire, Hudſon. 
Madiſon, Janesvill 
Binona, Lattoſſe, Sparta. 
Manlato 
Winona, Lacroſſe, Manka⸗ 
to und weſtl. Minneſota 
und Dakotas......... 
Bond du Lac, Olhloſb, 
Neenad— Menafba, u 
pleton, Green Bab 
Dibtofb, Appleton Aunet. 
Benomines, Iron — 


“1,30 8 
"500% 
“908 
* 8. 00 R 
x3.0 V 
5.00 N 
x 3.08 
EWR 
Dlaniftigue, Ste. —RE 


o 7. V 
Van,  FFlorence, t 00% 


Bıeen Ban & Menominee 
Aſbland Burlen, —— 
Itonwood, Rhinelander 
Ofhtoib. Yreen Pap, Mes 
nomtnee, Dlarquette u. 
Dale Superior... ........ 
Sault 


da 
Era Ball. aeeeeene 0 8 

Rodferd und Bey: t—ubf. 997.15 8., 0... 8. 
v0, D.. N., 7.0 R., il. 

ade ubl. . 50 B.. 34.0 ®,, %29.00 8, 
2.2 R., +60 R. 

Belcit, Kanesville, Madiion—Abf. .. B., 34.0 
B., 9.0 ©, 45 NR, 5.01 R, xzı6.%0 R., 
RM R. 

Milwautee-—Abf. **3.00 B., #4.00 B., ar 
9.00 8., **11.30 8., “2.00 R., *3.00 8, 5.08, 
FH R., "10.0 NR 

© Fünlich. ** Ausgenommen Sonntags. # Sonns 
least. O Ausgenommen Montags. *** Ausgenotnen 
—— x Täglih bis Menominee und Rhine» 

lander. + Xäclih bi Green Ban. 


Illinois Gentral⸗Ciſenbahn. 


Ale dorchgehenden Züge fahren ab vom 
Babnhof, 12. Str. und Bart Now. Die 
dem Güden können (mit Husnahme des Vo 
zuges) au der 22. Str.:, 39. Gtr.:, Hyde Batls 
und 69. Gtr.:Gtation — werden. Stiadt⸗ 
Tidet Office: Udams Etr. und UAuditotium⸗ 


Stel. 
Durdıdk bfahet. Untunft, 
N. Orleans, Sempins Specick.. *8.X0 BB "WM R 


The Limited, nah Memphis, 
t 0% LH 


nteals 


nach 
nells 


ve: 


N. Orleans, Hat Springs, 
UArl. Naikville u. .iylorida. 
Et. Louis, Eyeingiteh, — 
mond Epecial “19.15 
and Springfield 


1,359 
Louis 
Daylight Special, Devatur... * Hr B 
Cairo Local 34 

— ——— - — Rew Orleans 5 
outberu Erpreß . 

Champaign, Mattoon Erpreß.. * 5. 

Rlsoimington und Chats worth... 

Bloomington, Glinton, Decas 
tur, Wena.-+ouuns0. ......... 

Evansbiile Erprek 

Goanspille, Goiro und South. 

Ranfatee und Gilmen.. 

MinneapsliS und St, ° 

San Francisco 

Dubuque, S. City, Stoug Falls 

Omaba Day Erpreh..uun.en:- 

Omapa und Gioug City Dohs 

Rated "a Hagi 

er alſag ier zu 
Rodierd, DeereNt, * 43 

* Tüolid. + Tislic, ausgenom 

Ehlcags 4 Alton. 

Union Paſſagier Station, Canal und Adams Ste. 
Stadt:Tidet-Dffice: 101 Udams Straüt, Phonc 
&extral 1767. 

Ubfabrt der Züge. «Ihe onig Way“, 
8.45 2 Beoria und Bloomtngton; nur Eonnt. 

“098 Bloom'ton, Peoria. Springfield, St, Louis 

“092502 Ioliet Mecomodation. 

Alton Limited für Sp’field m, &t.Louis. 

Aodjonpife und Be 

Ploomington und Springfield, 

Een => Diviebt. 

Deoria Expt 

1*— — 
anfas City und Veoria Limiteb, 

Biooinington, Springfield u. Gt. vr 

Jolie ceomodation. 

1 N idnigbt Special, Seinen. 

Louis, Aadjonville, Ranfas City, 

*11.45 * Jotiet, Dwigbt. Streator 2, 

Düge treffen ein von au eu, Bi 
@looıningten, 35V, R; von ; 
Epr’natieid, —— Sr 2108, 

®; bon a eld, Jadionnile, — 

Bun 158, BR Ss SG Yen 
wi 
ofiet, ne DB; Yoliet Mose a ®,- 

x 9.6 Spcinofielh und Bioomingten Sue 

nn 10.40 R 
* Täglich ** Ausgensmmen Gonntag. . 


2: 
Ss; 
= 


2: 
38 se 


3 

# 

++ 
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2 + 
» 833 3 


.a.00% 
Penn 
STERBEN & 
— 
IT. 


.ernne* 


ars 


BSH 
v3 BRERER2 


BRSs sone 


Pau WEBER 8 
+2» 


ä 


- 

”-. 
— — 
gez? 


Susshsseee 
IB 388% 


22 
22*2532* 
u 
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Chicags & Eriec:@tienbahn, : 
TidersDificeh: 42 Clart Ste, 
Ausitrriumspotel, a. Gate ; 


— Don: Harriion 74. 
J Abiebri. Uatuuit. 
— —— “708% 


E. Sohon 5. Goiuntug ap. © 
Res Yaras — 01 
— 


BED WERE ꝛa⸗ 


— 





— 


nenn nn — 


“= 


Wels Strafe nad North Adenue, 


ID 


— „ Piefer Verkauf beginnt um 9 Uhr. 
| Sebritanten und Engros-Händler beforgt, Sommer-Waaren um 


jeden Preis loszujchlagen. 


Ein Donnerflag voller Hargains. 


Waſchbare Kleiderröde weit 
unter'm Preife. 
59€ 


und weißem Dud, enitveder mit tei= 


Ber Cording oder mit 12 Reihen mei- 


Ber Lite bejett, Werth 1.00 u. 1.26. 
98 c und 1.19 für 
Eloth Röde, 


in blau, 
ing, Lite md Falten, gemacht wie tni=- 
Dem 


raſh Röcke, 
chen Füll-Ornamenten. jetzt ſo mo⸗ 
rn, Sachen bis zu 2.75. 


15€ für Damen, alle die 
Muſter und Facons, mit durchbrochen. 
Arbeit, Hübich gefaltet, mit Spiten od. 
Stiderei bejekt, alle Größen. 
39 für wajhbare Unterröde, 

c eſtreiftem 
mit Ruffle, beſetzt mit Litze, 
Werthe. 


und 69e für hübſche Röcke aus 
blau und weißem oder ſchwarg 


elegante Covert 
trau, 
zoth und braun, alle mit feiner Gord- 


e wollene Röde, Werth bis zu 


2.00, 

und 1.48 fir die modernen 
1 25 einen mit 
brammer : Cording oder mit jenen hüb- 


für 25c und 35 Korſetſchoner 


neuen 


au3 
Zephyr Gingham, 
gute 75c 


Preije fir Wajhitoffe halbitr. 
6:c für fancy Ginghams, weiße 

4% Madras und Orxfords, mwerth 5 
bon 10c bi8 2öc die Yard, in Reiten 
bon 2 bi3 8 Yards. 


73c für die beften 1214c Percales, E 
4% eine Yard breit, hübfche Heine 
Mufter und Streifen. 


de für Scotch Zephyrs und Ma- BE 
4% dras, werth bis zu 25c, fowie J 
Reiter von weiten Waiititoffen. ; 


6: und 994c für bebrudte Ma- 6 
4% dras für Kinderfleider und ® 
Maiits, teißer Grund mit Heinen Ü 
Muftern oder Streifen, 12%c, 15c u. $ 
19c Waare. 


3e für bedrudte 15e Domeftics Wi 
4% für Kletver, Wrapper3 oder 
Morgenjädchen, alles bededter Grumd, 
20 verfchiedene Mufter. 


19 c für beutiche Leinen-Ginghans, P 
LI E35 gibt nichts Dauerhafteres Ü 
für Hinder-Kleider und Pnaben-Blous 
en ‚merth 39c, eine Ermäßigung auf 
die Hälfte. 


Hroge Ermäßigung in Spißen-Jallons zum Befat, 


Ze amd Ic f. Normandy Spitzen⸗ 
> Galſous zum Befab von Wafche 
MW Zleidern, DiePBartie jchlteßt Werthe ein 

bi3 zu 2b. i 


Beisadere Bargains in’ Shirt- 


Waiſts. 
59 e * und 89e für hübſche Shirt⸗ 
®, 


mwaift3, farbig oder ganz weiß, 
gs ganz jchtwarze, über 20 verjchies 
ene Mujter, reguläre Preije von 1.00 
bis 2.00, alles neue moderne Sachen, 
alle Größen. 
98 1.19 und 1.69, hochelegante 
Sacdıen, das Ullerneuefte der 
Saiſon, werth bis zu 3.50, Auswahl 
von 15 Muftern für ungefähr den hal- 
ben Bret3. 
Tajchentuch-Kiffen für 59c u. T5c 
Das Allerneuefte, mit LSamn = Ruffle, 
Stickerei Zwiſchenſatz, Beading mit 


Band durchzogen. 


| 


ze 7, 9, 12%c und 150 für E 
ſchwarzſeidene Spiten-Gallons, E 
um Bejat für Wafchitoffe und Sei- | 
— unter -diefen find Sachen bis Ei 
zu 50c. z 


Bejondere Bargains in Shirt- | 
Waiſt⸗Anzügen. | 
98 c 1.98, neue Wafch-Anzüge für 
Damen, MWaiftt ımd Mod, 
fhwarz und mweiß farrirt, aus farbi- B 
gent LZatun oder gejtreiftem Madras, 
elegant bejegt, gut gemacht, für meni- 
BE al3 die Hälfte bes regulären 
reiſes. 
Elegante Anzüge, werth bis — 


2.48, 5.00, bedeutend billiger 

als Sie den Stoff faufen Zönnen, jehr E 
fein gemadht. . 
Sudianer Perl-Arbeit, Berlen Ac den E 
Strang, Rahmen 25c, folche zum Yus- Bi 
gtehen für 50c., 


‚Sargains in Münner-Hemden und Anlerzeug. 


29€ für 50c SHerren-Balbriggan«- 

Unterzeng, die Hofen Haben 
doppelten Sib, fommen in einer güs 
ten Auswahl von Größen. 


39 ch fein geripptes Herren-NAn= 
terzeug, in blau, mit doppelten 

Nähten, Hofen 

Band, ale Größen. 


50 c für $1.00 Männer-Unterzeng, 
- unjere drei beften $1.00 Nums 
mern in Sommer-lintergeug,. in ivels 
Aion einige Größen ausverkauft find, 
Die eine it feines frangöftiches Bal- 
riggan, die andere roja. imitirte ja-= 
Pgnejijche Seide, Die Dritte mercerirte 
giiene Maiden, große und Fleine 
ummern, alle für 50c. 


mit frangzöfifcden 


‚ Boriginal-Morzeioenden; der „Abendpof«.) 
’ Schweizer Brief. 


> ; 
E mer kargauer Schrhundertfeir. — Schwelzeriſche Ar⸗ 


beitsämter, — Katholifde DOrdensgenofjenfchaiten 
in der Schweiz. — Krifls in der Uhrinduftrie.— 
GBlarnerland und Walenfee. — Der Alpfegen in 
ben Schweizerbergen. 
St. Gallen, 9. Zuli 1903. 
Die Jahrhundertfeier des Kautons 
Aargau, welche am 4., 5. und 6. d8, 
in ber Hauptitadt Aarau ftattfand, 
nahm einen in allen Theilen glanzvol- 
len Berlauf.. Das Aargauerbolf und 
ungezählte andere Eidgenoffen waren 
zu biefem Yeite zu vielen Taujenden 
zufammengeftrömt; wenn je, jo Haben 
fih Die Yargauer an diefen ihren 
Sreuben- und Ehrentagen wieder ein- 
mal en und fich al3 eine zinzige 
große Familie gefühlt. Das ift ja 
au der eminente ideale Gemwinn fol- 
cher bedeutender Feſtanläſſe in unſe— 
rem Lande, daß ſie wie kaum etwas 
anderes dazu beitragen, die politiſchen 
und konfeſſionellen Gegenſätze unter 
dem Volle einigermaßen auszugleichen, 
bie Bürger zu lehren, fich gegenfeitig 
zu verftehen und zu rejpeftiren. Die 
breimalige Aufführung des herrlichen 
Feſtſpiels von ©. Filcher in Yarau 
verfaßt, begeifterte und entzüdte im 
ganzen mohl 100,000 Zufchauer; alle 
jind deslobes voll über die ausgezeich- 
neten Vorjtelungen. Am offiziellen 
elttage hielt im Namen bed Bundes⸗ 
zathes Bundesprädent Dr. Deucher 
beim Mittagßbantett die erfte Tyeftrebe. 
Deren Hauptinhalt fann als eine Art 
politifches Programm der freifinnigen 
Schweizer auf dem Gebiete ded Bun- 
des für bie nächften Jahre bezeichnet 
werben. Der autoritative Redner be= 
deuchtete erft die Ereigniffe von ber 
Zeit der Helvetiihen Republik 
bis zur Bunbesperfaffung bon 
1874 und fuhr dann fort: „Wie 
piel geiftige Arbeit, wie viel Auf- 
opferung und Hingabe, inie .viele 
fchiwere Kämpfe hat e8 erfordert, dicjes 
I zu erreichen. Wber auch tie viele 
3 herzerhebende Momente ſind 
dabei zu Tage getreten, unvergeßlich 
den Miterlebenden, leuchtende Beiſpiele 
für die Jugend und ein kommendes 
Geſchlecht. Aber noch iſt es nicht Zeit, 
Auf errungenen Lorbeeren auszuruhen. 
Slillſtand iſtRückſchritt und vorwärts, 
äris rollt das Rad der Zeit. Wir 
n viele große und ſchwere Aufga⸗ 
zu löſen: der demokratiſche Aus⸗ 
unſeres Staatsweſens bedingt 
ri Leiftungen auf allen Gebie- 
en, auch auf folche, die bisher auß- 
heßlich ber Brivatthätigfeit überlaf- 
# water. Die Entwidlung ven Han- 
Dei, Inbuftrie und Lanbimirtbf 
anatmerkthätige Mitwirkung be3 
bei die Erneuerung unjerer 


perkräge unter Di Berück⸗ 


Tragen Sie große 153 Hemden? 
n u Falle —— Sie Gelegens» # 
eit, farbige Negligee und fchwarze | 
tin⸗Hemden. werth bis zu 51.00, 
naher eines Reifenden, für 2Dde zu 


kaufen. 
25 und 3de für Herren-Nacht- J 
: DE vemden, ebenfalls Mufter, es # 
find feine leichte Nainjoofs, Cambrics Fi 
* Dimities darunter, werth bis zu J 

25 * 
50 c u. 69c für Münner-Bajamas, 5 
die fühlite u. beguemfte Nacht- | 


Heidung, Sade und Hofen, reduzirt Ü 
bon $1.00 und $1.48, : 


1 Be für mercerirte Soden, mit k 
Spitzen⸗Muſtern. in ſchwarg, 
lohfarbig und grau, werth 25c. 


unter dem Gefichtspunft ber allge- 
meinen Wohlfahrt lange, fchmierige 
Arbeiten erfordert. Die Verbefler ing 
des Voofes der arbeitenden Klaffen | 
liegt wie in der Pflicht, jo auh im 
mwohlverjtandenen Intereſſe des moder⸗ | 
nen Staates und damit in Verbindung 
müffen die Verfiherungsmwerthe, wenn | 
au in etwas anderer Form, wieder 
aufgenommen werben. Die Bundes | 
bahnen müffen volfsmwirthichaftlich | 
richtig betrieben, das Eifenbahn- und 
Berfehrsmwefen überhaupt meiter ent- 
widelt, die Bundesbanffrage in na-= 
tionalem Sinn gelöft, die Rechtseinig- 
feit durchgeführt werden. Das Bolts- 
Ihulmefen, diefe Domäne der Kanto- 
ne, harrt mit ber nun geficherten ma-= 
teriellen Bundeshülfe einer zeitgemä- 
ben Ausgeftaltung und Vervollkomm— 
nung. Die MWehrkraft der Nation ift 
mit allen Kräften zu heben, mit Be- 
zug auf Drganifation, Ausbildung 
und Bewaffnung nur das Befte onzu— 
ftreben. Dabei dürfen die ivealen ®ü- 
ter des Volles nicht vernachläfigt, 
fondern fie müffen gepflegt und der 
Sinn für alle wahrhaft Gute und 
Schöne in unferem Volke gehoben mers 
den. Wir haben zu bemeifen, dat im 
gewaltigenWettlauf der Nationen auch 
die Volfsherrfchaft Schritt zu halten 
vermag mit den Anforderungen einer 
neuen Zeit. Syn vielen Dingen ift bie 
Hand bereit3 an den Pflug gelegt; for» 
gen wir dafür, Pak die Furchen richtig 
und tiefgründig gezogen, da3 Vater- 
land wahrhaft gepflegt und gebauet 
werde.“ 

Am 5. b3. fand in Zürich eine erfte 
Konferenz fchmweizerifcher Arbeit3äm- 
ter in Verbindung mit dem PBorftand 
bes ſchweizeriſchen Städteverbandes 
ſtatt. Stadtrath Vogelſanger von 
Zürich hielt ein Referat über die „Auf- 
gaben der Städte auf dem Gebiete der 
Arbeitsvermittlung.“ Die von ihm 
aufgeſtellten und begründeten Theſen 
wurden gutgeheißen; ſie lauten: Auf 
dem Gebiete des ſchweizeriſchen Ar— 
beitsmarktes iſt ein organiſirter Aus⸗ 
gleich zwiſchen Angebot und Nachfra—⸗ 
ge eine ebenſo dringliche als nützliche 
Sache; Gemeinden und Staat haben 
hierfür Einrichtungen zu ſchaffen. 
Insbeſondere müſſen die Städte, die 
unter dem planlofen Zuftrömen von 
Arbeitsfräften leiven, eine richtige 
Organifation des Arbeitnachweiles 
wünjcen. Zu biefem Zmede jollen 
von Gemeindeiwegen Arbeitäpermitt- 
Iungsanftalten (Arbeit8ämter) in ındg« 
lichft großer Zahl, minbeftens in allen 
Kantonshauptftäbten und in den übri- 
gen Stäbten mit * als 5000 Ein⸗ 
wohnern, err und behuf3 planmä- 
iger und umfaffender Beforgung be3 
Arbeitönachiwetjes unter fich verbunbe 


n 
‚werben. Den Arbeits eifen ift 
— 5 


TER! 


geben, weil die Arbeitäpermittlung als 
eine volkswirthſchaftliche Funklion 
nad allgemeinen Geſichtspunkten und 
Intereſſen zu beſorgen iſt. Im In—⸗ 
tereſſe einer gedeihlichen Wirkſamkeit 
der kommunalen Arbeitsämter muß 
deren Theilung eine volllommen un— 
parteiiſche ſein. In Würdigung der 
allgemeinen ſozialen Bedeutung ſolcher 
Arbeitsämter und ihrer Gemeinnützig⸗ 


keit ſollen dieſelben von den Kantonen 


und vom Bund entſprechend ſubventio⸗ 
nirt werden. Der Bund iſt überdies 
zu erſuchen, eine Zentralſtelle zu ſchaf⸗ 
fen, die den Ausgleich der Thätigkeit 
der einzelnen Arbeitsvermittlungs⸗ 
ſtellen in dem Sinne übernimmt, daß 
ſie durch allwöchentliche Publikationen 
die bei den einzelnen Arbeitsämtern in 
der betreffenden Woche nicht beſetzten 
Arbeitsſtellen betannt gibt, 


Ohne Klöfter oder fatholifche Dr- 
densgefellichaften find in der Schweiz 
die Kantone Bern, Zürich, Bafelitadt, 
Bafelland, Thurgau, Aargau, Neuen- 
burg, Genf, Schaffhaufen und Waabt, 
Appenzell Außer-Rhoven bat auf fei- 
nem Gebiete zwei srauenklöfter, bie 
aber eigenthümlichermeife fchon feit den 
Zeiten der Reformation gemäß Der: 
trag der ftaatlichen Yurisdiftion bon 
Appenzell Inner-Rhoden unterliegen. 
Kapuziner hat es in denfantonen Uri, 
Solothurn, Glarus, St. Gallen, Zu= 
zern, Freiburg, Wallis, Zug, Schwyz, 
Ieffin, Appenzell Inner-Rhoden, Ob- 
und Nidwalden; SKapuzinerinnen in 
Uri, Quzern, Teffin und St. Gallen; 
Benediktiner in Solothurn, Schimyz, 
DObmalden, Wallis unb Graubünden; 
Benediktinerinnen in Schwyy, Uri, 
Dbmalden, St. Gallen und Graubün- 
ben; Franzisfaner in Zug, Freiburg 
und St. Gallen; Franzistanerinnen in 
Schmyz, Nidwalden, Zug, Solothurn, 
St. Gallen und Appenzell Inner-Rho— 
den; Auguftiner-Chorherren in Luzern 
und Wallis; Auguftinerinnen in Tef- 
fin; Eifterzienfer in Freiburg; Cifter- 
zienferinnen in Zug, Luzern, Freiburg 
u. St.Gallen; Karthäufer in’reiburg; 
Dominikanerinnen in Schwyz, Trei- 
burg, St. Gallen und Grau— 
bünden; Urfulinerinnen in frei- 
Dura, Graubünden und Mallis; 
Bernhardinerinnen in Wallis; Cla- 
riffinnen in Golothurn; Galefia- 
nerinnen in Solothurn und Freiburg; 
Norbertinerinnen in St.Gallen; Theo» 
dofianerinnen in Schwyz, Zug und 
Obmalden; St. Martha-Nonnen in 
Walis; St. Joſephs-Schweſtern in 
Hreidburg und Wallis; fogenannte 
MWaldbrüder in Luzern. An Klöftern 
und klöſterlichen Genoſſenſchaften ift 
alſo kein Mangel; gleichwohl wird 
trotz dem Verbote ber Bunbesperfaf- 
ſung immer wieder verſucht, neue Klö— 
ſter zu gründen, bezw. ſolche unter ei— 
nem harmloſen Namen einzuſchmug⸗ 
geln. 

Beinahe jeder Sommer bringt der 
ſchweizeriſchen Uhreninduſtrie eine 
mehr oder weniger ſtarke Abnahme der 
Arbeit, und in dieſem Jahre iſt die 
Zahl der Arbeitsloſen in dieſer Branche 
beſonders ſtark, ſo daß ſich auch in an— 
deren Geſchäften ein flauer Geſchäfts— 
gang geltend macht. Der Mangel an 
Beſtellungen gewöhnlicher Taſchen— 
uhren iſt wohl auf die noch nicht ganz 
beigelegte induſtrielle Kriſe in unſeren 
Nachbarſtaaten, ſowie auf Ueberpro— 
duktion und Ueberſättigung des Mark— 
tes durch den vor einigen Jahren ſo 
eifrig betriebenen Verſchleiß minder— 
werthiger Uhren zurückzuführen. Die 
Yabrifation von fogen. Präzifions- 
Ehronometern etc. hat unter der flauen 
Gejhäftslage weniger zu leiden. Die 
mechanifche Fabrikation hat im Ber- 
laufe der legten Sahre bebeutendefyort- 
Ichritte gemacht ud mird fich aller 
Vorausficht nah immer mehr entiwi- 
deln, fodaß zur Herftellung guter ge— 
möhnlicher Uhren immer weniger Hän- 
de benöthigt werden. Auch beginnt die 
amerifanifche Konkurrenz ich haupt 
jählih in den überfeeifchen Ländern 
recht fühlbar zu machen, und man ber= 
folgt in der Schweiz nicht ohne Bejorg- 
niß die Entwidlung eines amerifant- 
Then Uhrentruft3, der fein erjtes Le— 
benszeichen durch den fürzlich erfolgten 
Antauf einer großen Schalenfabrit 
auf fanadifchem Gebiete gegeben hat. 
E3 läßt fich porausfehen, daß die Ar- 
beit8lofigfeit in der jchmeizerifchen 
Uhreninduftrie in den nächften Jahren 
eher noch zu= ald abnehmen mwird, und 
man fucht, allerdings einſtweilen noch 
mit wenig Erfolg, derfelben durhEin 
führung anderer Induftriezmeige beit- 
möglich zu begegnen. 

Das Glarnerland und bie lIImge- 
gend bes MWalenfee® merben erft in 
neuerer Zeit um ihrer hervorragenden 
Naturfhönheiten willen nad Gebühr 
gewürdigt. Das Dorf Linthal ift feit 
dem Bau der Klufenitraße ein yrem= 
denftapelplaß geworden u. bewährt ic 
immer mehr für Babe-, Molten-, Lufts 
und Terrainturen, wie ald Erholung3» 
ftation für Gefunde und Kranfe. Den 
Mittelpunft der Glarner Frembenins 
duftrie bildet das meitbefannte Bad 
Stachelberg mit altalifch = falimfcher 
Schmwefelquelle, die ftärkite in ihrer 
Art, die jchon feit einem Jahrhundert 
in mohlbegründeten Rufe fteht. Das 
Tierfehd, eine MWeaftunde hinter Lin- 
thal, ift ein landfchaftliches Kabinett- 
ftüdihen in munderfamer Umgebung. 
ALz eine Sehensmwürbdigteit erjten Ran 
ges darf die Linthichlucht mit der’Ban- 
teubrüde bezeichnet werden. Im Gebiete 
von Linthal befinden jich vier Klub» 
hütten: am Bifertengletfcher die Grün- 
Sornhütte (2451 M.), eine Stunde mei» 
ter unten die Friedolindhütte, am Elas 
ridengletfcher die Clarivenhütte (2444 
M.) und am Muttenfee in hochromans 
tifcher Gegend die Muttenfeehütte 
(2480 M.) Eine Zutunft ald Kurort 
bat das auf 1400 Meter hoher Berg- 
terraffe gelegene Braunmwalb mit pr 
tigem Ausblid auf die Töbt-Clariben- 
Gebirgatette. Hier entftanden in ben 
legten Jahren dad Lungenfanatorium 
für bebürftige Leidende der Kantone 
Glarus und Appenzell, ebenfo mehrere 
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1880 größtentheils _verfchüttete 
nun iieber fhöner erftandene Dorf 
Elm in die Reihe der Tyrembenorte ges 
rüdt und wird e noch mehr werben, 
wenn einmal bie längft projektirte Ei⸗ 
fenbahn, deren Bau nunmehr gefichert 
ist, da8 an alpinen Schönheiten reiche 
Sernfthal burchzieht. Das landſchaft⸗ 
liche Bijou mit einer Fülle von roman= 
tifchen Naturreizen ift im Glarnerland 
entjchieden das Klönthal mit feinem 
munderfamen See. Die geplante Pra- 
gelitrafe (Schwmyz-Murtthal-Pragel- 
paß⸗Riedern⸗Glarus) wird dieſer rei⸗ 
zenden Hochlandsidylle zahlreiche Na— 
turfreunde zuführen. Der Walenſee 
mit ſeinen erhabenen Uferdekorationen 
iſt ſchon lange ein beliebter Anzieh— 
ungspunkt für Kuranten und Paſſan— 
ten. Der Kerenzerberg, Mühlehorn, 
Quarten, Mols, Murg, Weſen u. A. 
ſind bevorzugte Reiſeziele; die ſtim— 
mungsbvollen Naturbilder locken auch 
den Landſchaftsmaler an die Ufer die— 
fes wildromantifchen Sees. Durch die 
Klauſen- und die Pragelſtraße wird 
das Glarnerland in die Linie Berner 
Oberland-Vierwaldſtätterſee-Rhätien 
gerückt und für den Fremdenverkehr 
viel gewinnen. 
* * 

Auf den hohen Schweizerbergen, die 
ſo ſtolz und kühn in die Lande ſchauen, 
beſteht noch heute eine uralte, ſchöne 
Sitte, indem die Sennen jeden Abend, 
bevor ſie ſich zur Ruhe legen, ſich ſelbſt, 
ihre Alp und das darauf weidende Vieh 
dem Schutze des Allmächtigen empfeh— 
len, daß ſie verſchont bleiben vor ver— 
heerender Naturgewalt und reißenden 
Raubthieren. Das Gebet wird, damit 
ſein Schall über die ganze Alp dringe, 
durch den Milchtrichter gerufen. Es 
beſteht aus einer Reihe formelhafter 
| Anrufungen Gottes und der Heiligen, 
| die bald mehr, bald weniger rhytmijch 
| find und feine poetifche Geftalt befigen. 
| Ueberall jegen die Gebirgäbemohner, in 
| denen befanntlich auch jegt noch ſtarke 
| Refte altheibnifcher Vorftellungen fort 
| Ieben, auf den Alpfegen großen Werth; 
ı denn er allein vermag bor Heren, Un 
| geheuern und allem möglichen und un= 
| möglichen Gefpenfterfpud zu fehügen. 
| Auf dem vielbefuchten, fagenreihen Pi- 
| Tatus bei Quzern bewacht er das Vieh 
‚ bor dem jchädlichen Einfluß der ſoge— 
ı nannten Herdenmannli. Die Sennen 
ı Tchildern diefe als etwa 2 Fuß große 
| Männden im grünen und grauen Röd- 
| lein. hr Bart ift grau und mwallend 
und die Haarloden fallen ihnen auf die 

| Schultern. Sie tragen rothe Käpplein, 
ı haben Gänfefüße und hüten in ben 
| Berghöhlen die unterirdifhen Schäße, 
Ehemal3 kamen fie öfters im Hirten- 
| hembe daher, das mit Viehfalz gefüllte 
| „Ledtäfchli“ über der Schulter und in 
ber Hand eine lange Gerte. So lock⸗ 
ten fie an Abenden um die Betgloden- 
zeit Kühe und Rinder zu fich heran, um 
dann mit ihnen burch die Luft zu fah— 
ren. Bei folchen Borfommniffen fonnte 
fich der Aelpler nur dadurch ſchützen, 
daß er ſchnell den Alpſegen rief; denn 
damit brachte er ſeine Thiere, auch 
wenn ſie ſchon hoch in den Lüften 
ſchwebten, wieder unverſehrt auf die 
Alp zurück. Wenn nun heute noch die 
geweihten Kirchen- und Kapellenglocken 
der vielen Ortſchaften um den Pilatus 
herum zum Ave Maria läuten, ſo ver⸗ 
gißt auch der Senn auf hoher Alp, 
wenn er den frommen Gruß vernimmt, 
nie, einen kräftigen Alpruf oder Alp⸗ 
ſegen zu beten. Auf der Bründlenalp 
erheben ſich die hohen Felſen des Wid⸗ 

| berfeldes mit ber Höhe des Tomi, 


Der hl. Dominikus fitt verfteinert in 


diefem elfenlod; auch fann man das 
rin fo weit borbringen, daß man 
Tchließltch das Gefchelle der Weidthiere 
bört, die auf der anderen Seite deö Pis- 
latu3, auf der Unterwalbner Bründlen- 
alp, grafen. Hier fingt der Senn feiner 
Viehherde den Alpfegen durch bie 
„Volle“, den Milchtrichter, zu und er» 
hält dafür von der Korporationsge- 
meinde den „Rufkäſe“. Ein Alpfegen 
im St. Galler Oberland mwenbet ich in 
poetifcher Form an Gott und neun ber» 
nen Heilige um Abmwendung jeg- 
ihen Schadend. Was die angerufenen 
Heiligen betrifft, jo gilt Antoniuß bon 
Padua als der eigentliche Schußpatron 
der Alpen; am liebften heilt er bie Ent- 
zündungsfranfheiten desBiehes; Sankt 
Wendolin ſchützt die Schafe; Sankt 
Elogius nimmt ſich der Pferde und 
Maulthiere an. Die Sennenbruder⸗ 
ſchaft Stansſtad in Unterwalden hat 
ihn zum Fürſprecher im Himmel und 
heißt ihn „Loys“. Der Alpruf durch 
den Trichter oder ein Hirtenhorn 
ſtammt aus der Zeit, da es an großen, 
weithin tönenden Kirchenglocken noch 
fehlte; auch in den tieferen Lagen un— 
ſeres Landes waren deshalb ſolche 
Morgen- und Abendrufe durch Hörner 
und Trichter ehedem allgemein üblich. 
Auch im reformirten Berner Oberland 
beſteht der Alpruf. J. G. 


Des reichen Mannes Großmuth. 
Während des Jahres 1002 beliefen ſich die 
Geſchenke und Vermächtniſſe, die öffentlich bes 
tannt wurden, auf mehr als 885,000,000. Dies 
iſt eine rieſige Summe und iſt ſicherlich ein 
ſchönes Lob von amerilaniſcher Großzmuth. Das 
höchſte Lob für irgend eine Medizin wird dem 
berühmten Hoſtetters Magen⸗Bitters von her⸗ 
vorragenden Aerzten im ganzen Lande gesollt. 
ie haben es in Fällen von Sodbrennen, Blä⸗ 
ae hab —— Unverdaulichkeit, 
ng‘ iffen, daß es beilt, 


tiger für zarte rauen. Der Ihmädlt 

im Stande, e3 bei fich a bebaltent, Berfäumt 
nicht, e8 au berfuchen. Zum Verlauf in allen 
Upotbdelen. 


„Brauenlob‘, 


Ein Ausfhuß erläßt folgenden Aufs 
zuf an Deutjchlands Frauen zur 
Gründung einer „Zrauenlobftiftung.” 
Sn der Zeit der erjten beutfchen Flot⸗ 
tenbegeifterung vor mehr denn 50 
ren haben Deutfhlands Frauen dem 
Vaterlande dur Sammlung freimilli- 
ger Gaben ein Kriegsfchtff geftaftet, 
bad ihnen zu Ehren amen 
„Hranenlob” empfing. E38 tft im fer- 
nen Dften ein Opfer ber empörten Ele⸗ 
mente geworben und ruht mit ber ge- 
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Etablirt in 1875 
Feine ſheer bedruckte Stoffe, in hel- 
lem und dunklem Unter⸗ 
grund; feine Refter, fon» [ 
bern vom Stüd, per Yarbd, 
Bedrudte Batifte, gute Qualität, in 
bübjchen Muftern, für Waifts und 4 
Kleider; morgen, per Yard c 
Bedrudte Larons, in hübfchen Muftern, 
paffend für Kindertrachten; auch > 
Everette Clafjic Ginghams, die Ypd. c 
Corded Batiſte, in ſehr hübſchen Muſtern 
bedruckt, paſſend für viele Zwecke, 6 
ungewöhnlicher Werth, die Yard, c 
Airiel Lawn ‚extra er Qualität, bes 
drudt in einer Anzahl von feinen Ents 
würfen und Farben, die Yard 8 

| für c 


Feine Kleider-Ginghams, Dud Suitings, 
bübfche Sheer bedrudteStoffe, in 10c 
großer Auswahl, die Yard 
BE Madras Shirting, Zephyr Gingham und 
feine bebrudte Sheer Stoffe, Pie 
G großer Werth, per Yard, 2 


| | Gardinen-Berkauf | 


a Eine Fabritanten Lager furzer 
MN Sorten von Gardinen-Mußlin, zu 
B Gardinen verarbeitet, mit gutem 
4 oollem Ruffle, gut gemacht und volle 


Länge, anjtatt 50c per 29 c 


#4 Baar, fpeziell, 
m morgen, 
A Tarbige quer geftreifte Grenadine Gardis 
A nen, in einer großen Auswahl von Yars 
ben; aud) 250 Paar von ruffled Muslin- 
E Gardinen, einfah) ober gemujtert mit 
t —— hohlgeſaumtem Ruffle, volle 
J Länge, herabgeſetzt von 81.25 pr 
das Paar auf 95C 
A Ruffled Gardinen: Mustin, gemuftert od. 
B schlicht, extra feine Dualität, volle, breite 
a NRuffles, waren 35c per de 


4 Yard, für 
m Mefling-St ‚bon 24 bis 44 
} oe verhelfen, — * nur 10€ 
|  6Groreries | 
Schinken, California, 
Sir Thomas Lipton’3 
feinfte Sugar Cured, 
find fpeziel marfirt 
für den morgigen Ver- 
fauf zu dem fehr 


niedrigen 8: c 


Preig, 
” Bid, 
Sped, Armourd Banquet, Pfund, 140 
Wurft, Armourd Frankfurter, Pfd., 100 
Potted Meat, Armours, 3:Pfd.:Bü., Se 
Catfup, Monard) od. Snibers, Pint, 160 
Dlivenöl, California, Pintflaſche, 550 
Oliven, große Queen, Pintflaſche, 350 
Oliven, ſtuffed mit Pimentos, Flaſche Yo 
J Chow Ir C. & B., Pintflaſche, 270 
Efſig, reiner Cider, Gallonenkrug, 220 
Gemiichte Gewürze, befte, Pfd., nur, 220 
Pfeffer, Schwarzer, gemahl., Pfund, 22e 
E Salz, feines Tafelfalz, 14:Pfd.:Sad, 5o 
i Ginger Ale, Pepfin, Duartflaihe, 100 
Traubenfaft, Gleafon’s, Driflajhe, 420 
I Meis, jchöner Carolina, p. Pfd., nur Ge 
Käfe, Wisconfin Cream, per Pfund, 12c 
= Säfe, befter import.Roquefort, Pid., 38o 


Thee 
Unſer 65e-Thee, per Pfund, nur, 800 
Unſer 55e-Thee, morgen, Pfund, 490 
Unſer 45e-Thee, dieſ. Verkauf, Pfd, 390 


Kaffee 
Probirt unſern O. G. Java⸗ und Mocha⸗ 
Kaffee (Proben frei ſervirt), 1 00 
J nur für morgen, 33-Pfund, * 
Unſer 88c-Kaffee, per Iten nur 290 
Unſer 25e-Kaffee, per Pfund, nur 190 


Seife 


Chicago Family, 10 Stüde für 
Dval Fairy, 10 Stüde für nur 
German Mottled, 10 Stüde für 


356 
390 
330 


reiche Name auf’3 Neue erftanden. ©. 
M. ©. „rauenlob“ hat vor wenigen 
Mochen zum erftien Male unter dem 
Oberbefehle des Prinzen von Preußen 
die deutfche Kriegsflagge gebißt.. Der 
Kaifer hat in Erinnerung an bie frü- 
here Opferfreubigfeit bie beutjchen 
Frauen durch diefe neue Namengebung 
ehren wollen, die bon einer „cutichen 
Frau bollgogen worden ift. Deutſch⸗ 
lands rauen merben ohme Zmeifel 
das Bebürfniß empfinden, fich für Diefe 
Ehre erfenntlich zu zeigen. Das bürfte 
am beiten gefchehen darch eine Frauens 
lobftiftung. Der Ausfchur ift im Hei- 
mathhafen des Schiffes zufammen- 
getreten, um biefe Stiftung in’3 Leben 
zu rufen. Dan zweifelt nicht, daß bie 
Frauen in Nord und Eübd, in Dit und 
Met diefer Ehrenpflicht eingedent fein 
werden. Bon dem Ürirage der 
Sammlung beabfihtigt man aunädjt 
ber Dffiziermeffe ©. M. ©. „rauen 
lob“ ein befcheibenes Andenten zu 
überreichen, vor Allem aber eine Gtif- 
tung zur Linderung der Noth von 
gun und Kindern und jonftigen 

ngehörigen ber Beſatzung zu machen, 
damit bie Väter befto fröhlicher auf der 
„Hrauenlob” auch in den fernften Mee- 
ren ihren Dienft thun können, 


Kardinals-Soften. 


Anläßlich der Berichterftattung über 
die Feiern der Bareit- und der Hut- 
auffegung am 24. und 25. Juni theilt 
die Berliner "„Germania” eine Auf- 
ftelung der Koften mit, bie die Ernen- 
nung neuer Karbinäle verurfacht; fie 
fhreibt: „Die Gefammtkoften, welche 
ein neuer Karbinal bei feiner Ernen- 
nung zu zahlen bat, belaufen fih ge- 
nau auf 11,768,64 fr. Dabon fallen 
auf den At ber Ernennung jelbit 
7213,18 r.; auf bie Ueberreichung 
des Baretts und des Käppchens 
489,10 Fr.; auf den Empfang des ro⸗ 
then Hules 139,74 Fr. und 3691, a9 


Poftbeftellungen ausgeführt 
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State, Adams und Dearborn Str. 


Damen: Trachten 


25.00 Damen-Suits, 15.00. 
$18.75 Damen jchneidergem.Suits, S1O, 
$12.75 Damen Sommerfl., 8.75. 
$5 Damen ShirtRaiftSuits,2.95 
$15.00 Damen jeidene Coats, 10.00. 
$5.00 Damen Yadets, $3. 
$2.50 Damen wajchbare Hemden, 1.95 
50c Damen Shirt Waifts, 39e . 


Handſchuhe 
50e feid. Handfchuhe, Elibogen:Länge,39e. 
50e ganzſeid. Kinder-Handſchuhe, 250. 
15c Damen jeid. Mitts, 10c 
35c Damen Lislen-Handid., 250 


Bänder 


45c brocaded Atlas-Bänder, 25c. 
65° fchottiihe Plaid Band, 250. 
50c Umber Taffeta Band, 25c . 
19c rothes Zouijine-Band, 10c, 


Seidenſtoffe 
500 2430. Pongee Seide, 250. 
50c 243Ö1. Schwarze gefüperteSeide, 25 
50c corded Waſchſeide, 250. 
50c weiße Wajchjeide, 256, 


Waſchſtoffe 
10c bedrudte Lawıng, für 50. 
10c bedrudte Batiftes für Se, 
So Coverette Clajjic Ginghams, Bo, 
8c Corded Laions, für 50. 


Faney Waaren 


10c geitempelte Battenberg:Mufter, 3o, 
30c Battenberg Braid, 30 Yds., 200. 
75e fancy Tiſchdecken, 350. 
35e unüberzogene Sofakiſſen, 150. 


Weißwaaren 


10e India Latons für Se, 
10e Madras Streifen für 5e, 
15c Zace Zenos für 10c. 
15c geblümte Madras für 10e, 


Schmuckſachen 
50c Perlmutter Shirtwaiſt-Sets, 200. 
*1.25 Indian Perlenketten, 75 Zoll, 750 
81 maſſiv goldene Scarf-Pins, 250. 
75e goldgefü. Manſchet'ntnöpfe 250 


Gürtel 


50e ſeidene Damen⸗Gürtel, 250. 
25e ſchwarzſeidene Gürtel, 170. 
25 farbige Seide-Gürtel, 17a, 
10c weiße Pique-Gürtel, 50. 


Silberwaaren 


4c filberplattirte Theelöffel, 2o, 

8c filberplattirte Eplöffel, #0, 

8e filberplattirte Gabeln, #e, 
14e filberplattirte Dinnermejfer, 9o 


Spitzen 
de Torchon-Spitzen und Einſatz, Zo. 
8e Torchon-Spitzen und Einfaß, 5c, 
10c Point de Paris Einſatz, De. 
50 Eluny Spiten:Allover, 35c, 


Halstrachten 
50e weiß beſtickte Bid’ Rragen, 25c, 
10c beitidte „Xop“sKragen, So, 
l5c beftidte Cherry Top:Kragen, 106, 
35 Maline Hals:Rojetten, 256, 


Kurzwaaren 

BZe Clark's Nähnadeln, 20 
öc beſte Meſſing-⸗Nadeln, Z0. 
17e ſchwarze Nähſeide, 100. 


250 Seiten Strumpfhalter, 18o, 


J 
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manner-drachlen 


Negligee-⸗Hemden für Männer, mei⸗ 
ſtens ganz weiße und einige farbige, 4 


mit feinen Spiten ASt : 


DOpenmworf = Bufen, Tpe- 
Hochfeine Negligecehemden für Männer, — 


ziell, Donnerſtag, 

Woven Madras u. hübſche Far: 65 
ben, abnehmbare Manſchetten, I ; 
feines .Sca Island Balbriggan Männer: | 
Unterzeug, Hemden haben Seidesizronts, | 
Hojen Doppeljig, reduzirte Töc 50 * 
Kleidungsſtücke, Donnerſtag, 9] c R 


Unterzeug | 


Damen-Leibchen, gute Qualität I 
Nichelteu gerippte, einge „ 3 
faßter Hals und Arme — IC | 
herabgefegt auf ! 
Geftridte Umbrella Beinfleiver für Da- R 
men, NRichelieu gerippt, Spike 17 
bejegt, gute Oual., reduz. auf ü c j 
Kombination Damen-Suits, Umbrella: | 
Mufter, jchön mit Spike bejett, 19 x 
„Zaped« Hals und Arme, zu c R 
Damen=Leibhen, fanch Getvebe, mitSpige B 
bejegte Mole und Arme; ferner fancy R 
durcchbr. gearbeitete Vodies, mit 1% 
Seidelige, reduz. Donnerft. auf c 
Ic } 


Fancy Damenleibchen, in hüb- 
fhen Muftern, reduzirt auf 
Bades Anzüge | 
3mei-Stüde Babe-Anzüge für Da- 
men und Miffes, in Navy blauem 
baumwoll. Jerſey-⸗Zeug, mit wei-4 
Bem Braid' befegt, alle Größen von B 


22 bi3 44, herabgejegt 1.2 5 


für morgen auf 
nur 

Badehoſen für Männer, von baumwoll. 
Jerſey gemacht, einfarbig oder 19 
fanch, ſpez. Preis, Donnerſtag, c 
2 Stück baumwoll. Bade-Anzüge für 
Männer—fanch geftreift, Größen 34 bis 
48, jpezieller Preis, Donnerftag = $ 
für j oc 

Bade:Fappen in großer Auswahl. 


Chokolade-&ng || 


Unfere berühmten Lafefive Marfe- 
Chotoladen, fpeziell in Berücfichti- | 
gung de3 heißen Wetters gemacht 
und dem Einfluß der Hibe zu mider- 
ftehen, eine Lifte von 30 Sorten. 


Damit unfere Kunden keine Umannehm: 
lichkeiten haben und jchnel undiprompt 
bedient werden können, haben wir Late: Fi 
five Chocolates fertig in 4, 4 1, 2, 8 


und 5 Pfd. Padeten DIE r 


Sämmtlih zum Verkauf, 
Poftbeftellungen ausgeführt. 


Donnerftag, das Pfund, 
| Drug Store | 


Zana Reis-Pomder, Donnerftag für 150 E 
Perlenweiß Tooth Paite, fpejiell für 1Oe F 
Lilac Toilet Water, per Flafche für 250 | 
Malvina Cream, per Kar, jpeziell, 230 W 
Hocfein parfümirtesTalcum Powder, 3e Ä 
Chloride of Lime, jpeziell, Schachtel, Ge | 
Piver3 Le Trefle Parfüm, jpeziell, 49 # 
Gatlins Zavender Salts, perizlaiche, 15c Ri 
stolet Ammonia, per Flafche für 5c B 
Bladberry Cordial, per Flajche für 120 E 
Dr. Roß’ Vlood Purifier, Flafhe 590 Mi 
Catlins Verdauungs-Tablets, nur 15c |} 


SCHROEDER'S 


465-467 MILWAUHEE 'AVE. 


COR CHICAGO AVE 


en 


Kopfschmerzen 


Kopffäämerzen, Rervofität, Schmerzen in den Augen⸗ 
fugeln, Schwindel u. f. w. find die Polgen don 


Hugenfehlern 


verfähiebener Urt, bie in den 


meißen fällen duxch paffende Wugengläfer fofort bes 
fehtigt werden. Sihroceder’8 Wugengläfer 
delfen, weil fie durch mifienfhaftliche Uaterfuchuns 


genen angemefjen werben. 


—_ 


nm angemeffene. 


Die Umterfuchung Poket nis! 
Grnan angemeffene Släfer find BF, 

ebenfo billig wte werthiofe far« 

tige Brilfen oder von Linerfahres 


FENRY SCHROED 


465-467 MILWAUKEE AVENUE. 


fammen 233,14 Fr. Diejenigen Fars 
dinäle, bie da3 Barett und Käpprhen 
duch Ablegaten und Nodelgarbiften 
in Empfang. nehmen, haben anjtatt der 
erwähnten 43V,10 Fr. die Summe bon 
3721,64 Fr. zu zahlen. Von der oben 
angeführten G.fammtfumm> erhalten 
ben größten Theil: die Korgregation 
ber Propaganda (für den Parbinals- 
ring) 3225 Fr., die Geheimen Räm- 
merer, 6181,25 Fr., die päpftlichen Ze= 
reminiare 1075 Fr. Der Reft ver- 
theilt fich auf nicht meniger al3 90 
berjhiebene Klafjen von Empfängern. 
Darunter befinden ich die Buffolan- 
ten, ber Kammerbdiener Sr. Heiligkeit, 
bie Geheimen Austehrer, die Sänften» 
träger, ber Geheimeftodh, der päpftliche 
Kellermeifter, die päpftlichen Kutfcher, 
bie Beamten bes Oberfümmereramts, 
die Dienerfchaft des Staatsfetretärs, 
bes Probatars, de3 Balaftpräfekten, 
be3 Seftetärs der Breven, de Major» 


| ammten 8 atzung auf dem Grunde wu; auf den Karbinalstitel und bie 
be Aeeres, — Oinreifung im Me Rungergefen — 


Auditors S. Heiligkeit, des Zeremo— 
nialpräfekten, des militäriſchen Ordon— 
nanzes und Staatsſekretärs, die „Ar— 
men der Peterskirche“, die Nobel⸗ und 
Schweizergardiſten, die palatiniſche 
Ehrengarde, das Muſikkorps der vati— 
kaniſchen Feuerwehr, die Balaftgendar- 
merie u. |. m. Die niebrigften Sum- 
men beziehen bie Diener de3 päpfi- 
lihen Garberobier3 und de3 Red; 
nungsführers, nämlich nur 1,61 Fr.“ 


Kind, mein Kind, das eine lerne: 

Aus den Thränen werden Sterne, 

Die in ihren tiefften Dunteln 

Unfres Lebens Nacht burchfunfeln. 

— Drudfehler. — Der Affeffor joll 
eine reiche Frau geheirathet haben; die 
Hama erzählt bon 50,000 Mt., doc 
fol fie keine Zähne (Zehne) haben. 


den ber Haut, edli lage. der 
ieibet heran in mach nen ee len 
Roans Dint- 


In jeder 50c, 





